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Zur Lage. 

Die Beförderung der ruſſiſchen Truppen aus Kraßnoje⸗ 
Selo nach Narwa, dem Ausgangspunkt der Manöver, welchen der 
Kaiſer Wilhelm beiwohnen wird, hat dieſen Mittwoch be⸗ 
gonnen. Die Beförderung erfolgt auf der zeitweilig der 
5 unterſtellten Eiſenbahnlinie Petersburg⸗ 

arwa. 

Der Zar und die Zarin werden am Sonntag, den 17. 
Auguſt, in Narwa einkteffen und den Kaiſer Wilhelm dort 
empfangen. Die Stadtbehörden werden nach der üblichen 
Ueberreichung von Salz und Brot der Kaiserin einen gol⸗ 
denen Blumenſtrauß darbriugen, deſſen Blüthen mit 
Edelſteinen geziert ſind. 


Zu den wenigen Punkten, in denen alle Franzoſen 
einig ſind, gehört jetzt die Liebe zu Rußland, die Sucht, 
demſelben zu ſchmeicheln und zu gefallen. Die Parteien und 
ihre Preſſe überbieten ſich daher in Huldigungen gegen Ruß⸗ 
land, jenen Kaiſer, ſeine Perſönlichkeit und Eigenthümlich⸗ 
keiten. Der halbverdrehte Schriftfteller Paul de Cafjagnac 
ſchießt den Vogel ab. Er preift im Hinblick auf den Brief 
des Zaren au ſeinen in Frankreich weilenden Kriegsminiſter 
Wannowski Alexander III. als Friedenshort, der ſeine Größe 
durch die erhabene Ruhe beweiſe, mit welcher er, um Europa 
den Frieden zu erhalten, die Ereigniſſe in Bulgarien ge⸗ 
ſchehen laſſe. Den Schluß bildet ein Vergleich mit dem 
deutſchen Kaiſer. Es heißt da: 

„Für den deutſchen Kaiſer hat das Heer den Krieg vor— 
zubereiten. (21) Für den ruſſiſchen Kaiſer dient dasſelbe 
einzig zur Erhaltung des Friedens. (21) In Deutſchland 
beherrſcht das Heer Alles, dringt es in Alles ein, ver⸗ 
ſchlingt es Alles. In Rußland ſoll das Heer ſich nur im 
Verhältniß zu den übrigen Gebieten des nationalen Lebens 
entwickeln und vervollkommnen. Deshalb iſt Deutſchland 
nur eine ungeheure Kaſerne, während Rußland ein großes 
Volk bleibt. Alexander III. wird einen bedeutenden Platz 
in der Geſchichte einnehmen. Er hat ſein Volk befreit, ihm 
alle nützlichen und vernünftigen Freiheiten gegeben. (Das 
kann man allenfalls von Alexander II. ſagen; ſein Sohn 
hat keine einzige Reform vorgenommen, und die Maßregeln, 
die er zur Unterdrückung der deutſchen, jetzt der finniſchen 
Nationalität gut geheißen hat, kann Niemand freiheitliche 
nennen. D. Red.) Er hat feine unbeſchränkte Gewalt 
durch unerſchöpfliche Meuſchenfreundlichkeit gemildert. Im 
jetzigen Augenblick verdankt Europa ihm allein, daß es 
nicht in einem von den Brandſtiftern des Drei— 
bun des (eh angezündeten Rieſenfeuer verzehrt wird; 
ihm allein verdankt Frankreich, daß es ſich von feinen 
Niederlagen erholen konnte, ohne ſich der endgiltigen 
Vernichtung auszuſetzen. Er wird ſich daher nicht wun⸗ 
dern, wenn der Wiederhall der franzöſiſchen Stimmen 
bis zu ihm emporſteigt; wenn er Ausdrücke der Dankbar— 
keit und Bewunderung hört, welche nur eine verdiente 
Huldigung ſind; die Huldigung eines Volkes, welches ge⸗ 
gebenen Falles, wie in der berühmten Hymne, ſein Leben 
für den Zaren zu geben bereit iſt.“ 

Zu einer ſolchen Kriecherei erniedrigt ſich ein Franzoſe 
in ſeinem Patriotismus! Die Bedeutung des Zarenbriefes 
an Wannowski haben wir ſchon geſtern auseinandergeſetzt. 
Die Behauptung Caſſaguac's, daß der Friedens-Dreibund 
Europa in Brand ſtecken will, iſt ſo lächerlich, daß jedes 
weitere Wort darüber Verſchwendung wäre. 

— 0 2 


In vielen Zeitungen zerbrechen ſich gegenwärtig die 
Politiker den Kopf, was wohl der neue Finanzminiſter 
Dr. Miquel für Steuerreformgedanken hege. 

Den allgemeinen Gedanken, von dem ſeine Steuerreform 
durchweht ſein ſoll, har Herr Miquel, wie man ſich erinnern 
wird, ſchon in ſeiner Abſchiedsrede in Frankfurt am Main 
ausgeſprochen, nämlich, daß die Steuern gerechter vertheilt 
werden müſſen. Ueber das Wie hat er ſich bis jetzt noch 
nirgends öffentlich ausgeſprochen, es iſt aber wahrſcheinlich, 
daß er in vielen Punkten mit den Anſchauungen der national: 
liberalen Partei übereinſtimmt, deren Führer er ſo lange 
Jahre hindurch war. 

Am lebhafteſten wird in den Parteiblättern die Ein— 
kommeuſteuer erörtert, und es iſt allerdings klar, daß bei 
dieſer Steuer die Reform einzuſetzen haben wird; allerorten 
finden ſich Beiſpiele, bei denen die „Ungerechtigkeit“ der 
Einſchätzung von vielen Leuten behauptet wird. 

Die Deklarationspflicht d. h. die Pflicht des zu Be⸗ 
ſteuernden, ſein ſteuerſähiges Vermögen bezw. Einkommen 
(unter Eid) anzugeben, iſt ein Hauptgegenſtand der Aus— 
einanderſetzungen. Anlaß dazu giebt u. A. die Thatſache, daß 
in dem Kleinſtaate Reuß ältere Linie kürzlich ein neues 
Steuergeſetz, mit welchem die Selbſteinſchätzung verbunden 
iſt, eingeführt worden iſt. 

Gegen die Deklarationspflicht führt die Berliner frei- 
konſervative „Poſt“ einiges ganz Zutreffende an. Es heißt 
in dem Artikel, der den Grundſatz vertritt: „In einem Kultur⸗ 
ſtaat iſt das erſte wirthſchaſtliche Grundrecht, daß Niemand 
ſeine wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu offenbaren braucht, er 
ſei denn des Bankerotts oder eines anderen Verbrecheus ver— 
dächtig“ etwa folgendermaßen: 

In den paar Orten und Kleinſtaaten, wo die Einnahme⸗ 
deklaration beſteht, gehen die Leute an einander vorüber mit 
dem Bewußtſein, daß der und der falſch deklarirt hat, bei Leibe 
nicht mit Abſicht zu beleidigen, ſondern weil die wahre Deklaration 
ein Ding iſt, über das nie zwei Menſchen einig zu 
werden im Stande ſind. Das gilt ganz gleichmäßig von 
dem Reichthum, von dem mittleren Wohlſtand und von der 


I 


Unbemitteltheit. Graf Adolf Arnim= Boigenburg, einer der 
reichſten Leute, einer der ehrenhafteſten Männer im preußiſchen 
Staat, erklärte im Herrenhauſe: Man kann mich todtſchlagen, 
ohne daß ich Stande bin, zu ſagen, wie viel ich einnehme. 
Der Graf meinte damit nicht, daß er ſein Geld nicht zählen 
könne, ſondern er meinte, daß er nicht im Stande ſei, das 
Nettoeinkommen auszurechnen bei der Bewirthſchaftung eines 
Komplexes zahlreicher Güter. Nehmen wir ein mittleres Ein⸗ 
kommen an. Iſt denn der Gelehrte, der beſcheiden von be— 
ſcheidenen Honoraren lebt, wozu er aber eine Bibliothek ge- 
braucht, gehalten, dieſe Bibliothekausgaben als Luxus zu ver⸗ 
ſteuern, den er von den Nettoausgaben macht? Iſt denn der 
Inhaber eines Inſtitutes für Klavierunterricht gehalten, die 
Klaviere als Luxus zu verſteuern und die Honorare alle als 
Nettoeinkommen zu berechnen? Sollten dieſe Fragen alle 
durch Beichtväter entſchieden werden? Was müßten das 
für Leute fein, dieſe Beichtväter? Die Antwort iſt: ein 
Beichtvater iſt nicht wie andere; bei dem einen kommt man 
gut fort, bei dem andern ſchlecht. Dieſe ſogenannte gerechte 
Beſteuerung iſt die ungleichſte von allen. 

Bei dem Syſtem der Deklarationspflicht werde, heißt es 
in der „Poſt“ weiter, die Moral verwüſtet. Weil ein 
Eid verlaugt wird über eine Sache, die niemals objektiv 
auszumachen iſt, die nur zu unendlichen Tiſteleien führt, ſo 
ſetzt man ſich über den Eid hinweg, wie es leider ſchon bei 
ſo vielen anderen Sachen geſchieht, und zwar durch die 
Schuld des Geſetzgebers. 

Als die einzig erträgliche Einkommenſteuer 
empfiehlt die „Poſt“ dann nach dem Muſter franzöſiſcher 
Steuertechnik folgende Beſteuerungsart: „Der Landtag 
ſtellt die Summe feſt, die auf dem Wege der Selbſtbeſteuerung 
aufgebracht werden muß: auf ein Jahr oder auf drei Jahre, 
darauf kommt wenig an. Der Landtag ebenfalls vertheilt 
dieſe Summe auf die zwölf Provinzen. Die Steuer wird 
von denen erhoben, die ein Einkommen von 6000 Mk. und 
darüber haben. Die Pflichtigen werden in drei Klaſſen getheilt. 
Die Abſchätzung in die Klaſſen kann vorläufig durch die bis⸗ 
herigen Einſchätzungs-Kommiſſionen und nach der bisherigen 
Methode erfolgen. Alsdann ſtellt in jeder Provinz der Ober⸗ 
präſident mit dem Provinzialrath feıt, welchen Antheil jede 
Klaſſe der Pflichtigen von dem Provinzial- Aufkommen zu 
übernehmen hat. Alsdann ernennt der Oberpräſident einen 
Kommiſſar, der die Pflichtigen einlädt, eine Vertheilungs— 
art unter einander zu vereinbaren. Zur Deklaration kann 
nur Derjenige gezwungen werden, der dringend verdächtig iſt, 
ſich zu Unrecht der Uebernahme des auf ihn fallenden Antheils 
zu weigern. 


Zum 4. deutſchen Sängerbundesfeſte in Wien 
waren bis Donnerstag Mittag von den erwarteten 17 Sonder— 
zügen mit Sängern bereits 12 eingetroffen. Nach der Ankunft 
des Sonderzuges mit 4000 Sängern aus Sachſen, traf ein 
ſolcher mit den Berliner Sängern auf dem Nordbahnhofe ein. 
Auf die Begrüßungsanſprache des Reichstagsabgeordneten Fuß 
dankte der Vorſitzende der Berliner Sängerſchaft für den herz⸗ 
lichen Empfang Seitens der Stadt Wien. Eine halbe Stunde 


ſpäter langte ein Zug mit den Breslauer Sängern an, welche 
von dem Gemeinderath Zeitler empfangen wurden. 

Das vierte deutſche Säugerfeſt, fo ſchreibt man aus Wien, 
wird ein großes Feſt der deutſchen Bürgerſchaft ſein; 
die unterſten Klaſſen der Wiener Bevölkerung ſtehen ihm fern 
mangels jeden Verſtändniſſes für das erhebende nationale 
Moment, welches diefer großen Zuſammenkunft deutſcher 
Säuger auf altem deutſchen Boden innewohut. 


Die internationale kriminaliſtiſche Vereinigung 
zu Bern hat in ihrer Schlußſitzung am Donnerstag auf An⸗ 
trag des Proſeſſors von Lißt einen Ausſchuß eingeſetzt, welcher 
im Laufe des Jahres einen Plan zur Herausgabe einer rechts— 
vergleichenden Darſtellung des heute in Europa geltenden 
Strafrechts feſtſtellen ſoll. 

— 
Nachkläunge von dem Kaiſertage auf Helgoland. 

Bei dem Beſuche des Kaiſers auf Helgoland hat ſich 
dieſer, ſowie Miniſter v. Boetticher eingehend nach den Er⸗ 
werbszweigen der Fiſcher und beſonders darnach erkundigt, 
ob fie mit den Fiſchdampfern konkurriren könnten. Der be- 
fragte Fiſcher verneinte dieſe Frage und bemerkte, daß die 
Fiſche mit Segelfahrzeugen nie fo früh und jo friſch auf den 
Markt gebracht werden könnten, wie die mit den Danıpjern 
berfrachteten; aber zur Anichaffung von ſolchen hätten die 
Helgoländer leider kein Geld. Darauf ſoll der Kaiſer zum 
Miniſter geſagt haben: „„Nun, dann ſcheint mir eine 
Fiſcherei-Produktiv⸗Genoſſenſchaft auf Helgoland am 
Platze zu fein, und Sie miiſſen die Mittel dazu beim Land⸗ 
tage flüſſig zu machen ſuchen.““ Darüber herrſcht nun große 
Freude auf Helgoland. 

Die Helgoländer Mädchen, welche den Kaiſer bei 
ſeiner Landung begrüßten, waren eine Deputation wohl einzig 
in ihrer Art. Man denke ſich fünfzehn bildhübſche junge 
Mädchen in einer ebenjo originellen als kleidſamen Tracht. 
Den Kopf bedeckt eine bunte, perlengeſtickte kleine Mütze nach 
Art der altdeutſchen Schaube, von den Enden der Mütze 
fällt eine breite, durchſichtige, weiße Spitze über Geſicht und 
Kopf, die den Zügen eine hübſche Einrahmung verleiht. Das 
Unterkleid beſtand bei allen Mädchen gleich aus hochrothem 
wollenen Stoff, den eine gelbe Borte einfaßte, über dieſes 
Kleid war der Hauptſtaat gelegt, eine faltige, ſeldene Robe, 
die hinten offen war. Dieſes Kleid beſtand aus alten Stoffen 
und war ſchon von den Müttern und Großmüttern der 
Helaoländerinnen getragen. Die Schultern bedeckte ein helles, 


buntfarbenes Tuch; an den aufgebauſchten Aermeln hingen 
große ſilberne Quaſten. Am Halſe hing ein ſilberner Schmüͤck, 
gewöhnlich ein Familien⸗Erbſtück. 

Als der Kaiſer nach dem Feſtmahl im Gouverneurhauſe 
ſeiner Verwandten, der Frau Großherzogin von Weimar, im 
Schweizerhauſe einen Beſuch abſtatten wollte, führte ihn der 
Weg an einem ſchmucken Häuschen vorbei, in deſſen Thür 
grade eine der Helgoländer Ehrenjungfrauen in ihrem male⸗ 
riſchen Koſtüm ſtand. Das hübſche Mädchen hielt einen 
Blumenſtrauß in den Händen, und zu ſchüchtern, ihn dem 
vorübergehenden Sailer anzubieten, warf fie ihn dem Mo⸗ 
narchen zu Füßen. Dieſer hob die Blumen auf, dankte ver⸗ 
bindlich und ſchritt ſeinen Weg weiter. Kurz darauf kam der 
Kaiſer an derſelben Stelle vorbei. Ein hinter ihm gehender 
Adjutant trug den Strauß der Helgoländerin, und als der 
Kaiſer die aumuthige Erſcheinung im Kreiſe ihrer Verwandten 
wieder vor der Hausthür bemerkte, ſchritt er die Stufen zu 
derſelben hinan, reichte dem ganz verwirrten Mädchen die 
Hand und grüßte alle Umſtehenden freundlich, die in ein 
brauſendes „Hurrah“ ausbrachen. Nun wandte ſich der 
Kaiſer zum Gehen, und in dem Augenblicke mochte ihm Mi⸗ 
niſter von Bötticher noch eine Bemerkung über die Schönheit 
der „Kleinen“ da oben gemacht haben, denn der Kaiſer 
drohte ihm lächelnd mit erhobener Hand, wie wenn er ihn 
vor der ſagenhaften Gefahr warnen wollte, welcher ſchon 
mancher Fremde durch die Schönheit der Helgoländerinnen 
erlegen iſt. 

vun —— 


Anthropologenkongreß in Münſter. 

Die 21. allgemeine Versammlung der Deutſchen Geſell— 
ſchaft für Anthropologie wurde, wie ſchon kurz berichtet, durch 
eine Anſprache des Vorſitzenden Prof. Waldeyer-Berlin 
eröffnet. Das Thema der Rede bildete die Beziehungen 
Weſtfalens zur Urgeſchichte. „Es war wirklich an der Zeit,“ 
führte Waldeyer aus, „einmal das Land der rothen Erde 
zu beſuchen, eines der älteſten Kulturländer unſeres deutſchen 
Vaterlandes, das Land, in welchem zum erſten Male das 
Deutſchthum als geſchloſſen wirkende Macht in der Abwehr 
gegen den Fremden in die Schranken trat, ſo erfolgreich, daß 
die Varusſchlacht im Teutoburger Walde die ganze damalige 
Kulturwelt erſchütterte. Jener Waffenklang tönt heute noch 
hell und klar an unſer Ohr und ſoll immerdar daran tönen, 
nicht mehr mahnend zum Kriege, ſondern zur Einigkeit aller 
deutſchen Stämme in feftem Zufammenhalten, in friedlicher 
Arbeit.“ 

Redner gab nun einen kurzen Rückblick auf die Entftehung 
und Eutwickelung der Deutſchen Geſellſchaft für Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeſchichte, einen Ueberblick über ihre Be⸗ 
ſtrebungen und Erfolge. Hierauf beklagte er die Zerſplitterung 
der vorgeſchichtlichen Forſchung in Weſtfalen, wie ſie hervor⸗ 
gehe aus dem Mangel einer Univerſität als eines feſten 
Mittelpunktes für das geiſtige Leben. Gerade die Medizin 
ſei die Hauptträgerin der Anthropologie, und mit dem Be⸗ 
ſtehen einer mediziniſchen Fakultät würde das ſchwerſte 
Hinderniß für die naturwiſſenſchaftliche Entwickelung der 
Provinz beſeitigt ſein. Als Hauptfundſtätte vorgeſchichtlicher 
Reſte bezeichnete Redner die Höhengebiete des Maſſenkaltes, 
welcher in ſehr mächtigen Lagen ſich ganz beſonders für die 
Höhleugebiete eigne, und das aufgeſchwemmte Land. Allge- 
meines über die Natur der Höhlen iſt ſchwer zu ſagen, da 
ſie bald ganz trocken, bald mit Schlamm und Tropfſtein in 
wechſelnden Verhältniſſen erfüllt ſind. Einige enthalten 
organiſche Reſte, andere wieder nicht. Der Höhlenlehm um⸗ 
ſchließt keine nordiſchen Geſchiebe, nur bearbeiteten Feuerſtein 
und ebenſolchen Bernftein, Die organiſchen Reſte umfaſſen 
30 bis 35 Säugethiere, 4 bis 6 Vögel, einige Amphibien 
und Schnecken. Höhlenlöwe, Höhleuhyäne, Höhleuwolf und 
Höhlenbär, namentlich letzterer, find häufig. 


Berlin, 14. Auguſt. 

Der Kaiſer iſt heute Abend 7½ Uhr in Kiel einge⸗ 
troffen und von dem Prinzen Heinrich auf dem Bahnhof em⸗ 
pfangen worden. Der Kaiſer fuhr von der zahlreich ver⸗ 
ſammelten Menge mit jubelnden Zurufen begrüßt, durch die 
eſtlich geſchmückten Straßen nach dem Schloß. Das Gefolge 
begab ſich vom Bahnhofe direkt an Bord der „Hohenzollern.“ 

Nachdem der Kaiſer auf dem Schloffe eingetroffen war, 
begrüßten die im Hafen liegenden Schiffe „Hohenzollern“, 
Serials „Blücher“ und „Blitz“ die Kaiſerſtaudarte mit 

alut. 

— Die Kaiſerin gedenkt am heutigen Nachmittage ſich 
von Berlin nach dem Neuen Palais in Potsdam zu begeben, 
um für die nächſten Wochen dort Aufenthalt zu nehmen. Auch 
die kaiſerlichen Prinzen werden, von Saßnitz auf Rügen 
zurückkehrend, am 27. d. Mts. wieder in Potsdam eintreffen, 
um daſelbſt zu verbleiben. 

— Der Zar beabſichtigt, wie es heißt, dem Kaiſer Wil⸗ 
helm ein ſchönes Dreigeſpaun mit drei edlen Rappen zum 
Geſchenk zu machen. 


— Die Frage nach dem verwaltungsrechtlichen Unter⸗ 
kommen Helgolands wird, wie die Weſer⸗Zeitung erfährt, 


dahin geregelt werden, daß es einen möglichſt engen An chlu 
an Wilhelmshaven erhält. ER ke 
— Prinzregent Albrecht von Braunſchweig reiſt am 
20. d. M. zur Beſichtigung der Kavallerie-Brigade nach Inſter⸗ 
burg und Gumbinnen. 
Die Vorarbeiten zur Durchführung der für den 
1. Dezember d. J. in Ausſicht genommenen Volkszählung 
in Deutſchland werden eiſrigſt gefördert. Vor Kurzem hat 
das preußiſche ſtatiſtiſche Bureau den Lokalbehörden, welchen 


— 


die Leitung des Zählgeſchäfts übertragen ift, bereits die für 
die Volks zählmig beſtimmten Zählpapiere überſandt. 

— Die Aus ſchußwahlen für die neue Invaliditäts⸗ 
verſicherungsanſtalt haben jetzt in Berlin die Behörden 


ansgeichrieben. In anderen Gegenden Dentſchlands wird 


dies wahrſcheinlich auch geſchehen jeim oder in der nächſten 
Zeit erfolgen. 

Durch Beſchluß des Bundesraths ſind für ganz Deutſch⸗ 
land 31 beſondere Verſicherungsauſtalten begründet worden. 
Im Gegenſatz zur Organſſation bei der Unfallperſicherung 
ſind dieſe Anſtalten nicht nach Berufsklaſſen, ſondern nach 
Gebieten abgegrenzt, jo daß jede Anſtalt die Invaliditätsver⸗ 
ſicherung aller Bewerbeklaſſen für einen beſtimmten gengrapbi- 
ſchen Bezirk, z. B. Provinz, Einzelſtaat, übernommen hat. 
Die Anſtalten werden der betreffenden Provinzialverwaltung 
unterſtellt. Für die Stadt Berlin, welche bekanntlich eine 
beſondere Provinz für ſich bildet, ſoll eine beſondere Verſiche⸗ 
rungsanſtalt eingerichtet werden. Die Koſten jeder Verſiche⸗ 
tungsanſtalt werden theils durch die Beiträge der Arbei 
ind Arbeitnehmer aufgebracht, theils aus den Zuſchüſſen des 
Reiches zu den Renten an die Berficherten beſtritten. 
Berlin wird ſich die Verwaltung der Verſicherungsanſtalt 
an die ſtädtiſche Verwaltung aulehnen. 

Bei den jetzt ausgeſchriebenen Ausſchußwahlen handelt es 
ſich um die Bildung einer Vertretung der Intereſſenten der 
Verſicherungsanſtalt. Dieſe Vertretung wird „Ausſchuß“ ge⸗ 
nannt und zoll in der Verſicherungsanſtalt ähnliche Beſugniſſe 
erhalten, wie die Generalverſammlung bei einer Privatanſtalt 
oder die Stadtvperordnetenverſammlung gegenüber dem Ma⸗ 
giſtrat. Der Ausſchuß der Berliner Verſicherungsanſtalt ſoll 
aus 20 Perſonen beſtehen, von denen je 10 die Arbeit⸗ 
geber und die verſicherten Arbeiter wählen; außerdem iſt für 
jeden Vertreter auch ein erſter und zweiter Erſatzmaun zu 
wählen. Die Wahl gilt für die Dauer von 5 Jahren. Der 
Ausſchuß ſoll zunächſt über das Statut für die Berliner Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten beſchließen, dann aber auch bis zum Ab⸗ 
lauf von 5 Jahren die ordentlichen Geſchäfte wahrnehmen, 
welche dem Ausſchuß bei der Verſicherungsanſtalt vorbe⸗ 
halten find. 

— Das Kriegs⸗Miniſterium hat, der 5. Diviſion den 
Auftrag ertheilt, den ehemaligen Feldwebel Mahlecke des 
Pionier⸗Batlaillons von Rauch, den Erfinder der neuen 
Schilderhäuſer, zur Lieferung derſelben zu veranlaſſen. 
Die Maſchinen⸗ und Brückenbauanſtalt von Beuchelt u. Comp. 
zu Grünberg i. S. ſtellt im Auftrage des Erfinders die 
Schilderhäuſer herr Die erſten Exemplare werden in Frank⸗ 
furt a. O. zur Aufſtellung kommen. Die Konſtruktion ſchließt 
ſich den Kaſernenbauten der Neuzeit an. Die Form iſt ch- 
lindriſch mit kegelartigem Dache, welches durch Stahlrohre 
getragen, den Stahlmantel des Cylinders weit überragt. 
Die ganzen Konſtruktionstheile des Hauſes werden durch einen 
auf dem Dache ſich erhebenden Adler feſt zuſammenſpaunt. 
Der Poſten iſt durch die Drehbarkeit des Häuschens 
jeder Sorge um ſeinen Körper überhoben und vermag ohne 
Verlaſſen des Unterſtandes vermittels der Glaseinſätze ſeine 
ganze Umgebung zu beobachten. Bei Arretierungen wird 
der Arreſtant durch eine Feder⸗Verſchlußthüre an jedem Flucht⸗ 
verſuch verhindert. Der ganze Bau hat eine gefällige Form 
und zeichnet ſich in jeder Beziehung durch Solidität aus. 

— Die Militärwerkſtätten ſind, trotz des außeror⸗ 
dentlich geſteigerten Betriebes nicht im Stande, den geſammten 
Heeresbedarf an Ausrüſtungsgegenſtänden bei der jetzigen 
Neuorgauiſation der Armee zu decken. Abgeſehen von der 
Lieferung der Waffen werden daher auch verſchiedene andere 
Gegenſtände bei der Prwatinduſtrie in Beſtellung gegeben, 
ins beſondere geſchieht dies, wie aus Spandau berichtet wird, 
auch bezüglich des Wagenmaterials für Artillerie, Train und 
die Depots. 

— Das deutſch⸗freiſinnige „Reichsblatt“ bringt 
folgende Zuſchrift eines Parteigenoſſen, eines oftpreußiſchen 
Grund⸗ und Mühlenbeſitzers, für die Kornzölle: 

„Seit einiger Zeit kämpft das „Reichsblatt“ ſehr eruſt⸗ 
lich gegen die Kornzölle. Trotz dieſer Zölle habe ich in 
den letzten Monaten für guten Roggen nur einen Preis 
von 5,40—5,80 Mark für 80 Pfd. erhalten, alſo einen 
keineswegs übermäßig hohen Preis, ſo daß von einer 
eigentlichen Theuerung nicht die Rede ſein kann. Die Be⸗ 
kämpfung der Zölle mag manchen Konſumenten, den Bes 
wohnern der großen Städte und der Fabrikgegenden ange⸗ 
nehm ſein, möglicher Weiſe auch manche Anhänger der 
freiſiunigen Partei zuführen; dieſe Bekämpfung wird Ihnen 
aber auch die Landleute vollſtändig entfremden. Daß die 
Partei behauptet, die Zölle nützen nur den Ritterguts⸗ 
beſitzern, leuchtet dem kleinen Landmanne nicht ein. Wo es 
ſich um ſeinen Nutzen handelt, kann er gut rechnen, beſſer 
dieſe Angelegenheiten beurtheilen, als Leute, die von der 
Landwirthſchaft keine, oder doch nur ſehr oberflächliche 
Kenntniſſe haben“ 

— Zum Rundſchreiben des Miniſters Herrfurth 
über die ſtraffe Handhabung der Geſetze gegenüber den jozia- 
liſtiſchen Ausſchreitungen nach Ablauf des Sozialiſtengeſetzes 
bemerkt das ſozialdemokratiſche „Berl. Volksblatt“, das Organ 
der Parteileitung: 

„Das Zwaugsgeſetz fällt, die Zwangspolitik bleibt, 
wir haben die Wetterſchläge des Sozialiſtengeſetzes aus⸗ 
gehalten, die neue Polizeitaktik wird uns gleichfalls ge- 
wappnet finden.“ 

Von einer neuen Polizeitaktik ift eigentlich in dem Rund⸗ 
ſchreiben nicht die Rede. Es betont nur, daß die polizeiliche 
Ueberwachung der Sozialdemokratie auf Grund der beſtehenden 
Geſetzgebung nach Ablauf des Ausnahmegeſetzes ſcharf ge⸗ 
handhabt werden ſoll. 

— Eine neulich Abend in der Volksbrauerei zu Alt⸗Moabit 
abgehaltene ſozialdemokratiſche Berſammlung (aus einem 
der Berliner Reichstagswahlkreiſe) ſprach ſich in ſehr lebhafter, 
mißbilligender Weiſe über die ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagspartei, insbeſondere über Bebel aus. Der Schriftſteller 
Dr. Bruno Wille bemerkte u. A.: 

Wenn die ſozialdemokratiſche Fraktion fortfährt, ſich in der 
bisherigen Weiſe an den parlamentariſchen Arbeiten zu betheiligen, 
dann eutſteht die Gefahr, daß bei uns eine Partei der Schwäch⸗ 
lichen ähnlich wie in Frankreich entſteht. Unter der Herrſchaft 
des Sozialiſtengeſetzes war es vielleicht nöthig, der Fraktion 
unumſchränkte Vollmacht einzuräumen; wenn dieſe Vollmacht 
aber weiter belaſſen wird, dann dürfte es nicht ausbleiben, daß 
in der Partei eine Verderbniß platzgreift, daß ſich ein Heer von 
Strebern, Heuchlern und Schmeichlern bildet und Geſchäfts⸗ 
ſozialiſten entſtehen, wie wir fie bereits zum Theil haben. 

Die Verſammlung ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf die 
internationale revolutionäre Sozialdemokratie. Bebel 
iſt jenen Herren nicht mehr radikal genung. 

— Einen ungewöhnlichen Verlauf nahm eine kürzlich in 
Berlin abgehaltene öffentliche Verſammlung der Putzer 
und Maurer. Stadtverordneter Klein hielt einen längeren 
Bortrag, in welcher er die Anweſenden zu reger Unterſtützung 


der ausgeſperrten Hamburger Arbeiter anfforderte. An der Be⸗ 
eben Berne —:. mar; & tm 
en Tr = 
— a eifrig Tür die Hamburger ein. Wr orfigende, Maurer 
Bock, dankte Buchholz dafür, daß derſelbe nicht vergeſſen habe, 
Maurer gelernt zu haben, ſondern ſich dort einfinde, wo Hammer 
und Kelle vertreten ſei. Buchhelz erwiderte, daß er dieſen Dank 
eines Mannes, der vom Hofprediger Stöcker Unterſtützung an⸗ 
genommen habe, entſchieden zurückweiſen müſſe. Bock beſtritt, von 
Stöcker Geld empfangen zu haben, und verwahrte ſich auch gegen 
andere in der Verſammlung laut gewordene Anſchuldigungen. 
Die meiſten Anweſenden verließen ſchließlich mit Lärm gegen den 
Vorſitzenden den Saal, ſodaß die Verſammlung geſchloſſen wer⸗ 
den mußte. 

— Dr. Peters wohnte dieſen Mittwoch in Neapel einer 
Verſammlung der italieniſch⸗afrikaniſchen Geſellſchaft bei und 
will am Donnerstag ſeine Reiſe nach Rom fortſetzen. Er 
wird in der Nähe den Afrikaforſcher Kapitän Caſati be⸗ 
ſuchen. 
Letzterer läßt nächſtens in München (bei Max Buchner) 
ein großes Reiſewerk (in allen Hanptſprachen gleichzeitig) er⸗ 
ſcheinen, betitelt: „Zehn Jahre in der Aequatorialregion und 
die Rückkehr mit Emin Paſcha.“ 

— Von Emin Paſcha iſt ein Schreiben un ſeine deutſchen 
Verwandten eingetroffen, welche aus Mpwapwa, der bekannten 
deutſchen Station in Uſagara, vom 5. Juni d. J. datirt iſt. 
Wie dem Schreiben zu entnehmen ift, befand ſich Emin auf 
dem Wege nach dem Seegebiet, und zwar unter vieler Arbeit 
und Sorge für die ſeiner Leitung anvertraute Expedition. Als 
fein Ziel bezeichnet er die Ufer des Victorta⸗Npyanza, an 
denen er längere Zeit werde verweilen müſſen. 

— Ueber Hamburg gehen in den nächſten Tagen die erſten 
katholiſchen Miſſionare nach Kamerun ab. 

— Eine große Deutſche Brieftauben⸗Ausſtellung 
iſt für Ende Oktober d. Is. in Berlin geplant; ſie ſoll im 
Grand Hotel auf dem Alexanderplatz ſtattfinden. 

Belgien. „An den König. Schloß Lacken. Zur Nachricht. 
Sie haben von dem Lande die Loſung gewünſcht. Dieſe 
Loſung iſt heute ertheilt worden, ſie iſt das allgemeine 
Fee Im Namen des Komitees der heutigen Kund⸗ 

ebung.“ 

Mit dieſer unhöflichen Depeſche hat die Kundgebung ab⸗ 
geſchloſſen, welche der Generalrath der Arbeiterpartei für das 
allgemeine Stimmrecht in Brüſſel in Scene geſetzt hatte. 

England. Der Streik der Eiſenbahnbedienſteten in Car⸗ 
diff iſt am Donnerstag durch einen Ausgleich mit der Bahn⸗ 
geſellſchaft beendigt worden. 

Mr. Stanley hat dem Bürgermeiſter von Cardiff auf 
deſſen Einladung zu einem von der Stadt zu veranſtaltenden 
Feſtmahle geantwortet, daß er lieber einen Dauermarſch von 
1000 Meilen unternehme, als noch einem öffentlichen Bankett 
beizuwohnen. Stanleys walliſiſche Landsleute wollen ſich aber 
dadurch nicht abſchrecken laſſen. Nach der Rückkehr des Rei⸗ 
ſenden von der Schweiz ſoll die Einladung wiederholt werden. 

Die Königin hat Sir Percy Anderſon wegen ſeiner ver⸗ 
dienſtvollen Thätigkeit bei den Unterhandlungen über 
das deutſch⸗engliſche Abkommen zum Ritter zweiter 
Klaſſe des Bath⸗Ordens ernannt. 

Frankreich. In den Marine⸗Arſeualen ſcheint, wie 
anderwärts, arg geſtohlen zu werden. Der Seegerichtshof 
in Toulon verurtheilte neulich vier Arſenaldiener wegen Kupfer⸗ 
diebſtahls zu Gefängniß von vier Monaten bis zu einem Jahre. 

Rußland behält ſeine eigene Art „Sozialiſtengeſetz“ bei. 
Die verſchärfte Sicherheits-Aufſicht in Petersburg und 
in anderen Ortſchaften des Reiches iſt dieſer Tage auf ein 
weiteres Jahr verlängert worden. 

— Dem Vorſtande des Vereins der deutſchen Reichsan⸗ 
gehörigen in Petersburg iſt von dem Generalgouverneur die 
Mittheilung zugegangen, daß der Zar dem Vorſtande die 
Sammlung von Beiträgen für das Bismarck⸗Denkmal 
unter den deutſchen Reichsangehörigen geſtatte. 

Türkei. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
hat bei der türkiſchen Regterung im Namen des von Räubern 
entführten jetzt bekanntlich gegen hohes Löſegeld freigelaſſenen 
ungariſchen Ingenieurs Felix von Gerſon einen Schaden⸗ 
erſatzanſpruch von 1000 türkiſchen Pfund (1Pfd. türk. gleich 
18,4 Mk.) erhoben. Bei dieſem Anlaſſe werden auch aus 
einem Briefe Gerſon's an einen ſeiner Peſter Freunde fol⸗ 
gende Einzelheiten mitgetheilt: „Ich bin“, ſo ſchreibt Gerſon, 
„recht krank, nervös und beſonders in der Halsgegend etwas 
kitzlich. Sie dürfen nämlich nicht vergeſſen, daß mir der 
biedere Räuberhauptmaun Haſſan in recht eingehender Weiſe 
das Maß zum Köpfen genommen hat. Er antwortete auf 
meine Frage, warum er denn gar ſo blutdürſtig ſei, Folgendes: 
„Das iſt bei mir Sache des Prinzips. Wenn ich Einen von 
Euch ohne Löſegeld laufen ließe, ſo würden dann alle Anderen 
mir ihre Armuth vorjammern und ebenfalls umſonſt ihre 
Freiheit haben wollen. Wer nicht binnen acht Tagen zahlt — 
Kopf herunter. Das iſt mein Prinzip und die Leute kennen 
es. Deshalb ſchickt man auch immer rechtzeitig Geld.“ 

Nord⸗Amerika. Ein internationaler mediziniſcher 
Kongreß weiblicher Aerzte in Chikago iſt für das Jahr 
1892 geplant. Es zeigt ſich dabei deutlich, welche Ausdehnung 
die Ausübung des ärztlichen Berufes durch Frauen in Amerika 
gewonnen hat. Die Gründung neuer Unterrichtsanſtalten 
für Frauen ſchreitet ebenfalls immer weiter vorwärts. 

In Japan haben im vorigen Monate die Wahlen für 
das erſte Parlament ſtattgefunden und es iſt ruhiger dabei 
zugegangen als in Europa. Im Oktober wird das Par⸗ 
lament zuſammentreten und da wird man ja bald ſehen, ob 
es ein bloßer formeller Abklatſch einer europäiſchen Volks⸗ 
vertretung iſt oder wirklich etwas zu ſagen hat. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 15. Auguſt 1890. 

— Da das ſchöne Wetter auch dieſe Woche anhielt, ſo 
ſind — nach den „W. L. M.“ — die Erntearbeiten in 
erwünſchteſter Weiſe gefördert worden, und es iſt jetzt nicht 
nur wohl ſämmtlicher Weizen und die Gerſte, ſondern auch 
ſchon ein bedeutender Theil des Hafers, ſowie des meiſt recht 
gut gerathenen zweiten Klee⸗uund Wieſenheuſchnittes glücklich 
geborgen. Nun iſt in allen denjenigen Gegenden, welche 
noch Oelfrüchte anbauen, bereits mit der Saat des Rap ſes 
begonnen. Um das Wachsthum ſowohl dieſer Frucht, wie 
auch des bald zur Ausſaat gelangenden Wintergetreides 
kräftig zu fördern, verwendet man jetzt oft mit viel Vortheil 
bei oder bald nach der Saat einigen Chiliſalpeter, man 
muß aber dieſen, ſowie die bei ſeinem Transport benutzten 
entleerten Säcke ſtets mit beſonderer Vorſicht behandeln und 
ſorgfältig verſchließen. Denn alles Vieh leckt gern an dem 
ſalzig ſchmeckenden Salpeter, doch ſtellt derſelbe ein gefähr⸗ 
liches Gift dar, welches ſchon in geringen Mengen unbedingt 
tödtlich wirkt. Ferner find ſowohl die gefüllten, wie auch 
die leeren, immer noch einige Reſte Salpeter enthaltenden 


> 


Säcke außerordentlich ſeuergefährlich, ein einziger Funke ge⸗ 
nügt, dieſelben in helle Flammen zu ſetzen. Auch wird das 
Vieh bereits Such Lecken an dieſen Säcken unrettbar ver⸗ 
gt. Wenn man Chili von der Bahn abholt, jo bedecke 
man die beladenen Wagen zum Schutz gegen etwa von der 
Lokomotive 
Säcke verſchließe man dann ſicher, die entleerten aber waſche 
man nicht in kleinen Teichen, zu denen das Vieh leicht 
hingelangen kann, aus, ſonſt könnte dieſes mit Recht allge⸗ 
mein geſchätzte Düngemittel leicht die Urſache ſchwerer Vers 
tufte werden. 


ansgeworfene Funken mit einem Plane, die vollen 


— Der Herr Strombaudirektor Kozlowski aus Danzig 


hat auf dem Negierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ eine Be 
reiſung der Wrichſel angetreten. 


— Arf die Ermittelung der Diebesbande, welche in den 


Kreiſen Roſenberg, Marienwerder u. ſ. w. ihr Weſen treibt, hat 
der Erſte Staatsauwult in Elbing eine Belohnung von 300 Mark 
ausgeſetzt. 


— Am 9. September findet hier die Kreisſynode Kulm ⸗ 


Graudenz ſtatt. In Folge der Neueinrichtung zweier Kirch⸗ 
ſpiele (Villiſaß und Baierſee) iſt die Zahl der Mitglieder auf 36 
i und 


fie wird im nächſten Jahre, wenn Kornatomo, 


Graudenz Land I und II gebildet ſind, 45 betragen. 


— Das dritte Bataillon des 141. Infanterie-Regimentes 


traf heute Vormittag zum Regimentsexerzieren hier ein. 


— Wie verlantet, iſt in der letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung noch beſchloſſen worden, die Zahl der hieſigen Polizei⸗ 
Schutzleute mit Rückſicht auf die durch das Anwachſen der 
Bevölkerung vergrößerte Inanſpruchnahme der Polizei um zwei 
zu vermehren. Die Ausſchreibung der Stellen wird demnächſt 
erfolgen. Ein Polizelſergeant hat eine Stelle in Barmen erhalten; 
auch für ihn wird ein neuer Beamter angeſtellt werben. 


— Der am vorigen Montag gewählte geſchäftsführende 


Aus ſchuß zur Beſchlußfaſſung über eine gemeinſchaftliche 
Feier der zwanzigſten Wiederkehr des Tages von Sedan (br- 
ſtehend aus den Herren Dr. Broſig, Chomſe, Kauffmann, Klieſe, 


Kriedte, Kröhn, Kutzner, Nuszkowsti kund R. Scheffler, und verſtärkt 
durch die Herren Direktor Dr. Auger, Erſter Staatsanwalt Voß⸗ 


winkel und Fabritbeſitzer Herzfeld) hielt geſtern im Schützenhauſe 
eine Sitzung zur Beſprechung der Grundlagen des vou allen 


hieſigen Vereinen zu begeheuden Feſtes ab. Daſſelbe ſoll durch 
einen Feldgottesdienſt auf dem Feſtungsberge eingeleitet 
werden, bei welchem den ſämmtlichen Schulen der Stadt ein 
hervorragender Platz angewieſen werden ſoll. Zur näheren Bes 
ſprechung über dieſe Angelegenheit ſollen ſämmtliche Leiter der 
hieſigen Schulen zu einer Sitzung zuſammenberufen werden. Auf 
dem Feſtungsberge ordnet ſich der Feſtzug, der ſeinen Weg zum 
Markte nimmt, wo eine kurze Feſtrede, endigend mit einem 
Kaiſerhoch, gehalten wird. Der Zug geht daun zum Schützenhauſe, 
wo Konzert und allerlei Volksbeluſtigungen ſtattfiuden ſollen. 
Damit für die zu erwartende große Volksmenge Raum geſchaffen 
werde, ſoll der Schützengarten durch Zuhilfenahme des nebenan 
liegenden Ackers vergrößert werden. Zur Deckung der hauptſächlich 
für die Beſchaffung der Muſik les iſt die Betheiligung aller drei 
Mufikkorps in Ausſicht genommen) entſtehenden Koſten ſoll im 
Schützenhauſe ein Eintrittsgeld erhoben werden. Die Mitglieder 
der Vereine haben freien Zutritt, dagegen ſollen die Vereine einen 
Garantiefonds in Höhe von höchſtens 15 Pf. pro Mitglied über⸗ 
nehmen. Dieſe Vorſchläge ſollen den am Montag zuſammen⸗ 
tretenden Vertretern der Vereine zur Annahme vorgelegt werden. 

— [Sommertheater) Friedrich Halms romautiſches 
nſtſpiel „Wildfeuer“, im Grunde ein dramatiſcher Ritterroman, 
leidet an einem Grundfehler, das iſt die Unmöglichkeit der Vor⸗ 
ausſetzungen, auf denen ſich die Handlung aufbaut; denn wenn 
es auch möglich iſt, anderen Leuten das Geſchlecht eines Mädchens, 
das als Knabe erzogen wird, zu verbergen, ſo iſt es doch gänzlich 
unmöglich, daß ein Mädchen, das 16 Jahre alt geworden iſt, ſich 
noch für einen Knaben halten ſollte. Im Uebrigen aber iſt der' 
Aufbau des Stückes von großem dramatiſchen Intereſſe. Die 
Gräfin Loménie erzieht ihre Tochter als Kuaben, um ihr den 
reichen Familienbeſttz, der nach dem Familiengeſetz nur dem 
Mannesſtamme verbleiben darf, zu ſichern und ihn dem Sohne 
ihres Schwagers, der einſt auch um ihre Hand geworben, aber ſie 
verlaſſen hat, und dem ſie deshalb wie dem Sohne nach dem 
Leben trachtet, zu entziehen. Dieſer Sohn aber eutgeht ihren 
Anſchlägen und kommt ſogar unerkannt auf ihr Schloß, wo er 
als Waffenmeiſter ihre Tochter in allen Künſten des Ritterthums 
unterweiſt. Der Familienſtreit kommt ſchließlich dadurch zu ehem 
fröhlichen Ende, daß Vetter und Baſe ein Paar werden. Dieſes 
Paar nimmt natürlich das Hauptintereſſe in Anſpruch. Marcel, 
der Waffenmeiſter, ein edler, offener, ritterlicher Jüngling wurde 
von Herrn v. Hoxar, ſeine Schülerin, in Folge der männlichen Er⸗ 
ziehung trotzig, keck, wild und herriſch und deshalb „Wildfeuer“ 
genannt, und doch in Schwärmerei, Stimmungswechſel, Gefühl 
und Hingabe ein echtes Weib, von Frl. Hoff manu dargeſtellt, 
und beider Leiſtungen waren gleich vorzüglich und wurden denn 
auch mit dem gleichen jtürnufchen Beifall ausgezeichnet. Die 
ſtolze, energiſche Gräfin, deren Rachegefühl durch die menſchliche 
Schwäche des Schmerzes über den an ihr geübten Herzensver⸗ 
rath gemildert erſcheint, wurde von Frl. Berndt gut gegeben 
und die ürbigen Darſteller genügten im Allgemeinen den Anfor⸗ 
derungen. 

— Morgen feiert das hieſige Königl. Gymnaſium das 
Stiftungsfeſt in Miſchke. Die Schüler marſchieren morgens dort 
hin und kehren am Abend mit der Bahn zurück. 

— Herr Kreisſekretär Meiſterknecht iſt erkrankt und wird 
durch den Regierungsſupernumerar v. Kolkow vertreten. 

— Der Kommandeur der 71. Jufanterie⸗Brigade in Danzig, 
Generalmajor Michaelis, iſt in Folge feines Abſchiedsgeſuches 
mit Penfion zur Dispofition geſtellt und ihm gleichzeitig der rothe 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

— Der Oberſt v. Aigner, Kommandeur des 17. Infanterie⸗ 
Regiments, iſt unter Beförderung zum Generalmajor zum Kom⸗ 
mandeur der 71. Infanterie⸗Brigade ernannt. 

— Der bisherige Oberlehrer am Köllniſchen Gymnaſium zu 
Berlin und Privatdozent an der Univerſttät daſelbſt, Profeſſor 
Dr. Guſtav Jahn, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerfität Königsberg ernannt. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Regierungs- Baumeiſter 
Böhm in Erfurt iſt zum maſchinentechniſchen Bureau der Direktion 
Bromberg einberufen worden. Verſetzt find: Regierungs-Bau⸗ 
meiſter Oppermann in Bromberg nach Czarnikau; die Stations⸗ 
Vorſteher 2. Klaſſe Nötzel in Zoppot nach Braunsberg und 
Raabe in Braunsberg nach Zoppot. 

— Der Stationsvorſteher Helms iſt von Marienburg nach 
Danzig verſetzt. 

= Der nächſte Kurſus in der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede zu 
Marienwerder wird in der Zeit vom 20. Oktober bis 13. Dezember 
ſtattſinden. 

uw Kauernik, 14. Auguſt. Unſer Städtchen feiert im nächſten 
Jahre das Feſt ſeines 600 jährigen Beſtehen s. — Das geſtrige 
Schul feſt, welches in dem romantiſchen Wäldchen des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Niemeyer gefeiert wurde, war auch von Damen 
und Herren aus Neumark und aus der Umgegend beſucht und 
geſtaltete ſich auch diesmal zu einem rechten Volksfeſt. Unſer 
Herr Bürgermeiſter hielt eine Anſprache, die mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. 

% Rieſenburg, 14. Auguſt. Am 6. Juni wurden wir nach 
langer Pauſe in der Nacht durch Feuerlärm aus dem Schlafe 
erweckt; es brannte damals das Fleiſchermeiſter Orczickowski'ſche 
Wohnhaus auf der Marienwerder Vorſtadt, das Feuer wurde 
jedoch nach kurzer reger Thätigkeit unſerer gut geordneten Bürger⸗ 
feuerwehr bald gelöſcht. Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
wurden die Orczickowskiſchen Eheleute und deren älteſter Sohn 
wegen Brandſtiftung verhaftet. Die Verhafteten hatten ſtets 
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bleſen Streich geſpielt hätten, beſchuldigten ſogar den Nachtwächter 
des Bezirks, der das Feuer zuerſt gewahr wurde und durch deßſen 
uerlärm ein ſchnelles Einſchreiten bewirkt wurde, der That. 
te friih nun kurz nach drei Uhr wurden wir abermals durch 
uerlärm allarnurt, denn es brainte das bereits wieder Berges 
te Wohnhaus, diefes Mal aber beſſer, denn trotz aller An⸗ 
trengungen der Feuerwehr brannte das ſonſt maſſive Gebäude in 
einem Innern faſt gauz aus. Auch diesmal lag offenbar Brand 
tiftung vor, die 15 und 17 Jahre alten Sühne des C. hatten, 
wie ihre kleinen Geſchwiſter angaben, alle im Hauſe befindlichen 
Polztheile mit Petroleum getränkt und dann angezündet. Die 
zeiden ſauberen Burſchen wurden ſofort verhaftet. Der Zweck 
dieſes Feuers ſollte wohl der ſein, zu zeigen, daß es, wenngleich 
die Eltern im Gefängniß ſeien, dennoch brennen könne, und 
ſo die Unſchuld der Alten glaubhaft zu machen. Wie ſich heraus⸗ 
eſtellt hat, iſt die That wohl im Uebereinkommen mit der 
Mudter zur Ausführung gebracht, mit der ſich der ältere Sohn 
don einem Baum in der Nähe des Gefäugniſſes ſtets unterhalten 

. Wie weit die Berechnung dieſer beiden Burſchen ging, er⸗ 
giebt ſich daraus, daß ſie ſich ſchlafend ſtellten und mit Gewalt aus 
dem brennenden Haufe entſernt werden mußten, wobei fie ſich 
noch äußerſt frech benahmen. — Zu dem am Sonntag abgehaltenen 
Stiftungsfeſte des Männerturnvereins hatten ſich viele aus⸗ 
wärtige Turner und ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden, 
das den turneriſchen Uebungen mit hohem Intereſſe folgte. — 
Morgen Vormittag 2 die hier garniſonirenden drei 
Küraſſierſchwadronen unſere Stadt, um ſich zu den Diviſtous⸗ 

manövern bei Thorn zu begeben. 

Marienwerder, 13. Auguſt. Wie ſchon erwähnt, erwächſt 
den hieſigen Hausbeſitzern, welche ihre Stallungen zur Auf- 
nahme der Artilleriepferde beſonders eingerichtet hatten, durch die 
Berlegung der reitenden Abtheilung und unſerer Stadt ein 
nicht unbeträchtlicher Schaden. Dieſelben haben ſich jetzt um Ge⸗ 
währung einer angemeſſenen Entſchädigung an den Kriegsnüniſter 
gewandt. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Auguſt. Die Ernte iſt 
bei dem güunſtigen Wetter tüchtig gefördert worden. Landwirthe 
mit mittelgroßen Beſitzungen, denen es an Arbeitskräften nicht 
gefehlt hat, werden in dieſer Woche fertig. Auf größeren Be⸗ 
ſitzungen ſieht man noch viel Hafer und Erbſen draußen. Bleibt 
die Witterung günſtig, ſo wird in der nächſten Woche Alles ein⸗ 
gefahren ſein. Die geernteten Getreidemengen ſind ſo bedeutend, 
daß die Scheunenrdume meiſtens nicht ausreichen, Hunderte von 
Getreideſtaten ſtehen auf den Feldern. Der Winterweizen, Gerſte 
und Hafer ſchütten ziemlich gut, dagegen iſt der Roggen von ge⸗ 
ringerer Güte. Der im Frühjahr in das Wintergetreide geſüäete 
Klee iſt ziemlich gut und wird noch eine Menge Futter für den 
Winter liefern. Die Zuckerrüben, Nunkelrüben und Wrucken ſtehen 
recht gut und werden vorausſichtlich einen reichlichen Ertrag liefern. 
Obſt giebt es nur wenig. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Auguſt. Heute gegen 
Abend zog ein ſtarkes Gewitter über unſeren Kreis. Ein Blitz 
traf die Hinterſee er Mühle, und dieſe brannte gänzlich nieder. 
Die Löſchmannſchaften mußten ſich darauf beſchränken, das Wohn⸗ 
haus zu ſchützen, was auch gelang. 

Rehhof, 14. Auguſt. (N. W. M.) In nicht geringe Aufregung 
wurden geſtern Abend die Paſſagiere des letzten Zuges 
von Marienburg verſetzt. In der Nähe unſeres Ortes ſtürzte 
eine Frau laut ſchreiend und händeringend auf den Zug los. Sie 
hatte bemerkt, daß ihr an dem Eiſenbahndamm ſpielendes Kind 
den Schienen zu nahe gekommen war, als bereits der Zug heran⸗ 
brauſte. In Folge ſofort gegebener Nothſignale wurde der Zug 
zum Stehen gebracht und das Kind glücklicher Weiſe noch lebend, 
wenn auch mit einigen Hautabſchürfungen, die durch das Tritt⸗ 
brett verurſacht waren, hervorgezogen. 

P Gr. Nebran, 13. Auguſt. Der Knecht Tollkün Hatte dem 
Beſitzer W. in Kanitzten junge Tannenbäumchen aus der Hecke 
gericen. Für dieſe Rohheit iſt er nun durch das Schöffengericht 
zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt worden. — Der niedrige 
Waſſerſtand der Weichſel wird auch hier den Schiffern höchſt 
unbequem. An der Kanitzker⸗Grabauer Ecke iſt eine ſchmale Fahr⸗ 
rinue unn kaum einem Meter Tiefe. In vergangener Woche 
führen ſich hier ſechs Oderkähne und drei Dampfer feſt. 

6 Schwetz, 14. Anguft. Herr Reſerve⸗Leutenant Bleck hat 
fein Gut Marienhöhe bei Schwetz für 189 000 Mk. an Herrn 
Buchholz in Bromberg verkauft. 

Tuchel, 14. Auguſt. Aus Anlaß feines 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens veranſtaltet der hieſige Landwirthſchaftliche Verein 
am 28. Auguſt eine Stuten⸗ und Füllenſchau. 

. Krojauke, 14. Auguſt. Ein Akt grenzenloſer Rohheit 
iſt auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe verübt worden. Von 
ruchloſen Händen iſt dort ein Grabkreuz mit einem ſcharfen In⸗ 
ſtrumente zerſtört worden. Man hat Hoffnung, den Thäter zu 
ermitteln. 

Danzig, 14. Auguſt. Die Errichtung des Train⸗ 
bataillons des 17. Armeetorps wird in dieſem Jahre beendet 
werden. Es beſtehen bereits zwei Trainkompagnien, die Neubil⸗ 
dung der zwei anderen dürfte in Kürze begonnen werden. Für 
letztere wird am nächſten Montag der Bau einer Kaſerne, welche 
auf dem bereits planirten Terrain an der Brabank erbaut werden 
ſoll, in Angriff genommen werden. An die Kaſerne ſollen ſich die 
weiteren Gebäulichkeiten, als Ställe, ein Gebäude für die Bureaus 
u. ſ. w. anſchließen. Von dem Kaſernenplatze aus wird über dem 
Feſtungsgraben, der vorläufig nicht vollſtändig zugeſchüttet werden 
wird, eine Brücke nach den jenſeitigen Baracken (am Milchpeter) 
erbaut werden. Sämmtliche Neubauten ſollen am 1. Oktober 
fertig geſtellt ſein. — Die Steinzufuhr auf Kähnen von der 
Brabank aus nach den Buhnenbauſtellen in Bohnſack dauert un⸗ 
unterbrochen fort. Den Lieferanten von Steinen werden bedeutende 
Preiſe gezahlt, weshalb in der ganzen Unigegend die Nachfrage 
nach Feldſteinen groß iſt. 

Bromberg, 15. Auguſt. Geſtern Nachmittag entlud ſich 
über unſere Stadt und Umgegend ein recht heftiges Gewitter. In 
dem benachbarten Bleichfelde fuhr der Blitz in die Scheune des 
Beſitzers Kluge, zündete und legte das ganze Gehöft, Scheune, 
Stall und Wohnhaus, in Aſche. Nur mit Wiühe retteten die Be⸗ 
wohner des Hauſes, drei Arbeiterfamilien und der Beſitzer K., 
ihre Möbel und das Vieh. Zwei Männer, welche in der Scheune 
mit Dreſchen beſchäftigt waren, wurden von dem Schlage zu 
Boden geworfen und bewußtlos aus der Scheune gezogen; ſie 
kamen aber bald zu ſich. Mit der Scheune iſt dem K. ſämmtliches 
Getreide verbrannt. In dem 2 Kilometer entfernten Dorfe Gr. 
Bartelſee fuhr ein zweiter Blitzſtrahl faſt um dieſelbe Zeit in 
das Gebäude des Schmiedemeiſters Gie ſe, zündete gleich⸗ 
falls und legte auch hier ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude und 
das Wohnhaus in Aſche. — Geſtern feierte der Kreisphyſikus, 
Sanitätsrath Dr. Haberling, ſein 25 jähriges Doktorjubiläum. 
Im Laufe des Vormittags wurden demſelben durch eine Deputation 
des Aerztevereins des Regierungsbezirks Bromberg die Glück⸗ 
wünſche des Vereins dargebracht. Auch an Geſchenken zur Er⸗ 
innerung an dieſen Tag fehlte es nicht. Die Hebeammen des 
Bezirks überreichten dem Jubilar, — ihrem Vorgeſetzten — eine 
ſilberne Fruchtſchale. — Es ſteht nunmehr feſt, daß am 1. Oktober 
d. Is. die dritte Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 17 hier in Garniſon kommt. Vorläuſig wird dieſelbe in 
Bürgerquartier untergebracht werden. Die erſte und zweite Ab⸗ 
theilung ſtehen ſchon ſeit einigen Jahren hier und ſind in Kaſernen 
untergebracht. Eine neue Kaſerne ſoll auch für die dritte Ab⸗ 
theilung gebaut werden. — Wie verlautet, iſt die hieſige Re⸗ 
gierung beim Miniſter um Aufhebung der Schweineſperre 
an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze vorſtellig geworden. Die Fleiſch⸗ 
preiſe haben durch die Abſperrung hier eine Höhe erreicht, wie 
wir ſie hier noch nicht erlebt haben. 

Die von hier entflohenen und in Newyork ergriffenen Ge⸗ 
brüder Krojanker find durch Beſchluß des amerikaniſchen Gerichts 
auf freien Fuß geſetzt worden, weil keine Urtunden vorlagen, daß 
ſie ſich eines Betruges oder dergleichen ſchuldig gemacht hätten, 
andererſeits aus der Beſchuldigung hervorging, daß fie durch Ab. 


lug eines hohen Theiles ihrer Schulden den Willen an den 

ag gelegt hatten, ihren Verbindlichkeiten nachzukommen. (Von 

anderer Seite wird uuns mitgetheilt, daß dieſe dem „Bıbg. Tgbl.“ 
enmommene Nachricht ſich nicht beſtuigt) 

Juswrazlaw, 14. Auguſt. Drei Menſchen haben in den 
letzten Tagen im Waſſer ihren Tod gefunden. Der Wirth 
Andreas in Gniewkowitz wurde beim Baden vom Schlage gen n 
und ertrank, und ein Schifferknecht in Montwy verſaut va 
Vaden und riß einen anderen Schiffer knecht, welcher chu 
zu retten ſuchte, mit ſich in das Wellengrab. 

— — 
Zum dritten deutſchen Fiſchereitag. 

Seitdenn im letzten Jahrzehnt einſichtige Männer den großen 
Mertu, den die Förderung der Fiſcherei in allen ihren Zweigen 
für die Volkswirthſchaft hat, mehr als bisher erkannt haben, zeigt 
ſich auf dieſem Gebiete überall im preußiſchen Staat wie im 
dentſchen Reich ein emſiges Rühren und Regen. Die Central⸗ 
ſtelle für dieſe Beſtrebungen iſt der Deutſche Fiſcherei⸗Ver⸗ 
ein in Berlin, der unter Leitung feines einſichtigen Präſidenten, 
des Kammerherrn v. Behr, ungemein ſegens reich für die Hebung 
der Fiſcherei wirkt und auch vom Reiche mit nicht unbedeutenden 
Geldmitteln unterſtützt wird. Dieſen Beſtrebungen iſt es zu ver⸗ 
danken, daß ein deutſches Meer, die Nordſee, heute nicht mehr die 
ausſchließliche Domäue engliſcher Fiſcher iſt, ſondern daß auch 
deutſche Fiſcher mehr und mehr die Vortheile der Hochſeefiſcherei 
erkennen gelernt haben und dieſelbe ausüben. Für die Hochſee⸗ 
ſiſcherei und zwar ſowohl für die Nordſee als auch für die Oft» 
ſee wirkt eine eigene Sektion des Vereins unter der Leitung des 
Herrn Präſidenten Herwig. 

Dieſen Beſtrebungen danken wir es, daß deutſche Flüſſe, die 
von dem Lachs bereits vollſtändig entvölkert waren, durch Ein⸗ 
ſetzung von Lachsbrut in den oberen Gebieten heute wieder Lachſe 
aufweiſen. Dieſe Beſtrebungen haben die künſtliche Zucht von 
Edelfiſchen, insbeſondere Karpfen und Forellen in Teichen im 
einer Weiſe gehoben, daß dieſelbe heute vielſach Erträge abwirft, 
wie ſolche der Boden, ſelbſt mit den beſttragenden Früchten be⸗ 
ſtellt, niemals abwerfen würde. Zahlreiche Filcherei-Bereine in 
den einzelnen Theilen des deutſchen Reiches ſind auf Anregung 
des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins theils gegründet, theils durch Be⸗ 
lehrung, durch Ueberweiſung von Beihilfen u. ſ. w. in die Lage 
verſetzt, in dem angedeuteten Sinne zum Segen des Geſammt⸗ 
wohls zu wirken. Um dieſe Beſtrebungen in immer weitere Kreiſe 
zu tragen, erläßt der Deutſche Fiſcherei⸗Verein von Zeit zu Zeit 
Einladungen zu größeren Verſammlungen — Fiſchereitagen — 
an alle Diejenigen, die für die Fiſcherei ein praktiſches Intereſſe 
haben oder auch ſich für die Pflege derſelben aus Gemeinſinn 
intereſſiren. So wurde vor drei Jahren in Freiburg in Schleſien 
und vor ſechs Jahren in München ein derartiger Fiſchereitag ein⸗ 
berufen, und es iſt für dieſes Jahr für den dritten Fiſcherei⸗ 
tag die Stadt Danzig gewählt worden. Der Fiſchereitag, zu 
dem auch die Spitzen der Danziger Civil⸗ und Militärbehörden 
Einladungen erhalten haben, wird am 21. Auguſt, Nachmittags 
3 Uhr, im Remter des Franziskanerkloſters durch den Kammer⸗ 
herrn v. Behr eröffnet werden. Aus allen deutſchen Gauen haben 
hervorragende Fiſchzüchter und Vorkämpfer auf dem Gebiete dieſes 
wichtigen Volkswirthſchaftszweiges ihre Betheiligung angemeldet. 
Wir nennen u. A. den durch ſeine berühmten Fiſchteiche wie auch 
durch ſeine Schriften auf dem erwähnten Gebiete rühmlichſt be⸗ 
kannten Großgrundbeſitzer von dem Borne auf Berneuchen, den 
verdienten Vorſitzenden des Weſtdeutſchen Fiſcherei⸗Vereins, Amts⸗ 
richter Adickes aus Neuhaus, Herrn Baron v. Goskowski aus 
Tomice, Herrn Generalſekretär Fedderſen in Kopenhagen u. ſ. w. 

Auch von Gäſten aus dem Auslande, aus Dänemark und 
Schweden, aus Ungarn und Galizien ſind Vorträge angemeldet. 
Das Ungariſche Miniſterium für Ackerbau entſendet Herrn Land⸗ 
graf⸗Budapeſt als eigenen Vertreter zu dem Fiſchereitage. Auch 
die Mitglieder unſeres Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins 
find zu reger Betheiligung an dieſem Fiſchereitage eingeladen. 
Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein hat es ſich angelegen ſein 
laſſen, durch Veranſtaltung verſchiedener Feſtlichkeiten — eines 
Doppelkonzerts in beiden Gärten des Schützenhauſes am Abend 
des 21. Auguſt, eines Feſtmahls in Zoppot am 22. Auguſt und 
einer Rhedefahrt am 23. Auguſt — durch Beſchaffung von Woh⸗ 
nungen u. ſ. w. die Stadt Danzig bei dieſer Gelegenheit würdig 
zu vertreten. Sehr intereſſante Vorträge aus dem In⸗ und Aus⸗ 
lande find angemeldet. 

Den Sitzungen des Fiſchereitages gehen geſchloſſene 
Sitzungen der von dem Kammerherrn v. Behr berufenen Fiſch⸗ 
züchter⸗Konferenz im Landeshauſe am 20. und 21. voraus. Auch 
der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein wird durch ein vom Vorſtande 
beauftragtes Mitglied in dieſen Sitzungen vertreten ſein. Durch 
Veranſtaltung zwangloſer Zuſammenkünfte im Schützenhauſe und 
auf der Weſterplatte wird am Abend des 19. und 20. Auguſt den 
Mitgliedern dieſer Konferenz (ſämmtlich hervorragende Männer 
auf dem Gebiete des Fiſchereiweſens) Gelegenheit geboten werden, 
mit Danzig bekannt und hoffentlich vertraut zu werden, wie denn 
auch die zahlreichen Mitglieder des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins hier ſchon Gelegenheit haben werden, in zwangloſem, ges 
meinſchaftlichem Beiſammenſein die auswärtigen Bäjte des Fiſcherei⸗ 
Vereins kennen zu lernen und dazu beizutragen, die von dem 
Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Verein für dieſe Gelegenheit über: 
nommenen Höflichteitspflichten mit zu erfüllen. 


Werſchiedenes. 


— [Aus 0 ſchreibt in einem neuen, von Ende 
Juli datirten Briefe Dr. Heinrich Schliemann u. A.: 

Eine höchſt intereſſante und wichtige Inſchrift iſt in der 
Pergamos bei den Propyläen aus römiſcher Zeit gefunden 
worden. Sie beſteht aus 70 Zeilen, wovon eine jede wenigſtens 
fünf oder ſechs Namen enthält. Es iſt wahrſcheinlich ein Theil 
des Verzeichniſſes ſämmtlicher Bürger der Stadt mit Angabe 
ihrer Frauen. Es kommen darin viele homeriſche Namen 
vor, wie B. Memnon, Glaukos, Meneſtheus u. ſ. w., 
welche beweiſen, daß die Ilier ſtolz waren auf ihre trojani⸗ 
ſchen Vorväter, deren Ruhm vom göttlichen Dichter unſterb⸗ 
lich gemacht iſt. 

Ich habe hier am Fuße des Pergamos, ſchreibt Schlie⸗ 
mann weiter, ein kleines Dorf von hölzernen, mit Theerpappe 
überzogenen Häuſern errichtet, um die zahlreichen Beſucher 
der Ruinen Trojas bequem unterbringen zu können. Ich 
habe dann auch die Freude gehabt, ſeit Anſang März mehr 
als hundert Gelehrte, Vertreter der verſchiedenſten Nationen, 
hier bei mir zu ſehen. 

— Die Cholera ſcheint in Ara bien etwas alzu⸗ 
nehmen. Nach der letzten Meldung aus Kairo kamen am 
Mittwoch in Mecca 44 und in Djeddah 35 Todesfälle an 
der Cholera vor. 

In Nieolajeff am Schwarzen Meere iſt auch die Cho⸗ 
lera ausgebrochen. 

— Milan, der Lebensluſtige, König a. D. von Serbien, 
will die Wittwe des Generals Barrios, des früheren Präſi⸗ 
denten von Guatamala, der ſeiner Gemahlin 50 Millionen 
hinterlaſſen hat, heirathen. So geht das Gerücht in Paris. 
Das Geld könnte Milan ſehr nöthig brauchen, denn er verliert 
im Spiel hohe Summen. 

— Das Nordenfelbſche vor einigen Jahren gebaute unters 
ſeeiſche Torpedoboot, an welches man jo große Hoffnungen 
knüpfte, iſt neulich als altes Eiſen verkauft worden. 

— Die ſchnellſte Fahrt, die bis jetzt nach Amerika ge⸗ 
macht iſt, hat kürzlich der Schnelldampfer „Teutonic“ zurückgelegt. 


Derſelbe brauchte von Queenstown nach Newyork nur 5 Tage 
19 Stunden 5 Minuten. 


Kaiſer un 10 Uhr Abends abgefahren. 
foigte. 


— Aus einer im „Elektrotechniſchen Anzeiger“ veröffentlichten 


Karte iſt zu erſehen, daß gegenwärtig alle militäriſch wichtigen 
Plätze unter ſich und mit Berlin durch umterirdiſche Kabel ver⸗ 
bunden find. Das Netz erſtreckt z. B. feine Arme in nördlicher 
und öſtlicher Richtung nach Stettin, Danzig, Königsberg und 
Thorn. Das Kabelnetz Deutſchlands umfaßt 37373 Km. Leitungen; 
die Kabel haben faſt alle je 7 Adern. Em Kuometer Kabel kommt 


uf etwa 800 Mk. zu ſtehen. 
— lueberſchwemmung in Indien.] Aus Kalkutta wird 


von dieſem Dounerstag gemeldet: Der Ganges iſt aus ſeinen 
Ufern getreten und hat auf weite Strecken hin das Land 
vollſtändig überſchwemmt. Eine große Anzahl von Indiern fand 
in den 
Schaden iſt außerordentlich groß. Viele, die ſich auf Bäume ge 
flüchtet hatten, blieben fünf Tage von jedem Verkehr abgeſchnitten 
und ohne Nahrung. 


Fluthen den Tod. Der am Eigenthum angerichtete 


— [Sommer ade!) Aus Spandau kommt die Kunde, 


daß am Donnerſtag Nachmittag eine Schaar von mehreren 
hundert Störchen über die Stadt gezogen ſei. Der Abzug der 
Störche, der ſonſt 
kündet das Ende des Sommers an, von dem wir in dieſem Jahre 
leider blutwenig gehabt haben. 


gegen den 24. Auguſt zu geſchehen pflegt, 


— Fleiſch, welches ohne verdorben zu fein, feine Färbung 


verloren, kann man im Ausſehen dadurch verbeſſern, daß man 
einige Körner übermanganſaures Kali in Waſſer auflöſt, 
und das Fleiſch einige Minuten in demfelben liegen läßt. Unan⸗ 
genehmer Geruch und Beigeſchmack werden ebenfalls hierdurch 
bejeitigt. 

nr a nn ET ET TEE U a 


Neueſtes. (T. D.) 
Kiel, 15 Auguſt. Die „Hohenzollern“ iſt mit dem 
Die „Irene“ 


Safnitz a. Rügen, 15. Auguſt. Die kaiſerlichen 


Prinzen begrüßten auf der Höhe von Arcona den Kaiſer 
und verblieben / Stunde au Bord der „Hohenzollern“. 


Kiel, 15. Auguſt. Die „Kieler Zeitung“ erfährt aus 


amtlicher Quelle, daß das Gerücht von dem Verluſt eines 
Torpedobootes vollſtändig unbegründet ſei. 


* Berlin, 15. Auguſt. Das vermißte Torpedobsot 


(alſo doch!) hat eine leichte Havarie erlitten und traf in 
Kiel ein. 


Wien, 15. Auguſt. Das „Fremdeublatt“ bezeichnet 


die Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Rußland als ein 
Friedensanzeichen, welches nicht ohne Einfluß auf die 
friedliche Ausgeſtaltung der Verhältniſſe in Europa iſt. 
Der Kaiſerbegegnung in Ruſtlaud folgt eine Begegnung 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich in Schleſien, welche 
gleichfalls als eine werthvolle Bekräftigung der Erhaltung 
der Völkerrnhe erſcheint, wobei ſich die Reflexe der Be⸗ 
. in Rußland ſelbſtverſtändlich geltend machen 
dürften. 


Petersburg, 15. Anguſt. Zum Empfange des 


Kaiſers Wilhelm iſt in Reval ein ruſſiſches Uebungs⸗ 
geſchwader eingetroffen, welchem ſich nächſter Tage ſechs 
weitere Kriegs ſchiffe auſchließen. 


* Wien, 15. Auguſt. Ueber 8000 Sänger find 


eingetroffen und jnbelnd empfangen worden. 


* Warſchau, 15. Auguſt. Sämmtliche fremde Juden 


ſind aus Warſchau polizeilich ausgewieſen worden. 


Köln, 15. Auguſt. Nachts brach in dem Hauptempfaugsge⸗ 


bäude des Centralbahnhofs Feuer aus, um 3 Uhr ſtand der Dach⸗ 
ſtuhl in Flammen. Es gelang den Brand auf den Dachſtuhl zu 
beſchränken, um 4 Uhr waren die Flammen bewältigt. Der Ex⸗ 
peditionsdienſt erlitt keine Unterbrechung. 


Neapel, 15. Auguſt. Geſtern Vormittag ſtürzte eine Bade⸗ 


anſtalt am Strande ein. Gegen 100 Perſonen fielen in's Waſſer, 
zwei ertranken, eine wurde verwundet, die übrigen ſind gerettet. 


* Petersburg, 15. Auguſt. Ein Gewitterſturm hat in 


Pultusk großen Schaden angerichtet. Viele Menſchen ſind umge⸗ 
kommen. 
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gegangen: Ungenannt 5 Mk. 


— Für die Abgebrannten in Otonin ſind ferner bei uns ein‘ 
Die Expedition. 


Wetteranſage. Vorausfichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
9 


provinzen: Am 16. u. 17. Auguſt: Ziemlich warmes, zeitweiſe, 
heiteres, meiſt wolkiges Wetter mit Regenſchauern und Gewittern. 


Berlin, 15. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 245,70. 


Königsberger Coursber. vom 14. Auguſt. (Franz Dick, B.⸗G). 


Div. 89. 

Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act.] 8¼ —.— —4 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 
Inſterb Spinnerei⸗Actien] 0 35, G 
Königsb. Bereinsbank⸗Act.J 6 
Genoſſenſ.Grundcreditban 

für die Prov. Preußen 7 122,.— G 
Pinnauer Mühlen⸗Actien 


Bins-Fuß. 
Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. 3 ¼ 95 - 
Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ 97,55 G. 
Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund 
kreditb. f. d. Pr. Preuß. [t 99.— . 
Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß 1 ½ 108.50 G. 
Hypotheken⸗Antheilſcheine 
) ien |— Königsmühle . 1 ½ 108,5 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien es 280,.— G. do. Pinnauer 4% 104,50 B. 
do. BorartheActien 25 do. Engl.⸗Brunner Brau. ja |101,— B. 
do. Tilſit⸗Actien 20 240, — G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein1¼ 101,50 B. 
do. Schonbuſch⸗Act. s 250,— B.] do. Brauerei Raſtenburg ½ 101.50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 8 Ido. do Ponarth 103.— G. 
do. do. do. Pr.-Act. 5 do. Schönbuſch, rückz. 102 ¼ 104.25 G. 
Zins⸗Fuß do. do. neue 5 —— 
Preußlſche Rentenbriefe 4 102,70 G.] do. Wickbold, rückz 105 100, — G. 
do. von 300 Mk. u. darunt] 4 102 70 G.] Oſtpr. Südbahn ⸗ Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 4 100,.— Bf Obligationen Litt. A—0 f ½ 102. G. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. 3½ 95,— G.do. do, do. Litt. D 1102,25 G. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. 3 ¼ 96.25 G.] Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Königsb. Stadtobligationenſ 8 / 98,— G.] Vorzugs⸗Anleſheſcheine 101, 8 
Neue do do. 3½ 95.— G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 245 — bz. 
Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Juli 245,50 
Königsbg. Kaufmannſch.] 3 ¼ 95.— G.] do. per ult. September 244,75 

Königsberg, 14. Auguſt. Getreide- und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
118-9pfd. 187 (79½ Sgr.), 131⸗2pfd. 190 (80%, Sgr.), 134pfd. 
180 (76½ Sgr.), und 190 (80%, Sgr.), bunter 130pfd. 183 
(77¾8 Sgr.), rother 126⸗7Tpfd. 180 (76% Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 117-8pfd. reich 
137½ (55 Sgr.), 117pfd. 140 (56 Sgr.), 119 pfd. 141 (56% Sgr.), 
120⸗1pfd. 144½ (57¾ Sgr.) 122-3pfd. 146½ (58½ Sgr.) und 
5 (68%, Sgr.), 124pfd. 148½ (59½ Sgr.), 125pfd. (149 ¼ (159% 
Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) 122 (301% Sgr.), 1% 
(31¼ Sgr.), 130 (32½ Sgr.), 132 (33 Sgr.), 133 (33V, Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) flau, große 105 (36% Sgr.), 
110 (88¼ Sgr.), 115 (401/, Sgr.). 

Königsberg, 15. Auguſt 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grthe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Comm.⸗Geſchäft): Zufuhr: 60000 Lt., fteigend, ver 10000 Otr. 
% loco konting. Mk. 61,00 Geld, unkonting. Mk. 41,50 Brief 
per Auguſt konting. Mk. 40,75 Geld, unkonting. Mk. 40,50 Geld. 

Rübſen: unverändert, — Mt. 

Danzig, 15. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. d 
Weizen: loco unveränd., 200 Tonnen. Für bunt und hellfarbig 
il. Mart 180 —182, gellbunt inl. Mart 187-188, hochbun 
int. 190—195 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauſ. 
Mk. 143, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 146,00. 
Roggen: loco niedriger, inl. Mk. 138—142, ruſſiſcher und 
poln. zum Trauſ. Uk. 105—107, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
ent Mark 102,00 per April» Mat 120pfd. zum Tranfit 


Gerſte: loco inländ. Mk. 122 — 130. Rübſen: loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —) 
„Spiritus: loco pro 10000 Liter 0 kontingent. Matt 59,5 

nichtkontingent. Mk. 39,00. 
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tag, den 17. Auguſt (11. n. Trin.), 

Hr. Pfr. Erd⸗ 

mann. 10 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. 2 

Uhr: Sonntagsſchule im Peterſonſtift. 

4 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. Donners⸗ 

N 21. Auguſt, 8 Uhr: Hr. Pfr. 
e 


Evangeliſche Garniſon⸗Gemeinde. 
Sonntag, den 17. Auguft, 9 Uhr: 
Gottesdienſt. Hr. Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 

Nitzwalde. Sonntag, den 17. Auguſt, 
Gottesdienſt: 9½ Uhr: Hr. Pred. Diehl. 

Weißhof. Sonntag, den 17. Anguſt, 
9½ Uhr: Gottesdienſt, Herr Prediger 


Gehrt. 

Billiſaſt. Am 11. Sonntag n. Trin., 
den 17. Auguſt d. J, Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienſt mit Beichte und heil. 
Abendmahl. Hr. Paſtor Geſchke. 

Statt jeder beſonderen Anzeige! 

Anna Petzold 

Herrmann Thomaschinski 

Verlobte. (6188) 
Hamburg. Auguſt 1890. Altona. 


Kirchen-Goneer\ 


Donnerstag, den 21. d. Mis. 


Abends 7½ Uhr 


Ziebarth-Grodzki. 


Billets mit Programm & 1 Mk., 
Schüler 50 Pf, bei Herrn Güs sow, 
Konditorei. (6049) 


ewerheverein Graudenz. 

Sonntag, den 24. d. Mts., 

n e 
gi diesjährige 


Sommerfeſt 


ſtatt. (6206) 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
Die Einladungen zum letzten 


Wintervergnügen berechtigen zum De: || 


ſuch dieſes Feſtes. 
Der Vorſtand. 


TIVOLE | 


Sonntag, den 17., Montag, den 18. Auguſt 


Humoristische Sorten 


der allbeliebten 
Leipziger 


Anartett: u. Concerifänger 
Raimund Hanke, 
Zimmermann, Krause, Marbach, Schadow, 
Ohaus und Franke. 

Gaſtſpiel des phänomalen 
Inſtrumentaliſten und Glockenvirtuoſen 
Mr. Goswin. 
Auftret. d unübertreſfl. Damendarſtellers 

b. Ohaus. 

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets a 50 Pf. find in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Sommerfeldt 
und in der Conditorei des Herrn Güſſo w 
zu haben. (6182) 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 17. d. M., 
von 7 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des 141. Natz. 
(6187) D 


rehmann. 


Eichenkranz. 
Sonntag, den 17. d. M.: 
Tanzkränzchen. m 
(6158) Otto Radtke. 


Liedertafel Garnſee 


Sonntag, den 24. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, findet das diesjährige 


Sommerfest 


mit Bofal: u. Juſtrumental Concert 
im Jammi'er Walde 

ſtatt. Der Ausmarſch der Mitglieder 
erfolgt vom Vereinslokale aus um 2 Uhr. 

ichtmitglieder haben Zutritt gegen 
Entree von 50 Pf. pro Perſon und 
1 Mk. pro Familie. Fortſetzung des 
Feſtes nur für Mitglieder Abends im 
Vereinslokale, woſelbſt auch bei un: 
ünſtiger Witterung für Mitglieder das 
Feſt ſtattfindet. [6164] 


Ur. Kruschin. 


Sonntag, den 4 d. Mts, 
Nachmittags 3 Uhr: (6089) 


Concert 


mit nachfolgendem Tanz, 

ausgeſünrt von der Hohenkircher Kapelle 

auf der Wieſe des Herrn Panter, wozu 
freundlichſt einladet E. Jatzeck. 

ind. zur Niederkunft unter 

lle il ſtreng Disk. liebev. Aufn. 
bei Heb. Berg, Eulmiee, Domſtr. 


Radfahrer-Verein. 


Sonntag, den 17. d. Mts. 

2 Uhr Nachmittags, (6181) 
Ausfahrt nach Culm. Sammelplatz 
„Schützenhaus“. Der Fahrwart. 

Am 10. d. M. iſt in der Gemeinde 
Tuſch ein (6069) 
5 Läufer⸗ Schwein 
eingefangen worden; der ſich legitimirende 
Eigenthümer kann ſelbiges gegen Er⸗ 
ſtattung der Unkoſten bis zum 23. d. M. 
in Empfang nehmen. 

Der Gemeinde vorſteher. 

Gadiſchke. 


Locomobilriemen 
u. Ledertreibriemen 


in allen Längen und Breiten offe⸗ 
rirt die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 
Sohllederköpfe 


a 75 Pfg. per Pfd., offerirt die Leder⸗ 
handlung von (6177) 


T. Czwiklinski. 


Berliner 


Brandſohlleder 


Prima Sortiment, offerirt a 1 Mk. per 
Pfd. die Lederhandlung von (6178) 


F. Czwiklinski. 


Spritzenſchläuche, 
Fenereimer ꝛc. 


offerirt (6179) 
F. Czwiklins ki. 


Tapeten-Fabrik 


von 10 Pfg. 
pro Rolle an. 


Musterkarten 
überallhin franco. 


Alte, gut erhaltene (6146) 


Ziegeln 


ſind billigſt zu verkaufen Herrenſtraße 9. 


Dampfdreschapparat 


(zehnpferdig) ſofort zur leihweiſen Be⸗ 
nutzung abzugeben. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 6162 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. Auf⸗ 
träge unter 100 Stunden werden nicht 
angenommen. 


Für 90 Mk. ein noch gut erhaltenes 


Flügel⸗Juſtrument 


hat zu verkaufen (6186) 
Organiſt Kukawka, Wrotzk Wyr.“ 


Malz. 


Wir haben noch circa 400 Ctr. 
hochfeines Winter⸗Malz zu 


hellen Lagerbieren zu mäßigen 
Preiſen abzugeben. (6168) 
Zinten, im Auguſt 1890. 


C. A. Steiner & Co. 
Prachtvolle Treibhaus⸗ 


Ananasfrüchte 


empfingen und empfehlen (6145) 


F. A. Gaebel Söhne. 
Aprikoſen 
Apfelſinen 


Citronen 
offer irt (6180) 


SS 
Zur Gewinnung 


* von = (4154) 
rünfatter und ründünger 
Chin. Velrettig, 

W. Senf, Inkarnaiklee, 
Johannisroggen, 


Hal. Reygras, silbergrauen 
u. br. Buchweizen, 
Spörgel, Seradella etc. 
billig ſt. 


Julius Itzig, 
Danzig. 


Original- 
Probsteier Saalropfen 


Julius Itzig, Danzig. 


Kartoffel⸗ 


und Rübenkörbeſ⸗ 


offeriren ſehr billig (6067) 
G. Kuhn & Sohn. 


Ein Hund 


Ulmer Dogge, 14 Monate alt, 85 em 
groß, ſehr ſtark gebaut, Farbe getigert, 
auf den Mann gerichtet, überhaupt dem 
Herrn getreu, iſt umſtändehalber ſehr 
billig zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
unter 1000 poſtlagernd Plusnitz Wpr., 
Kreis Kulm. (6151) 


Tell 


br. kurzh. Vorſtehhund im 2. Felde mit 

vorzüglichem Appell, haſenrein, verkäuf⸗ 

lich. Roegler, Königl. Förſter, 
(6170) Tzersk Weſtpr. 


Konditorei 


zu verpachten. Näheres bei (6167) 
G. Prowe, Thorn. 


Sichere 


Brodstelle. 


Ein Gaſthaus mit 9 Morgen Land, 
bei einer Anzahlung von 6000 — 4500 
Mark, iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres poſtlagernd x. y. Jablono wo. 

Ein in einer Kreisſtadt am Markt 
gelegenes (6139) 


Haus ww 


worin ſeit Jahren ein Materialwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft flott betrieben wor⸗ 
den, iſt eingetr. Todesf. billig für 9000, 
bei 2000 Mk. Anz. zu verkaufen; es 
eignet ſich für jeden Geſchäftsmann, 
Fleiſcher ꝛc. m. Näheres bei R. Haack, 
Stuhm. Briefm. erbeten. 


Ein erſtes Hotel 


in einer kleinen Stadt Weſtpreußens iſt 
bei ca. 1200 Mark Anzahlung ſogleich 
reſp. ſpäter ſehr preiswerth zu erwerben. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6147 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mein Gut 


550 Morgen groß, incl. 50 Morg. gut 
beſt. Walde, durchweg abtrg., milder 
Lehmboden, gute Gebäude und vollſt. 
Juventar und Einſch., beabficht. wegen 
Krankh. bei 20—30000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Gefl. Offerten A. B. 
poſtlagernd Gr. Rautenberg. (6136) 


Geſucht wird 


ein erſtſtell. Hypothetendarlehen von 


15—20 000 Mk. 


zu 4 Prozent pr. anno auf ein ſtädtiſches 
Gebäude. (Die Hälſte der Feuerverſiche⸗ 
rungsſumme.) Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6159 an die Expedition 
des Geſelligen. 


Ohne Zeitaufwand 


bietet ſich intelligent. Herren, welche Ver⸗ 
einen angehören oder ſonſtige ausgebreitete 
Bekauntſchaften haben, lohnender 
Nebenerwerb, welcher in discreteſter 
Weiſe ausgeübt werden kann. Off. w. 
u. E. K. 1001 poſtl. Sommerfeld erb. 

Die Hamburger Generalvertreter 
eines Ia franzöſiſchen Cognac⸗Hauſes 
ſuchen geeignete Agenten. Adr. mit 
Referenzen sub H. 0 6500 an Haaſen⸗ 
ftein u. Vogler, A.⸗G., Hamburg. 

Zu einem rentablen Geſchäft wird 
gegen hypothekariſche Sicherheit ein 

Theilnehmer 
mit 25⸗ bis 30000 Mark gegen 25% 
Gewinnantheil gewünſcht. Schriftliche 
Meldungen mit Aufſchrift Nr. 6204 
werden durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Für mein Kolonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. reſp. 15. September einen tüchtigen, 
gut empfohlenen (6101) 

jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. 
H. Rabow, Carthaus. 

Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 
per 1. Oktober cr. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen (6141) 

Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Walt On erbittet 
alter Smolinski, Culm a. W. 


6749) 


in tüchtiger 


Leute⸗Wirth 
findet Stellung. Meldungen an Dom. 
Ribenz, Kr. Culm. 


Für ein größeres Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird zum 
1. Oktober cr. 

ein junger Mann 
flotter Detaillift, der polniſch. Sprache 
mächtig, chriſtlicher Religion, geſucht. 
Meld. werd. briefl. m Aufſchr. Nr. 6163 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 

Für ein Waaren⸗Agenturgeſchäft 
wird ein ſolider (6189) 

junger Mann 
geſucht, der felofiftändig correſpondiren 
ann, und fih auch als Reiſender 
eignet. Meldungen unter H. 1000 poſt⸗ 
lagernd Graudenz. 

Für mein Kolonial-, Eiſenwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober cr. „einen (6164) 
jungen Mann 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
bat und der polniſchen Sprache mächtig 
if Den Meldungen find Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Abſchrift der Zeugniſſe bei⸗ 
zufügen. Marken verbeten. 

Max Bruski, Bruß Wpr. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. September 
einen tüchtigen (5913) 
Verkäufer 
der polniſch ſpricht. Simon Hollän⸗ 
der, Samter. 


Ein junger Mann oder 


ein junges Mädchen 
mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig, für ſchriftliche Arbeiten 
geſucht. Offerten mit kurzem Lebenslau 
und Photographie unter Nr. 6200 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


2 gewandte Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
ſofort oder am 10. September in 
meinem Tuch: und Modewaaren⸗Geſchäft 
Engagement. Louis Hir ſchberg. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft ſuche per 1. 
Oktober cr. bei freier Station einen 

tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen 
erwünſcht. (6171) 
Herrmann Stein, Erin. 
(6122) 


önigl. Garniſon⸗Ver waltung. 


Bur Vertretung meines zum Militär 
eingezogenen Werkführers ſuche ich bis 
1. Rovbr, d. J. einen gut empfohlenen, 
mit Rechnen und Schreiben vertrauten 
üllergeſellen. 

Mühle Klodtken bei Graudenz. 
(6175) Fredenhagen. 
Eiu tüchtiger, unverheiratheter 
Gärtner 

findet gegen 240 Mark Gehalt Stellung 
in Oſchen per Marienwerder. (6074) 


Ein tüchtiger Waſſermüller 
wird von ſofort geſucht. Wochenlohn 
ar R. Haegener, 
(6172) Seemühle bei Jaſtrow. 

In Nielub bei Briefen wird zu 
Martini ein verheiratheter, deutſcher 
Wirth geſucht. 
Ländliches und ſtädtiſches 


Dienſtperſonal 


in jeder Branche zu Martini empfiehlt 
Frau Auguste Schneider, Agen⸗ 
tin, Röſſel Oſtpr. (6190) 
Ein zuverläffiger, verh. Schäfer 
mit Knecht, findet von ſofort oder 11. 
November d. J. Stellung. Wo? ſagt 
die Exped. des Geſelligen u. Nr. 6201. 
Ein Hausmann findet ſof. Stel⸗ 
lung bei M. Jankowski, Kulmerſtr. 
Für ein großes Sortiments⸗Ge⸗ 
ſchäft in Poſamentir⸗, Galanterie⸗, 
Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und Wäſche wie 
vielen anderen Artikeln wird unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ein . 
Lehrling oder Volontair 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 6160 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Zwei junge Leute, die Luſt haben, 
die Müllerei 
zu erlernen, können von ſofort eintreten. 
Hammermühle Bomſt, Pr. Poſen. 
andfeparator vertraute 
eierin 
die gleichzeitig firm in der Pflege und 
Aufzucht von Federvieh, Kälbern und 
Schweinen iſt, kann ſich ſofort melden 
bei Frau Flier, Graudenz, Amts⸗ 
ſtraße 22, im Hinterhauſe. (6144) 
Ein älterer, nüchterner, mit guten 
geupnifien verſehener Mann ſucht 
Stellung als Verwalter od. Portier 
am hieſtgen Orte. G.efl. Off. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6066 an die 
Exped. des Geſ. erbeten. 
Ein nicht zu dh anſpruchsloſes 
en 
evangeliſch, das in der Küche, Plätten 
und etwas Schneidern bewandert, kaun zur 
Stütze der Hausfrau per 1. Oktober oder 
von gleich eintreten. Otto Struwe, 
Kaufmann, Allenſtein (6203) 
Landwirthſchafterinnen, Kinder⸗ 
frl., Jungf., Stubenmädch., Mädch. f. 
Alles erhalten ſtets gute Stellen durch 
Frau Köhn. Berlin, Artillerieſtr. 31. 


Eine mit 


Ein jung. moſ. Mädchen 


ſucht Stellung in einem Schank⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft oder als Stütze 
der Hausfrau. Offerten bitte an H. 
Gotha, Obornik zu richten. (6191) 


Kindergärtnerinnen 
I., II. u. III. Kl., mit guten Zeugniſſen, 
ſuchen z. 1. Oktober Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt 3 Frau Ch. 
Collas, Danzig, Poggenpfuhl 42, 
III, von 10—12 Uhr. (6153) 

Ei anſtändiges junges Mädchen 
wird zur (6121) 

Stütze der Hausfrau 
und gleichzeitig zur Bedienung der 
Gäſte in einer Gaſtwirthſchaft geſucht. 
Meldungen zum ſofortigen Eintritt werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 6121 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Geſucht zum 1. Oktober evang. 

Kindermädchen 
für 2 Kinder, 4½ und 1½ Jahr alt. 
Gehalt nach Uebereinkommen. Ein⸗ 
ſendung von Zeugniſſen erforderlich. 
Gräfin Goltz, geb. v. Borkowski, 
(6197) Czaycze bei Wiſſek. 

Ein ordentliches, beſcheiden. Dienſt⸗ 
mädchen und eine alte Frau, die liebe⸗ 
voll mit Kindern umzugehen verſteht, werd. 
von ſofort geſucht Herrenſtr. 19, 2 Tr., r. 


Eine zuverl. Kinderfrau 
wird geſucht Amtsſtr. 4. (6198) 


Junge Danien 


f] finden gute Penſion Schloßbergſtr. 1, II. 


In einer Kreisſtadt Weſtpreußens 


ſind die 
Geſchäftsräume 

in welchen feit 30 Jahren ein Kolonkal⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft betrieben 
wird, mit großer Ausſpannung ꝛc., 
ſehr frequent gelegen, auch zu jedem 
anderen Geſchäft geeignet, vom 1. Oktob. 
cr.) ktfrei. Meldungen werden briefl. 
mit gufſchr. Nr. 6140 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Wohnung 
von zwei Zimmern nebſt Zubehör am 
1. Oktober zu beziehen. Näheres Tabak⸗ 
ſtraße 2 bei Baginski. (6068) 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
a. W Burſcheng., z. verm Nonnenſtr. 9. 


Eine kl. Wohnung 

an ruhige Miether per 1. Oktober zu 
vermiethen Peterſilienſtraße 3. (6205) 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13. 


ensionat. 


Schulpflichtige Mädchen u junge 
Damen finden frdl. Aufnahme bei 
I. und I. Schulze, Bromberg, 
Danzigerſtr. 47, früher Dom⸗ 
browken bei Gr. Neudorf. 4113) 


Ehrenhaftes Heirathogeſuch. 

Ein Kaufmann, Inh. eines rentabl. 
Geſchäfts, evang., 28 Jahre alt, in gut 
ſituirt. Verh., wünſcht die Bekanntſchaft 
einer jung., vermög. Dame, behufs baldig. 
Verheirathung zu machen. Jung. Damen 
im Alter v. 20—24 J., welche auf dieſes 
nur aufrichtige Geſuch reflect., belieben 
ihre Adreſſe mit Ang. der Verh. nebſt 
Photographie, welche nachdem ſofort 
zurückgeſaudt wird, unter Nr. 6202 der 
Exp. des Geſelligen einzuſenden. Streng. 
Discret. wird zugeſichert und verlangt. 

Heirath. 

Ein Landwirth, 28 Jahre alt, von 
angenehmem Aeußern, mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von 30000 Mk, will 
ſich verheirathen, od. ſucht in ein. Grund⸗ 
ſtücke hineinzuheir. Damen im Alter 
v. 18—28 J., mit einem gleichen Ver⸗ 
mögen, od. im Beſitze eines Grundſtücks, 
welche auf dies ernſtgemeinte Geſuch 


reflektiren, belieben ihre Adr. unt. An⸗ 


gabe ihrer Verhältniſſe unt. Nr. 6194 
an die Exped. des Geſellig. einzureichen. 
Discretion Ehrenſache. 


7 „re 
Viele 
wünſchen „Die Ehre“ nochmals zu 
ſehen. Unus pro multis. 
Zum 16. August 


dem Herrn H. Hi... ein donnerndes 
Hoch! Der „kleine“ Jamms. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direktion: J. Hoffmann. 
Sonnabend, den 16. Auguſt. Drittletztes 

Gaſtſpiel des Hern von Hoxar: 
„Galeotto“. (0128) 
Sonntag, den 17. Auguſt. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Herrn von Hoxar: 

„Graf von Irun, oder König 
und Cytherſchlägerin“. Romanti⸗ 
ſches Scauipiel. 
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Graudenz, Sonnabend] 


En x — 


Der Geſellige. 


No. 100. 


16. Auguſt 1890. 


Die Hauptpunkte, welche bei der Aufzucht der 
Fohlen zu beachten ſind. 

1. Die Aufzucht iſt für den Erfolg der Pferdezucht von 
gleicher Bedeutung wie die richtige Auswahl der Elternthiere. 

2. Mit der ſorgſamen Behandlung der trächtigen Stute 
muß die Aufzucht beginnen. Die Stute muß mit geſunder 
Nahrung kräftig, aber nicht maſtig ernährt werden; im letzten 
Drittel der Trächtigkeit darf die Nahrung nicht zu voluminös 
ſein. Plötzlicher Futterwechſel und kaltes Getränk ſind ſchäd⸗ 
lich. Der Stall muß gut gelüftet, rein und hell, der Stand 
wagerecht ſein. Langſame, nicht zu andauernde Arbeit ſchadet 
ſelbſt in der zweiten Periode der Trächtigkeit nicht, ſondern 
iſt ſelbſt hochtragenden Stuten dienlich. 

3. Zeigt das Sichtbarwerden der Blaſe das Herannahen 
der Geburt an, fo muß die Lage des Fohlens feftgeftellt 
werden; iſt dieſelbe abnorm, fo wird ſoſort zum Thierarzt 
geſchickt. Bei richtiger Lage ſchreitet man zur Geburtshülfe. 
Man zieht langſam, niemals ſtoßweiſe und nur wenn Wehen 
vorhanden. 

4. Der Nabel iſt zu unterbinden, abzuſchneiden und zu 
desinfiziven. 

5. Fohlen und Stute find ſogleich mit Stroh abzureiben. 

6. Dem Abgang der Nachgeburt iſt beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken. 

7. Beim erſten Säugen wird dem ſchwachen Fohlen 
weckmäßig Hilfe geleiſtet. Die abführend wirkende Colo⸗ 
ſtrummlich darf nie entzogen werden. 

8. Drei bis vier Wochen nach der Geburt gebe man all- 
mählich Heu und gequetſchten Haſer zur Vorbereitung für 
das Abſetzen; Kuhmilch erleichtert letzteres ganz beſonders, 
Weidegang erleichtert die Aufzucht, giebt Gelegenheit zu hin⸗ 
reichender Bewegung und iſt für edle Pferde nothwendig. 

9. Zu den geſährlichſten Jugendkrankheiten gehört beſon⸗ 
ders die Spulwurmkrankheit; rechtzeitige Brechweinſteingaben 
thun vorzügliche Dieufte, 

10. Die Ernährung muß im erſten Lebensjahre beſon⸗ 
ders kräftig ſein, weil da das Wachsthum bei weitem am 
ſtärkſten iſt. Selbſtredend muß ſich die Art der Fütterung 
nach der Roſſe und dem ſpäteren Gebrauchszweck richten. 


Die Fiſchotter. 

Wenn einer unter den Fiſchfeinden die Fiſchzucht mancher 
Gegenden in Frage ſtellt, ſo iſt es die Fiſchotter. Jedes 
fiſchreiche Gewäſſer iſt ihr recht zum Aufenthalt. Letzteres 
muß jedoch bald gewechſelt werden, da die Fiſchotter ſelbſt 
größere Teiche in kurzer Zeit vollſtändig ausfiſcht, der Wander⸗ 
trieb iſt daher ſtark ausgebildet. Mit größter Behändigkeit 
und Schlauheit weiß ſie ihre Beute zu machen, beſonders 
unterſtützt durch vorzüglichen Geruchs- und Gehörsſinn. Der 
Fang geſchieht gewöhnlich mit dem Tellereiſen, welches ohne 
Köder aufgeſtellt wird, und zwar dort, wo der Waſſerſpiegel 
nicht ſchnell wechſelt, am beſten an der Ausſteigſtelle, mehrere 
Zoll unter Waller. Dort, wo der Waſſerſpiegel ein ſchnell 
wechſelnder iſt, muß man die Falle mitten in den Ausſteig⸗ 
ſtieg legen und mit Moos, Schlamm ꝛc. bedecken. Die Kette 
an der Falle muß fo lang fein, daß die gefangene Otter ins 
Waſſer gelangen kann, wo ſie ſich bald erträukt. Im Winter 
wird die Falle in die Eisruhnen gethan. In dieſelben wird 
ein Pfahl ſo tief eingehauen, daß er ca. ½ Fuß vom Waſſer 
bedeckt iſt und auf denſelben die Falle gelegt. Die Kette, 
nicht aber die Falle ſelber, iſt an dem Pfahl befeſtigt. Er⸗ 
folgreich wind die Otternjagd beſonders dann getrieben, wenn 
hohe Fange mien ausgezahlt werden und man dem Fänger 
den Balg zum Verkauf überläßt. Um die Otter von kleinen 
Teſchen abzuhalten, hat ſich eine Umfaſſung mit einem niedrigen 
weitmaſchigen Drahtgeflecht vorzüglich bewährt. Auf die 
Jagd mit Otterhunden können wir hier nicht eingehen, wir 
erwähnen nur, daß man neuerdings vorzügliche Reſultate mit 
derſelben erzielt hat. 125 
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AUnpflanzungen der Rhabarberſtanden. 

Im Frühjahr, wenn die Zeit des Rhabarbereſſens da iſt, 
bereut man oft, daß man nicht auch einige Stauden dieſer 
ergiebigen, vor allen Dingen aber frühzeitigen Gemüſepflanze 
in ſeinem Garten beſitzt. Im Herbſt iſt es Zeit, ſich ſolche 
anzuſchaffen, was wir jedem, der ein Stück Land beſitzt, atıs 
rathen. Wir empfehlen beſonders die Sorte Queen-Vektoria, 
welche ſich durch dicke fleiſche Stengel und hohe Erträge aus⸗ 
zeichnet und in jeder Handelsgärtnerei zu haben iſt. Die 
Wurzelſtöcke werden auf eine Entfernung von 1 Meter ein— 
geſetzt event. auch auf den Rand der Blumenbeete gepflanzt, 
denn der Rhabarber iſt auch eine hübſche Decorationspflanze. 

Im erſten Jahre darf eine Nutzung nicht ſtatt haben, 
weil die Blätter ſämmtlich zur ſchnellen Entwicklung der 
Pflanze nöthig ſind. Die Blüthenſtiele, welche im Mai auf⸗ 
treten, find möglichſt frühzeitig zu entfernen. G. 


Düngung des weißen Senfes. 

Der weiße Senf, welcher ſich als Brach⸗Stoppelfrucht, 
aber auch zur mehrmaligen Beſtellung ganzer Schläge immer 
mehr Verbreitung zu verſchaffen gewußt hat, bedarf zu ſeiner 
ſchnellen Eutwicklung große Mengen leicht anpaßbarer 
Nahrung. Die Anwendung käuflicher Düngemittel wird deß⸗ 
halb in vielen Fällen angezeigt jein. Verſuche haben ergeben, 
daß beſonders Stickſtoffgaben den Ertrag ſteigerten, desgleichen 
Zufätze von phosphorſaulrem Kalk, während letzterer, allein 
gegeben, namentlich bei Anbau des Seufes im Spätſommer, 
von fraglichem Erfolge war. Die Wirkungen des Kainits 
ſchienen keine günſtigen zu fein. A. 


Düngung der Topfpflanzen mit Eiſen. 

Weungleich das Eiſen als Pflauzennährſtoff nur in ſehr 
geringen Mengen nothwendig iſt, ſo kommen doch garnicht 
ſelten Fälle vor, wo eine Düngung mit Eiſen von Vortheil 
iſt, beſonders dann, wenn die Pflanzen ſehr ſchnell wachſen. 
Wo dieſe Verhältniſſe vorliegen, das erkennt man an der 
bleichen Färbung der jungen, neugebildeten Blätter. Die ge⸗ 
ringen Mengen Eiſen, welche bei normalem Wachsthum den 
Bläftern zugeführt werden, reichen nicht aus, um den Bedarf 
zu decken, es muß die Pflanze deshalb ? eich Eiſendüngung 
zu vermehrter Aufnahme veranlaßt werden, denn alle nicht 


grünen Blätter können ihre Aufgabe, zum weiteren Wachs⸗ 


thum der Pflanze beizutragen, nicht erfüllen. Die Düngung 
wird am zweckmäßigſten mit Eiſenvitriol in ganz verdünnter 
Löſung und geringer Menge vorgenommen, größere Mengen 
ſind durchaus ſchädlich. Mehr als 4 pCt. an Eiſenoxyd darf 
ein Boden nicht erhalten. G. 


Verſchiedenes. 


— Wie das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt bekannt giebt, ſind 
im deutſchen Zollgebiet während des letztverfloſſenen Jahres, 
vom Anfang Auguſt 1889 bis zum Eude Juli 1890, 
9825039400 Kilogr. Rüben gegen 7896 183 000 Kilogr. im 
Vorjahre zur Verſteuerung gelangt. 


— Der Verband deutſcher Bureau-Beamten hielt 
feinen dritten Verbandstag in Dresden ab. Der Verbands- 
Vorſitzende berichtete über „die rechtliche Stellung der Bureau— 
Beamten der Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher im 
deutſchen Reich.“ Anzuſtreben ſei: Feſtſtellung geſetzlicher Standes⸗ 
bezeichnungen, Regelung des Lehrlingsweſens, Eintheilung der 
Bureaubeamten in beſtimmte Klaſſen, Einführung geſetzlicher Le 
gitimationen der Bureau-Boriteher als Vertreter ihrer Arbeits⸗ 
geber, ſowie kurzer ſchriftlicher Dienftverträge für jede der Be: 
amtenklaſſen. Die Verſammlung nahm dieſe Vorſchläge einſtimmig 
an und beſchloß, Eingaben an den deutſchen Anwaltstag und die 
Kommiſſton für die Bearbeitung des bürgerlichen Geſetzbuches ein— 
ureichen. Für den vierten Verbandstag ward Berlin als Ver⸗ 
5 gewählt. 


— Auf den deutſchen Eiſenbahnen — ausgenommen 
find die baieriſchen — find im Monat Juni nicht weniger als 
acht Entgleiſungen und zwei Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 14 
Entgleiſungen und 16 Zuſammenſtöße in Stationen und 136 
ſonſtige Unfälle vorgekommen. Bei dieſen Uufällen find im 
Ganzen 44 Perſonen (darunter 2 Reiſende) getödtet und 118 
Perſonen (darunter 11 Reiſende) verletzt worden. 

— Das Kultusminifterium veröffentlicht im „Centralblatt für 
die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen“ ein Verzeichniß 
der gegenwärtig an den preußiſchen Gymnaſien, Progymnaſien, 
Realgymnaſien, Oberrealſchulen, Realprogymuafien, Realſchulen 
und höheren Bürgerſchulen eingeführten Schulbücher. Für die 
evangeliſche Religionslehre ſind darnach 182 Bücher eingeführt, 
für die katholiſche 78, für die jüdiſche 26; für Deutſch 61 Gram⸗ 
matiken, 75 Leſebücher und 21 anderweite Schulbücher; für Latein 
47 Grammatiken und 120 Uebungsbücher; für Griechiſch 34 Gram- 
matiken und 62 Uebungsbücher; für Franzöſiſch 92; für Engliſch 
58. Zum Unterricht in der Geſchichte werden 131, zu dem in 
der Geographie 78 Lehrbücher verwendet. Dem Unterricht in den 
Naturwiſſenſchaften dienen 155 Lehrbücher. Für die Mathematik 
find 191 Schulbücher eingeführt. Der Geſang-Unterricht wird 
durch nicht weniger als 239 verſchiedene Schulbücher gefördert. 

Das iſt doch eine Mannigfaltigkeit, die zeigt, daß der Unter⸗ 
richt nicht nach der Schablone ertheilt wird; freilich den Eltern 
der Schüler werden bei einem nothwendigen Wechſel der Anſtalt 
viel Koſten wegen der verſchiedenartigen Schulbücher verurſacht. 


— Für die Lotterie der Bremer Ausſtellung iſt ein 
Hauptgewinn ausgeſetzt im Werthe von 50000 Mark, beſtehend 
aus je einem Eß⸗ und Herrenzimmer, ſowie aus einer größeren 
Silberausſtattung. Der zweite Gewinn bildet das 20000 Mark 
koſtende Speiſezimmer, welches im modernen Bremer Wohnhaus 
von der Firma J. H. Schäfer & Co. ausgeſtellt iſt. Ein Brillant⸗ 
ſchmuck im Werthe von 10000 Mark aus der Fabrik von Wilkens 
& Danger in Bremen iſt für den dritten, eine 5000 Mark koſtende 
Schlafſtubeneinrichtung für den vierten Gewinn beſtimmt worden. 
Die zahlreichen übrigen Gewinne, die ebenſo wie die obigen während 
der Dauer der Ausſtellung das Auge der Beſucher erfreuen, be— 
ſtehen aus hervorragenden, vorwiegend nützlichen Erzeugniſſen 
von Gewerbe und Induſtrie, aus Gemälden und anderen geeig— 
neten Gegenſtänden, die jedem Gewinner zur Freude gereichen 
werden. 

Die Concerte des Kölner Männergeſangvereins auf der Aus— 
ſtellung in Bremen finden am 18. und 20. d. Mis. ſtatt. 

— Drei norwegiſche Walergeſellſchaften, welche ſich an der 
Weſtküſte von Island niedergelaſſen haben, haben in dieſem Sommer 
einen ſehr guten Fang gemacht. Mit zuſammen ſieben Walfäuger— 
dampfern ſind 120 Wale erbeutet werden. Jeder Wal giebt 
einen Reingewinn von etwa 1800 Mark. 

— Eine Heimſtätte für Wöchnerinnen wird von der 
Verwaltung Berlins auf dem ſtädtiſchen Gute Blankenfelde er— 
richtet. 


— „Roßfleiſch⸗Speiſe⸗Anſtalten“ — das iſt die 
neueſte Erſcheinung auf dem Gebiete des Reſtaurationsweſens in 
Berlin. Daß fie nicht längſt dort öffentlich geführt find, iſt 
eigentlich zu verwundern; denn daß Juhaber von einzelnen Re⸗ 
ſtaurationen ihre Gäſte fortgeſetzt heimlich mit Hortehüh— 
Filet⸗Beefſteaks bewirtheten, konnte man ſich bei den niedrigen 
Preiſen an fünf Fingern abzählen. In anderen großen Städten, 
wie in Magdeburg, Dresden, Hamburg beſtehen ſolche Anſtalten 
öffentlich ſchon ſeit Jahren; ſie haben ſich dort vollſtändig einge⸗ 
bürgert und erfreuen ſich eines guten Zuſpruchs. 

— [Blutvergiftung durch Fliegenſtichel] Eine alte 
en in Berlin wurde von einer Fliege, die jedenfalls mit krankem 
Vieh in Berührung gekommen war, derartig in den Arm geſtochen, 
daß derſelbe ſofort ſtark geſchwollen und ſeitens eines hinzu⸗ 
gezogenen Arztes Blutvergiftung feſtgeſtellt worden iſt. Auch der 
Arm ihres Sohnes iſt ſtark angeſchwollen; dieſer iſt aber nach der 
Ausſage des Arztes, von keiner Fliege geſtochen, ſondern er hat 
ſich die Blutvergiftung lediglich durch die Berührung mit feiner 
Bene zugezogen. Beide befinden ſich in lebensgefährlichem 

uſtande. 

Es kommt leider ſehr häufig vor, auch hier in Graudenz, daß 
Thierleichname z. B. von Mäuſen, Mautwürfen, Katzen, Hunden 
ohne Weiteres ins Waſſer oder einfach an irgend eine Erdecke 
geworfen werden. Die Sonne brütet auf den Thierleichen und 
auf den verweſten ſaugen dann dann die Fliegen Leichengift ein. 
Leute, welche jo faul und leichtfertig find, Thlierleichen nicht tief 
zu vergraben oder ſonſt durch irgend eine chemiſche Behandlung 
unſchädlich zu machen begehen geradezu ein Verbrechen an ihre 
Mitmenſchen. 


— [Vorſicht im Umgang mit Hunden.] Ju Nordhauſen 
ſtarb dieſer Tage im ſtädtiſchen Krankenhauſe ein Knabe, welcher 
eit Jahren an heftigen Kopfſchmerzen gelitten hat. Bei der 
Unterſuchung der Leiche wurden im Gehirn zwei große Blaſen 
gefunden, von denen die eine mit Waſſer, die andere ganz mit 
Hundewürmern angefüllt war. Der Knabe hatte viel mit 
einem Hunde geſpielt und ſich von demſelben lecken laſſen. 

— [Liebe bis in den Tod.] Der Tod der polniſchen 
Schauſpielerin Wisnowskaja, welche bekanntlich vor einigen Wochen 
von einem Garde⸗Fähurich in Warſchau erſchoſſen worden, hat 
nachträglich zwei Menjchenleben gefordert. Wie Warſchauer 
Blätter berichten, unternahmen dieſer Tage zwei junge Leute eine 
Bootfahrt auf der Weichſel; in der Mitte derſelben angelangt, 
ſtürzten ſie ſich in die Fluthen. Sofort angeſtellte Verſuche, die 
Ertrinkenden zu retten, mißglückten. Der Leichnam des einen 
Ertrunkenen wurde zwei Tage ſpäter aufgefunden: in demſelben 


wurde ein junger Bautechniker Namens Agralewsklj erkannt, ein 
eifriger Verehrer der verſtorbenen Wisnowskaja, der in der letzten 
Zeit vielfach geäußert hatte, daß er den Tod der von ihm ver- 
götterten Künſtlerin nicht überleben würde. Die Perſönlichkeit 
des Zweiten iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt worden. 

— [Unlösbarer Widerſpruch.] Aus einem Hanſe der 
Wilhelmſtraße in Berlin trat dieſer Tage ein hochgewachſeuer 
blonder Herr, dem man den Engländer ſofort anſah. Langſam 
und Alles aufmerkſam beobachtend, ſchritt er die Straße entlang. 
Der umfangreiche Anbau des Kriegsminiſteriums ſchien ihm nicht 
ſonderlich zu imponiren. Er ſchritt weiter. Da ſtel fein Auge 
plötzlich auf den Aushängezettel eines Fleiſcherladens. Der Eng⸗ 
länder, welcher offenbar deutſch verſtand, warf einen Blick auf 
den Zettel, ſtutzte und nahm eine völlig veränderte Haltung an: 
Die Augenbrauen emporgezogen, den Zeigefinger gegen die Stirn 
haltend und das Kinn eng gegen den Hals gedrückt, ſo ſtand er 
ſinnend vor dem Schaufenſter des Ladens. Auf dem Aushänge⸗ 
zettel ſtand zu leſen: „Heute warme Eis-Beine!“ 

— [Ein rückſichtsvoller Führer.] Auf dem Rohne⸗ 
gletſcher. Führer (zu einem engliſchen Touriſten, der von 
ſeiner Tochter begleitet iſt): Hier, mein Herr, iſt die Stelle, wo 
der bekannte Bergſteiger Uri in den Abgrund ſtürzte. — Eng⸗ 
länder: Hier wäre es geweſen? Unſinn! Der Ort liegt zwei 
Stunden von hier entfernt. Im vorigen Jahre haben Sie mir 
ja die Abſturzſtelle gezeigt. — Führer (zuvorkommend): Sie 
haben Recht, aber ich glaubte, für Ihr Fräulein Tochter würde 
es bis dahin zu weit ſein!“ 

— [Vom Kaſernenhofe.] Unteroffizier: „Zum Donner⸗ 
wetter, Grenadier Pröppke, wat ſehen Sie denn nur immer beim 
Exercieren zum Himmel hinauf? Bilden Sie ſich doch ja nich ein, 
dat es da ſchöner is als beim Milicär!“ 

— Nach einer Entſcheidung des Reichs-Verſicherungs⸗ 
amtes bildet die Einerntung des Obſtbehauges von den an 
Chauſſeen und Wegen und auch in beſonderen Obſtbaumpflanzun⸗ 
gen befindlichen Bäumen, ſowie die auf Chauſſeen und Wegen 
bewirkte Grasnutzung den Gegenſtand eines landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebes. Städte ſowohl, wie Dominien und Gemeinden, 
welche öffentliche Wege zu unterhalten haben, werden wegen der 
an denſelben befindlichen Baumpflaunzungen und Grasnutzungen 
Mitglieder der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaſt und find 
deshalb beitragspflichtig, auch dann, wenn das Obſt bezw. Gras 
verpachtet wird. 

— [Die Knickerei], bei Bezahlung von Rechnungen durch 
Poſtanweiſungen das Porto in Bezug zu bringen, iſt neulich 
einem Dortmunder Geſchäftsmaun theuer zu ſtehen gekommen. 
Er hatte 20 Pfeunig an dem ſchuldigen Betrage von 3,90 ME. ab⸗ 
gezogen. Der Empfänger war hiermit nicht einverſtanden, in 
Folge deſſen es zur Klage kam, welche für den Verklagten un⸗ 
günſtig ausfiel. Der Prozeß um die 20 Pf. verurſachte 19,60 Mk. 
Koſten. Daß der Abzug des Portos unſtatthaft iſt, hat das 
Reichsgericht ſchon längſt entſchieden. 


Vom Büchertiſch. 

— Jetzt, wo Jeder, der es haben kann, in der Sommer— 
friſche weilt und namentlich am Meeresſtrande Erholung ſucht, 
bietet die Zeitſchrift „Moderne Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong 
in Berlin) eine küuſtleriſch ſehr reizvolle Seebad-Nummer 
dar. Die hervorragendſten deutſchen Schriftſteller haben zu der 
ſelben Beiträge geſteuert, allerliebſte launige Plaudereien über die 
Frage: „Welches iſt Ihr Lieblings⸗Seebad?“ Heiberg preiſt 
Heiligendamm, Hoffmann Misdroy, Frau Hutzler Helgoland, Ida 
Boy⸗Ed Travemünde, Nataly von Eſchſtruth Zoppot, Frau Adelheid 
Weber das Seebad Cranz, Hans Arnold Oſtende u. ſ. w. In dieſe 
Plaudereien find zahlreiche humoriſtiſche Seebad⸗Zeichnungen einge⸗ 
ſtreut. Eine größere Stranderzählung von Helene Pichler, ſowie 
kleinere Aufſätze, Bädernachrichten befinden ſich ferner darin. Auch die 
Kunſtbeilagen tragen dem Seebad Charakter Rechnung; Rich. Lotter 
zeichnete eine „Luſtige Geſellſchaft“ — junge Damen tummeln 
ſich im Waſſer. Mit dieſer hübſchen Nummer ſchließt der vierte 
Jahrgang der „Modernen Kunſt“. 

Briefkaſten. 


H. 5. Das Entfernen von Roſtflecken aus Baumwolle und 
Leinen mittelſt einer Löſung von Sauerkleeſalz oder auch von 
Kleeſäure ſchadet dem Gewerbe nicht, wenn man die Löſung nicht 
zu ſtark nimmt und nicht erwärmt, ferner wenn nach dem Waſchen 
mit der größten Sorgfalt wiederholt ausgewaſchen wird. Laſſen 
Sie das gewaſchene Zeug trocken werden, ehe jede Spur des 
Salzes oder der Säure beſeitigt iſt. 

R. M. Um Licht in ſein Gebäude zu bringen, kann ein 
Jeder Oeffnungen und Fenſter in ſeine eigene Wand oder Mauer 
machen, wenn dieſelben gleich eine Ausſicht auf die benachbarten 
Gründe gewähren, Sollten jedoch die Oeffnungen in einer un— 
mittelbar an des Nachbars Hof oder Garten ſtoßenden Wand oder 
Mauer gemacht werden, ſo müſſen dieſe, wo es die Umſtände ge⸗ 
ſtatten, 6 Fuß von dem Boden des Zimmers oder Behältniſſes 
erhöht, in allen Fällen aber mit eiſernen, nur 2 Zoll von einander 
ſtehenden Stäben oder mit einem Drahtgitter verwahrt werden. 
(8$ 137/138 Tit. 8 Th. I 8 62 Tit. 22 Th. II A.⸗L.⸗R.). Die 
nöthigen Anträge ſind an die Ortspolizeibehörde zu richten. 

W. C. Schank⸗ und Gaſtwirthe dürfen ohne polizeiliche 
Erlaubniß keine Tanzluſtbarkeiten veranftalten. Die Polizeibehörde 
iſt befugt, ſolche zu unterſagen, wenn gegründete Bedenken vor⸗ 
liegen, z. B. früher bei dieſer Gelegenheit Störungen der öffent⸗ 
lichen Ruhe und Sicherheit eintraten. Beſchwerden über ver⸗ 
weigerte Erlaubniß ſind dem Landrathe als Vorſitzenden des 
Kreisausſchuſſes einzureichen. 

K. F. 20. Die Anzeige iſt an die Königl. Staatsanwaltſcht 
in Schneidemühl zu richten. Wird die Thäterſchaft feſtgeſtellt, 
ſo beſteht die Strafe für öffentliche Beleidigung in empfindlicher 
Geldbuße oder entſprechender Haft. Außerdem wird dem Be- 
leidigten die Befugniß beigelegt, die Verurtheilung auf Koſten des 
Schuldigen öffentlich bekannt zu machen. 

Vielleicht iſt einer der Herren Landwirthe unter unſeren 
Leſern jo freundlich und beantwortet folgende Frage eines Fach⸗ 
genoſſen: Welchen künſtlichen Dung und wieviel pro Morg 
wendet man auf leichten Boden (ſechſter Klaſſe) an, der ſeit 
Menſchengedenken nicht gedüngt iſt und zwei Jahre brach gelegen 
hat? Der Ader iſt bis jetzt über Sommer zweimal gepflügt und 
ſoll im Herbſt m Roggen beſtellt werden. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 14. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,00 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼% 99,70 bz. Preußiſche Conſol. Anl. 4% 106,40 9. 
Prß. Conſ. Anl. 3/% 99,70 bz. Staats⸗Anl. 4% 101,80 u 
Staats⸗Schuldſcheine 3½ 99,90 bz. Oſtpreuß. Pro 
31/00 96,80 G. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31%, 97,79 1. 
Pommerſche Pfaudbr. 31½% % 99,00 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 40% 
101,90 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½0, 97,80 bz. Preuß 
Rentendriefe 40 0 102,90 bz. G. Prenßiſch. Prämien-Anleihe 3½07 
160,75 bz. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,60 B., Danzig 
Hyp.⸗Pfoͤbr. 3½0% 94,10 G. 

Magdeburg, 14. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornz ucker excl., 88% Rendement —.—. Nu: 
produkte exel. 75% Rendement 15,60. Feſt. 


Aa 


Danksagung. 
Allen Dent 22 beim Begräbniß 
meiner lieben Feu ihr die Le Ehre 
erwieſen haben, ondere dem Di⸗ 
viſionspfarrer Herrn Dr. Brandt Ka 
feine troſtreichen Worte am a 
Muſikchor vom Inf.⸗Regt. Nr. 141 für 
bie ergreifende Trau 
für die reichen Blumen zen 


—— Hob. i. J.⸗Ngt. Gr. Schwerin. 
Das 3 
Miſſions⸗Feſt 
findet in 
Gruppe 


Sonntag, den 17. Auguſt, ſtatt. 


Vormittags ½ 10 Uhr: Gottesdienſt 
in der Kirche; 
Nachmittags 3 Uhr: Nachfeier im 


Marſauer Wäldchen. Die Predigt 
Gt der Miſſionar Lorbeer aus 
ndien. (6103) 
Derevan gl. Gemeindekirchenrath 


FLORA. 


Sonnabend, den 16. d. Mts. 
Tanzkränzchen, 
(6124) Robert Frisch, 


Krieger KH Verein 
Rehden. 
deneral-Versammlung 


Sonntag, den 17. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr. 
Die Kameraden werden dringend er⸗ 
cht, behufs Beſchlußfaſſung über das 
banfeft recht zahlreich zu erſcheinen. 
u inzahlung der Beiträge. (5816) 


Pfr. Senft’s Vorbereitungs-Institut 


zu Schönsee W./Pr. 
Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjühr.-Freiwill., Fünnriehs- und 
Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
Symnasialelassen bei individuellster 
wm Behandlung. Jahres- und ½% Jahrescurse. 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-à-vis dem Bahnhofe, 
Prospeote gratis und franoo 


Bekanntmachung. 
Als gefunden find hier abgegeben: 
2 Ninge, 1 Paar Handſchuhe, 1 Arm⸗ 
and, en Pfennige baar, 1 Hundehals⸗ 
nd, 2 Schirme, 1 Broſche. 
D en ſind: 4 Hühner. 
ie Eigenthümer wollen ihre An⸗ 
rüche innerhalb 3 Monaten bei uns 

tend machen. (6065) 

Graudenz, den 14. Auguſt 1890. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 27. Auguſt 
er., Abends 7½ Uhr, ſoll unter Mit⸗ 
wirkung der freiwilligen Feuerwehr eine 

ebungs⸗ u. Controllverſammlung 

er itelieder des Feuerlöſch⸗ 
reſervecorps, welche in der Zeit vom 
1. Juli bis 30. September cr. löſch⸗ 

ichtig ſind, bei dem Uebungshauſe, 

8 Trinkenſtraße Nr. 10, 

attfind (5695) 
obald das Feuerſignal ertönt, haben 

ch die Reſervemannſchaften ſofort nach 

em Sammelplatz ihres Bezirks 
2 begeben, bei dem Corpsführer 

ezw. beifen Stellvertreter ſich zu 
melden und unter deren Führung nach 
dem Uebungsplatze zu eilen. Die 
Mannſchaften des 2. Bezirks haben 
ſich fofort nach dem Uebungsplatze 
zu begeben. 

Zur Zeit fungiren als Kolonnen⸗ 
führer bezw. Stellvertreter: 
für den 1. Polizeibezirk: Sammel⸗ 

las: Platz vor dem Zuchthauſe, Herr 

Heißer Charles Mushak, Kolon⸗ 

nenführer, Herr Uhrmacher Lachmann 

Stellvertreter; 
für den 2. Polizeibezirk: Sammel⸗ 

platz: Kämmereihof, Herr Fabrikant 

Otto Kyſer, Kolonnenführer, Herr 

Lederzurichter Domke, Stellvertreter; 
für den 3. Polizeibezirk: Sammel⸗ 

platz: Getreidemarkt, Herr Reſtaura⸗ 

5 Friſch, Kolonnenführer, Herr 

Schornſteinfegermſtr. Podorf, Stell- 

vertreter; 
für den 4. Polizeibezirk: Sammel⸗ 

platz: vor Burg Hohenzollern, Herr 

Kaufmann Seegruen, Kolonnen⸗ 

führer, Herr Zimmerpolier Witt, 

Stellvertreter. 

Wer die Uebungsverſammlung ohne 
genügende Entſchuldigung, welche 
bis ſpäteſtens den 30. Anguſt er. bei 
dem Corpsführer anzubringen iſt, 
verſäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 

Graudenz, den 7. Auguſt 1890. 

Der Overbürgermeiſter. 
J. A: Polski, Stadtrath. 

Zur Verpachtung der Jagd des An⸗ 
ſtedelungsgutes Griewenhof, Bahn: 
und Poſtſtation Naymowo, kreis nn 
Wii habe am 


Mittwoch, den 20. d. Mis, 


Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Büreau einen Termin anbe⸗ 
raumt. Bedingungen werde vor dem 
Termin bekannt machen. 
Der e eee 
er 


Ein ſehr gut erhaltenes 


| 
Coupé mit Langbaum | 


iſt zu verkaufen in Seen 
per Frögenau Opr. 


des Aurechts bis 


Im ag * m ur Herſtellung eines Dai Ver 
llen d 8 en den Rothen Krug in 
eise m Eur 1, J. Bias 4 2 Gr. eee Ghee circa 


Namen der 


in Dorf 
Weide, is Marienwerder, 
genen Grundſtücke (6601800 


am 1. Oktober 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 


Gerichtsſtelle — 
ſteigert werden. 


= Steuerrolle, 
— und andere die Grundſtücke betref⸗ 


richtsſchreiberei IV, 
eingeſehen werden. 


kehrenden 
ſtens im 


Gläubiger widerſpricht, 
Faber fe zu machen, widrigenfalls die⸗ 


die berückſichtigten Anſprüche im 
zurücktreten. 


der Grundſtücke beanſpruchen, 
aufgefordert, vor Schluß des 
erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, 

nach erfolgtem Zuſchlag das 


Stelle der Grundſtücke tritt. 
des Zuſchlags wird 


am 2. Oktober 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 


kündet werden. 
Marienwerder, 31. Juli 1890. 


Zwangsverſteigerung. 


ſoll das im G 


Grundſtück (2476) 
am 19. September 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 230,37 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 15.13.50 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden, von 11—1 Uhr, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Ver teigerumgstermin bor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 

eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 22. September 1890, 

Vormittags 10½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 
Graudenz, den 29. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Königlich Preußiſche Lotterie⸗ 
Ioofe zur 183. Klaſſenlotterie find 
von den alten Spiclern der 4. 


Klaſſe 182. Lotterie bei Verluſt 
(6063) 


25. „Auguſt 1890 
Wodtke, 


Königlicher Lotterie⸗ Einuehnter, 
Strasburg Weſtpr. 


zu 


Anna Ehms'ſchen Eheleute eingetra⸗ 
Weiß hof bezw. Gr. 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Zimmer Nr. 13, ver⸗ 


Die Grundſtücke ſind mit 199,96 
bezw. 211,21 Thlr. Neiner trag u. einer 
Flüche von 17,76, 20 bezw. 16,81,60 ha 
zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus 
beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Abſchützun⸗ 


nde Nachweifungen, ſowie beſondere 
Kauſbedingungen können in der Ge⸗ 
Zimmer Nr. 11, 


Alle Nealberechtigten werden aufge: 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht ber⸗ 
vorg ing, ins beſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
ebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
dem Gerichte 


Iben bei Feſtſtellung des geringften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des ir 

ange 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
werden 
Verſtei⸗ 


8 
aufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 


Das Urtheil über die Ertheilung 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 


Königliches Amtsgericht IV. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
undbuche von Krzywken 
Band I, Blatt 1, auf den Namen den 
Valentin Piontkowsski eingetragene, 
in der Dorfſchaft Krzywken belegene 


16 ebm Sprengſteine, 
9 Tauſend Ziegeln I. Klaſſe, 
15 Tonnen Cement. 
2 obm —.— Kall, 
auergrand. 
Preisofferten auf Lieferung yo 
Materialien franko Bauſtelle nehme ich 


bis zum 20. d. Dis, 


entgegen, und bemerke, daß die Materialien 
bis ſpäteſtens den 10. September cr. 
angeliefert und Unternehmer auch ver⸗ 
pflichtet bleiben, bei einem etwaigen 
Mehrbedarf zu denſelben Preiſen 5 

anzuliefern. (61 
Gr. Lubin, den 13. Auguſt 100 

Der . 

ert 


Montag, den 25. Auguſt er., 
werden auf dem Pfarrhofe zu Us dau 


2 Pferde, 2 Kühe, Wagen, 


andwitegaflach Wiukerſgul⸗ zu m (bei Dani) 


Beginn des diesjährigen IV. Kursus am 20. October. 

Der Unterricht erftredt ſich auf alle Zweige der Landwirthſchaft. Chemie, 
beſchreibende Naturwiſſenſchaften, Buchführung, Thierheilkunde, Obſtbau, 
Feldmeſſen, Nivelliren, Zeichnen, ſowie auch Fortbildung im Deutſchen, in 
der Mathematik; Geſchäftsaufſätze, Vorbereitung auf Communalämter ꝛc. 
Praktiſche Demonſtrationen in der Gutswirthſchaft u. Excurſionen. — Anmeldungen 
nimmt entgegen und ertheilt Auskunft über Penſion ꝛc. 


Schlitten, ſonſtiges Wirth⸗ 
ſchaftsinventar, Möbel, Haus⸗ 
und Küchengerüthe 
meiſtbietend gegen baare 8 
verkauft werden. (6097) 
Usdan, im Auguſt 1890. 
Pfarrerwittwe Thereſe Schultz. 
Meine geehrten 
Kunden würde ich 
höflichit erſuchen, ihre Koutos bis 
ſpäteſteus zum 20. d. Mts. bei mir 
zu ordnen, da ich am 1. September 


meinen Wohuſitz nach Breslan 


verlege. (6125) 


Achtungsvoll 


Marieuwerderſtraße 48 


| Rothe Stern Linie | 


König. Belg. Poſtdampfer von 


1 Fahrten. — 5 
Verpflegung. billigste Breife 


8 Auskunft exthellem 
Die Direktion in 3 
Halbe 
Antheile 
a1 Mk. 60 Pf. 


stigste 
Chancen 


Hauptgewinn Baar 


50000 Mk. 


ohne Abzug zahlbar. 


10000 
Schon auf 5000 Für Porto 
10 Loose 2000 und Liste 
Ein 531000 bitten 30 Pt. 
Treffer. beizufügen. 


Zu beziehen durch die Generalagentur: 


Lud. Müller & Co., 


Bankgeschäft in Berlin, Hamburg, 
München, Nürnberg. 
Hier bei: Gustav Kauffmann, 
Eugen Sommerfeldt vorm. Otto 
Alberty, Gust. Brand, Jul. Ro- 
nowski, Grabenstr. 15. (5081) 


Wichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 


Kameelhaar⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
— ſowie Kernlederriemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Maſchineunfette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, 
Locomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Rapspläne, 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
empfehlen gut und billig 


Hodam&Ressler 


Danzig. (1180 


Do 


r 


Grüne Thorbrücke, Speicher Phönix. 


Für altes Kupfer, 


Meſſing, Zink 


zahlt ſtets — höchſten Tagespreiſe 


Ibert Jachmann 


16140] Danzig, Büttelaaſſe 6, 


M. Wolfsolın, 


Hotel 


„Gufthof zur Ofbahn“ 


in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, 
gegenüber den Königl. Bau- Inspektionen. 


In Folge Erweiterung der Restaurationsräume und 
der Fremdenzimmer kann nunmehr jeder Anforderung des 
verehrten reisenden Publikums auf's Beste genügt werden. 

Gnte Speisen und Getränke zu billigsten Preisen. 
Saubere Logis je nach Wunsch bis Mk. 1,50. 

Um geneigten Zuspruch bittet 

Hochachtangsvoll 


Waldemar Rosteck. 


Die Stallungen sind bedeutend vergrössert 
und auf's Beste eingerichtet. (61 


20) 


Der Direktor Dr. V. Punk 


Allgemeiner Deutfcher Derfihernugs-Derein. 


Filialdirection: 
Anhalistrasse 14. 


. Gegründet 1875. 
B er li n. Juristische Person. Staatsoberaufsicht. 
N 
Abtheilung für 


Militärdienſt⸗, Brautausſteuer⸗ und 


1875 Stuttgart. 


Generaldirection: 
Uhlandstrasse 5. 


Renten⸗Verſicherung. 


Vorzügliche Einrichtungen garantiren den Betheiligten eine reiche 


Berzinfung ihrer Einlagen und die Ausbezahlung von 


Renten in möglichſt hohen Beträgen. 


apitalien und 


Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen 


des Vereins 60 096 Ver ſicherungen. 


Prospekte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der 
Direktion als ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis 


abgegeben. 


Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten 
weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an 
(9 


die Generaldireetion wenden. 


888) 


Die Subdirection für Ost- und Westpreussen in Danzig: 


Felix Kawalki in 


Danzig, Jopengaſſe 23. 


2 Die vielfach derbeſſerte, mit Dany 
betrieb eingerichtete 


landw. Maffinenfabri 


und 
Eiſengießerei 
in Mewe 


übernimmt alle Reparaturen an: 
Locomobilen, Dampfdreſchkaſten ꝛc. 
zu den ſolideſten Preiſen. Dieſelbe 
liefert die mehrfach auf Ausſtellungen 


prämtirten Dreſchkaſten, Roß werke 


in 3 verſchiedenen Größen ſowie 
ale anderen Arten Jandıw. Raſchinen 28 
und Actergeräthe auch Spritzen u. 


eiſerne Waſſerwagen. 


v. Kutzschenbach, 
Mewe. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Mein an der Stadt Brieſen be⸗ 
legenes Grundſtück, 23 Morgen groß, 
mit neuen Gebäuden, Wohnhaus maſſiv 
Kent Steindach, Scheune Bindewerk, 

bin ich Willens, anderer Unternehmun⸗ 
gen halber zu verkaufen. Näheres durch 


Atkerbürger Karl Rechenberg 


in Abbau Briefen Weſtpr. 


Meinen Obſt⸗ und 
Gemüjegarten 


1 Morgen groß, mitten in der Stadt 
belegen, zur Gärtnerei, als Bauplatz 
2c. ſich vorzüglich eignend, beabſichtige 
ich für den Preis von 4000 Mk. bei 
einer Anzahlung von 2000 Mk. von 
ſofort zu verkaufen. Offerten nimmt 
entgegen A. Thomzik, 9 
Ortelsburg. 
Ich ſuche eine 10 


Pachtung 


zu der Mk. 90-100 000 genügen. 
Emil Salomon, Danzig. 
Ich 1 auf meine ländliche Be⸗ 
6 60 Stelle 


VO Mark 


zu 6005 0» Meldungen 
werden briefl. mit Aufichr. 5790 durch 


die Expedition des Geſelligen erbeten. Rechtsanwalt, L 


N 


Wegen Todesfalles beab⸗ 


N fi fichtige ich mein in Tzep⸗ 
„ ca. 2 2 


2 Miühlengeandlüh 2 2 


2 mit guten Gebäuden, durchweg 
% Weizenboden mit Torfſtich, alles % 
in gutem Zuſtande, ungefähr 
* ½ Meile von der Stadt Rehden % 
% entfernt, unter günftigen Be: 8 

8 dingungen zu verkaufen. 


Czeplinkeu, 14. Auguſt 1890, 88 
J. Felske. 


usul να 
Hypotheken⸗Bank⸗Darlehue 


auf ſtädtiſche und ländliche Beſitzunge 
vermittelt in jeder Höhe zu billigſten 
Bedingungen > 
Gustav Brand in Graudenz. 
Wir ſuchen von ſofort bis zum 
Schluß der Feſttag zur Aushülfe einen 
Schächter und Vorbeter. 
Bewerber wollen ſich mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche an den 1 
wenden. (6113) 
Neuſtadt Weſtpr., im Auguſt 1890. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
Max Lewinnek. 


Einen firmen und in jeder Be 
zuverläſſigen 


Hüreau⸗Arbeiter 


der in Polizei⸗ u. Verwaltungsſachen voll⸗ 
kommen ſicher iſt und ſich darüber aus: 
weiſen kann, ſuche ich auf 4—6 Wochen. 
von Wuſſow, Amtsvorſteher, 
Peterwitz bei Biſchofswerder Wpr. 
Ein penſionirter Beamter 


findet als 


Schreiber 


bei uns dauernde Stellung. 


Peter Kaufmann Söhne, 
(6020 Pr. Stargard. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 


des Polnilgen mächtiger (5497) 
Büreauvorſteher 


kann ſofort, eventl. zum 1. ee er. 
bei mir Eur finden hüllte 
bau Wpr. 


a 


8 m 


—— 


5 


$ 
% 
25 
25 
25 
8 
% 
% 
. 
23 


553 


Die Stelle eines 
Agerverwalters 

iſt zu beſetzen. Aufauasgehalt 400 Mk. 
bei freier Station. Bewerber, die im 
Holzgeſchäft bewandert, baden den Vor⸗ 
zug. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift 5742 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Eintritt per 15. September eventl. 1. 

ber cr. einen tüchtigen 
Verkäufer 
chriſtlicher Conf., der poln. Sprache 
mächtig; perſönl. Vorſtellung erwünſcht, 
kate ni edingung; den Offerten 
itte Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts: 
anſprüchen bei freier Station beizu⸗ 
für. Gleichzeitig ſuche ich zum dal⸗ 
d i Antritt x (5682) 
einen Lehrling 

4 iiticher Coufeſſion. der polniſchen 
ache mächtig. J. J. Tetzlaff, 
Pr. Stargard. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
Ottober cr. einen durchaus tüchtigen 

äufer. 
Bewerber, welche der polniſchen Sprache 
mä ewig find, erhalten den Vorzug. 
or Goldſtrom, Bütow / Pom. 
x mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oltober cr. einen foliden und 
tüchtigen Verkäufer 
mit der einfachen Buchführung gut ver⸗ 
traut. Den Meldungen find Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
(6118) Louis Hintzer. 

Für mein Putz⸗, Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waarengeſchäft, ſuche ; (6016) 
einen tüchtigen Verkäufer 
zum ſofortigen Antritt. 

Ph. Littbauer's Wwe., Schwetz / W. 


Einen flotten Verkäufer 

der polniſchen Sprache vollſtändig 

mächtig, ſucht für fein Manufaktur⸗, 

Tuch⸗ und Confektions⸗Geſchäft per 

1. September oder 1. Oktober (6096) 
A. Sommerfeld, Mewe. 

Für mein Kolonialwaarenz u. De: 

ſtillat ous⸗Geſchüft ſuche ich per 1. reſp. 
15. September cr. einen zuverläſſigen 

jungen Mann 

der polniſchen Sprache mächtig. Brief⸗ 
marke verbeten. (5689) 

5 J. Friedmann, Bütow. 
Einen jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, und 6974) 
einen Lehrling 

ſucht von ſofort 
Salomon Eyck, Freyſtadt Weſtpr 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗, 
Getreide⸗, Woll⸗ u. Produkten⸗Geſchäft 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen tüchtigen 
inngen Mann. 
Poln. Sprache erforderlich, (5761) 
F. Rogalla, Allenſtein Oſtpr. 
Für mein mit feſten Preiſen ein⸗ 
geführtes Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Con⸗ 
fekrions⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen jungen Mann 
per 1. September cr. zu engagiren. 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts an⸗ 
ſprüche erbittet (6095) 
J. Jacobs Wwe., Schwetz a / W. 
Suche per 1. September cr. einen 
jungen Mann 
Materialiſten, der der poln. Sprache 


mächtig, mit der Buchführung und Der | - 


ſtillation vertraut iſt. Briefmarke ver⸗ 
beten. A. Chmielecki, Pr. Stargard. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich von ſo⸗ 
gleich oder 1. Oktober einen gewandten, 
zuverläſſigen, aut empfohlenen (6098) 
Commis 
flotten und freundlichen Verkäufer. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
W. Mehrwald, Hohenſtein Opr. 
Einen jüngeren, flotten (6127) 
Expedienten 
ſucht für die Kantine per ſofort 
E. Linde, Rehdenerſtraße, 
In meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt die zweite 
Gehilfenſtelle 
ſofort zu beſetzen. (6084) 
E. J Wodtke, Strasburg Weſtpr. 
Einen ordentlichen 


Commis 


der mit der Kolonial⸗ u. Eiferwaaren: 
branche genau vertraut iſt, auch polniſch 
ſpricht, ſucht von ſofort (6058) 
Ch. A. Gumbalies jun., Lyck Opr. 
Einen jüngeren, tüchtigen 
Gehilfen 
ſowie einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
für ſein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft vom 1. September 
(6100) J. Maruhn, Röſſel Oſtpr. 
Vom 11. November d. Js. iſt die 
Stelle des (6104) 


Gemeindeſchmiedes 
zu Gremblin bei Subkau frei. 
Der Gemeindevorſteher. 


Ein Kachelmacher 


und drei Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei F. 
Gilgenaſt, Dt. Eylau. (6130) 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen, mit der Dampfziegelei ver⸗ 


trauten 1 4 (6070) 
Ziegeleigehilfen reſp. 
Werkführer 

bei hohem Salair. 


R. Großklaus, Zieglermeiſter, 
Amalienhof bei Strelno. 
Ein gut empfohlener 65970) 
tüchtiger Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, findet von 
Martini cr. ab nebſt Scharwerkerin 
oder Burſchen dauernde Stellung in 
Freundshof bei Dit. Eylau. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen. Jeglin, Schmiede⸗ 
meiſter, Majorat Neudörfchen. 


2 tücht. Schmiedegeſellen 
erhalten ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei C. Neumann, 
Maſchinenbauer, Tuchel. (6012) 


Einen Geſellen und 


einen Lehrling 
fucht J. Jebram, Schmiedemeiſter, 
Soldau Oſtpr. (5907 
Ein tüchtiger E 6099) 
chmied - 
der auch die Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine übernehmen kann, findet zu 
Martini Stellung auf Dom. Goldau 
bei Sommerau Wpr. 


Schmiede 
Arbeitsjungen 


finden dauernde Arbeit ber (6060) 
A. Ventzki, Maſchinenfabrik. 


Zehn tüchtige (6110) 
Schloſſergeſellen 
finden bei hohem Lohn edentl. auch Ak⸗ 
kord dauernde Beſchäftigung. Reiſegeld 
erſtatte zurück. 

M. Lion, Allenſtein Offer. 
Ein unverh. Maſchiniſt 
zur Führung eines Dampfdreſchapparats 
findet von ſofort bei feſtem Gehalt nebſt 

Station pro Jahr Stellung in 
Dom Gr. Sakrau bei Gr. Koslau Opr. 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind einzuſenden. (5867) 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer 
und Dreher 
die am Schraubſtock arbeiten können, 
ſucht E. Drewitz, Maſchinenbauan⸗ 
ſtalt, Filiale Strasburg Weſtpr. 
Ein tüchtiger. junger (6071) 
Müllergeſelle 
findet ſofort Stellung in der Walzen⸗ 
mühle Joh annisburg Oſtvr. 
ebr. Wiemer. 
Ein tüchtiger (6131) 
Müllergeſelle 
der der deutſchen und poluiſchen Sprache 
mächtig iſt, kann ſich ſofort melden. 
M üble Kl. Zielkau bei Löbau Weſtpr. 


Ein junger, tüchtiger (5972) 
ũüllergeſelle 
welcher die Walzenmüllerei verſteht, 


findet dauernde Stellung in der Dampf⸗ 
und Waſſermühle Michlau per Stras⸗ 
burg Wpr. Hartwich, Werkführer. 
Müllergeſelle 
als erſter auf Kundeumüllerei, mit Wal⸗ 
zen und Steinen vertraut, Holzarbeiter, 
findet den 1. Septbr. Stellung. Neu- 
mühl per Gollub.) (5910) 
Einen nüchternen R (5978) 

Müllergeſellen 
ſucht von ſogleich Leſchakmühle per 
Gilgenburg Ovr. 

Ein Müllergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung in Mühle 
Gorken bei Marienwerder. (5981) 

Em jüngerer, tüchtiger 
Müller 
für Wind⸗ und Waſſermühle findet bei 
hohem Lohn von ſofort dauernde 
Stellung bei L. Liedtke, Mensguth, 


Kr. Ortelsburg. (5986) 
Einen tüchtigen (5773) 
Schneidemüller 


aber nur einen ſolchen, ſucht die Dampf⸗ 
ſchneidemühle Braunsberg Oſtypr. 
Zwet tüchtige (8766) 
Schneidergeſellen 
können ſofort bei mir eintreten. 
Gilgenburg, den 10. Auguſt 1890. 
Nidballa, Schneidermſtr. 
Gute Rockſchneider in u. a. d. H. 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(5965) J. Görtz. 
Mehrere Tiſchlergeſellen 
finden von ſogleich dauernde Winterbe⸗ 
ſchäftigung in der Dampftiſchlerei von 
A. Bergmann, Allenſtein, Bahn⸗ 
hofſtroße 40. (5747) 
Ein Färbergehilfe 
der Luſt hat, dauernd auf einer Stelle 


zu arbeiten, findet ſogleich Stellung. 
H. G. Kapiſchke, Cöslin, Pomm. 


Klempnergeſellen 
(Bauarbeiter) finden per ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei Eduard Hoehle, 
Klempnermeiſter, Thorn. (5578) 


CTücht. Maurergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Brandt, Maurermſtr., Dirſchau. 


(5951) 


Ein gut emufohlener, ev. 
Wirthſchaftsbeamter 
fucht zum 1. Oktober unter dir. Leitung 
bei einem Gehalt von 400 Mk. geſucht. d. Prinzipals Stellung. Bin 23 J. alt. 


zum 1. September d. J um 1. Oktober wird ein gut 
Suche für hieſige Brennerei (2450 eee 6500 
Liter Maiſchraum) einen nüchternen, in 2. Beamter 
3 eg Dom. Moch el bei Triſchin. b. Yandratpdamt 1 Tu Kreistuffe er 


* r Ei 
Dom Nacice bei Rrufchwig imcht gearbeitet u. 1 J b. Fach, militärtr. G 
rennen 1 kek zum ſofortigen Antritt einen älteren, B . bitte u. II. F. 10 poſtl. Brut Wpr. 
; energiſchen, nüchternen, mit Rübenbau Ein verh. Gärtner 
und Drillkultur vertrauten, polniſch evang., 30 Jahre alt, m. Obſt⸗, Genies, 


Gehalt: Brennmonate 45 Mk., Sommers ſprechenden, deitfchen Blumen- und Gewächshauspflege vollſt. 
monate, wo derſelbe in der Landwirth⸗ eamten. vertraut, geſtützt auf gute Zeugniſſe, jucht 


ſchaft behilflich ſein muß. 2 Mk. Nur langjährige, gute Zeugniſſe nebſt eie wit Ant e 288 Ro 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften, 


Lebenslauf werden derſckſichtigt. Gehalt Expedition des Gef. erbeten 
die nicht zurückgeſandt werden, an die 


nach Uebereinkunft 450 Mark pro Anno 
d darüber. 1 N 

Guts ⸗Adminiſtration Rheinswein — Bon ſoforr finder Ein Landwirth 
(Bofort), Kr. Ortelsburg, erbeten on ſofort findet ein unverh, 30 Jahre alt, evgl., d. auf gr. 
55 u - Gedaiſe 2 == Hofverwalter Gütern gewertbichaftet hat, mit allen 
beim ut 3 Feen. 2 Stellung. Gehalt 50 Mark p. =. Zweigen d. Landw. erfahren, ſucht, ge⸗ 
ſeben, findet se Oltober Stellung. Dom. Sartichiu bei Wenno. Bü 953 5 C * — 
. GEEO) 1nher, ober Ipäter eine möglcht Tele 
ſchriften und Gehaltsanſprüche ſind zu Hofverwalter ſtändige u. dauernde Stellung Meld. 
richten an die Brennetei⸗ Verwaltung mit vorzüglichen Zeugniſſen, der zugleich w. brieflich m. Aufſchr. Nr. 5152 durch 
Sum 0 Swaroſchin. (6033) [als N 1. Ober Si die Expedition des Geſelligen erbeten. 
in tüchtiger, zuverläſſiger findet von ſofort oder 1. ober Stel I —————— 
Branereigehilſe lung auf Dom Gond es bei Goddfeld ür meinen Iufpektor, Herrn 
wird zum 1. September geſucht. Gehalt 


1 K „der 7 Jahre lan 
39 Mark lich. Heel ir dir in Ainet Mäirtöfähe 5 mit 1 
ark monatlich. dungen wer⸗ \ 
den brieflich mit Auffhrift Nr. 5570 Ein irthſchaftsinſpe ior 


18 5 Treue or 1 

a R gabe ſeines Amtes gewaltet hat, 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. n ſuche ich eine paſſende Stellung, die er 
Zwei tüchtige Jüngere 83) | Offerten, brieſt mit Auſſchr. Nr. 5058 lor ech übernehmen farm, MDerjelbe it 
rauburſchen \ * Ne Exped. des Gef erd. m Da er preußsicher Unterthan, darf er 

FF Inſtieute, verh. Pferde⸗ bier in Ruß Polen nicht länger blei⸗ 
z . E 

Gehalt per Monat 75 Mark. Selbſt⸗ und Ochſenknechte en und iſt dies der einzige Grund 

geſchriebene Offerten mit Zeugniß⸗ finden bei bohen Löhnen zu Martini 

abſchriften zu richten an den Brau- d. J. Stellung in Annaberg bei 


(5755) 


(5911) 


feines Abganges. Bei feinem Fleiß 
und Intelligenz beſitzt er die Fähigkeit, 
jede Wirthſchaft felbiiftändig zu leiten. 


meiſter A. Vonberg, Brauerei] Melno, Kr. Graudenz. Herr Koerner ift unverheirathet, mili⸗ 
Hamm erm üble p. Marienwerder Wpr. Einen verheiratheten (6076 tärfrei und 35 Jahre alt. (6008) 
Ein junger (5989) Pferdeknecht Rasmus, Ezernilowto 


b. Preuß Leibitſch. 
Eine tüchtige (6110) 
Directriee 
ſuche für mein Putzgeſchäft per 1. Sep⸗ 
tember cr. zu engagiren. Der Meldung 
find Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Familienanſchluß beizufügen. Bol: 


kräftiger Brauer 
der ſoeben die Lehrzeit beendet und ein 
tüchtiger Bierfahrer 
welcher leſen und ſchreiben kann, finden 
in meiner Branerei von ſogl. Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
F Boettcher, Dt Eylau. 


zu Martini ſucht. 
Borck, Nitzwalde. 
Eiu une, heit atheter 
Hausmann 
kann ſofort eintreten. (6142) 
B. Krzywinski. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Ein tüchtiger 6092) Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſofort niſche Dung erwünscht. > 
Buch bindergehilfe einen mit 2 nöthigen  pultenntnfen S Nees. Briefen pr. 
findet dauernde Beſchäftigung bei verjehenen 5 (5852) Eine Direetriee 
O. Dittrich. Berent. Lehrling. ffir ein feines Pusgeſchäft wird von 
Suche per ſofort einen 6080) | Bolnifche Sprache erwünſcht. ſogleich geſucht. Gefl. Anerbietungen 
Barbiergehilfen Georg Roited, Oſterode Oſtpr. 1 Ku Niklaß, i 
— — —— —. ten. 3107 


bei gutem Lohn. 
M. Siekielski, Culm a. W. 


2—3 Malergehilfen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Ad. Fenſel, Maler, Dt. Eylau Wpr. 


Zwei tüchtige (5853) 
Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäft. b. hohem Lohn. 
A. Czacharowski, Oſterode Oſtpr. 

Ein tüchtiger, ordentlicher (6011) 
Bäckergeſelle 
kann gegen hohe Vergütigung ſofort in 
Arbeit treten bei F. Fiedler, Bäcker⸗ 
meiſter Culm, Graudenzerſtraße. 


Zur Stellen⸗Vermittelung 
von Beamten, Eleven, Volontären jeder 
Brauche und Charge (für Stellengeber 
koſtenfrei) empfiehlt ſich Feodor 
Schmidt, Juowrazlaw, Güter⸗ 
Agentur u. TIom⸗Geſchäft. Marke erb. 

Ein Schachtmeiſter 
mit 10 Mann wird zur Ausſchachtung 
eines Mergellagers mittelſt Feldbahn 
geſucht vom Dominium Froegenau, 
Kreis Oſterode. (5751) 


Einen Hofverwalter 
in geſetzten Jahren, welcher mit Buch⸗ 
führung, Amtsvorſteher⸗ und Guts⸗ 
vorſteher⸗Geſchäften vertraut iM und 
ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeugniſſe 
nachweiſen kann, ſucht von ſofort 


2 Lehrlinge 
ſucht E. Flindt, Sattler u. Wagenbauer. 
Suche zum 25. Auguft eine 
kath. Lehrerin. 
Näheres durch Antonie Haenſchke, 
Neumark Weſtpr. (5639) 
In meiner Buch: und Kunſthandlung 
kann ſofort. oder ſpäter (8278) 
ein Lehrling 
gegen monatliche Vergütigung eintreten 
R. Barth, Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Danzig, Jovengaſſe 19. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung fucht 


Gelhorn, Thorn, 
Wein⸗Gros⸗ Handlung. 


Lehrlingsgeſuch. 

Für mein Manufaktur⸗„Modewaaren⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, gegen monatliche Vergütigung. 

J. Henſchel, Frankfurt a. Oder. 
Ein Sohn 
achtbarer Eltern, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, chriſtlicher Konfeſſion, kann bei 
mir vom 1. reſp. 15. September ein⸗ 
treten. Meldungen werden erbeten. 
Schwetz, Weichſel (8017) 
Ernſt Mundelius. 


Einen Lehrling 
welcher mit der nöthigen Schulbildung 


verſehen iſt, ſuche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft zum 


Geſucht per ſofort eine ev., ältere 
Wirthin 
die gut kochen kann. P. Puttkammer, 
Brauereibeſitzer, Stubm Weſtpr. 
Eine noch rüſtige - (6088; 
Wirthin 
kann zum 1. September d. J. in einer 
mittleren Bauern⸗Wirthſchaft eintreten. 
Gehalt 50 Thlr. 
Müller in Jezewo. 
Wirthin 
älterh., evangel, zum 1. Oktbr. geſucht. 
Gut Jellen b. Kleinkrug. 
Das Gut Lipowitz ſucht zum 
1. October a g (4923) 
eine Wirthin. 
Dieſelbe hat das Melken und Kälber⸗ 
aufziehen zu beaufſichtigen. Die Milch 
wird an den Milchpächter abgegeben. 
Dieſelbe muß m. allen Arbeiten e. Wirthin 
vertraut ſein. Baldige perjönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (4923) 


Ein junges Mädchen 
moſ., das i. d. Küche u. Schnei⸗ 
derci bewandert iſt, kann zur 


Hats d. Hausa 


ſogleich eintreten bei 
Herrmann Levy I, 


(3294) 


Rahm, Sullnowo 
(5643) b. Schwetz (Weichſel) 


Ein gut empfohlener, energiſcher, 


baldigen Eintritt. (587 2 
polnifch Bade Y L. Schilkowski, Dt. Eylan. (65710 Culm a / W. 
Hofverwalter Ein Lehrling Ein in der Landwirthſchaft erfahrene 
der eine einfache Rechnungsführung n; e — ; 15 fi 
nebender zu weriehen de, fiel Tofort mit guter Schulbildung findet in mei- Mädchen 


nem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft von ſofort Stellung. 
S. Cylkowski, Löbau Wpr. 
Einen kräftigen (5936) 
Laufburſchen 
ſuche von ſofort. Alexander Loerke. 
„Für ein Colonialwaaren⸗ und De: 
S wird per 1. September Salomon Eyck, Freyſtadt Weſtpr. 
ein Lehrling Ein anſtändiges Mädchen 
geſucht. Meldungen werden brieflich] mof., der polniſchen Sprache mächtig, 
mit Auffchrift 6138 durch die Expedit. finds in meinem Manufakturwaaren⸗ 
des Geſelligen erbeten. u. chankgeſchäft von ſofort Stellung. 
Ein Volontär u. ein Lehrling „M. Suchowolski, Lonczyn 
finden in meinem Tuch⸗, Manufaktur: | (6152) v. Heimfoot. 5 
und Confektions⸗Geſchäft per 1. Sept. Ein einfaches, anſtändiges, 
5 


en e ee junges Mädchen 


J. Laske, Schöneck Weſtpr. 
Einen Laufburſchen womöglich mit einiger Vorkeunt : 
ſucht (5784) L. Prager. niſt in der Wirthſchaft, findet bei 
Ein tüchtiger einigem Gehalt zur Erlernung der 
Dan = Wirthſchaft Stellnng in Dom, 
Formermeiſter Klein Koslan bei Gr. Kos 
mit allen Arbeiten vertraut, 10 Jahre in lau Oſtpr. (6081) 
em Ba. als Dali berg Es wird geſucht ein tüchtiges, anf 
eldungen werden brieflich mit Auf⸗ 41 er 
leit Sr. 6132 duch die Gppedition| .. anne, oder Frau 
des Geſelligen erbeten. zur Bedienung für eine Dame. 1 
555 werden briefl. mit Aufſchr. 6105 dur 
ie ane ich der die Expedition des Geſelligen erbet 


Wittwe Katharina kowska zugefügt Eine Aufwartefrau 
{ 


habe, nehme ich zurück. (6135) 
Gr. Nogath, den 13. Aug. 1890. für den ganzen Tag verlangt (6116) 
Mey, Stadtſekretär a. D. 


wird zur ſelbſtſtändigen Führung einer 

kleineren Wirthſchaft von ſofort geſucht 
Naufjack, Bceſitzer, 

(5890) Kämmers dorf per Locken. 


Ein junges Mädchen 
(moſaiſch) zur Stütze der Hausfrau, 
welches auch im Geſchäft thätig ſein muß, 
ſucht per Anfangs September cr. 


Stellung auf dem Rittergute Gorki bei 
Markowitz (Poſen). (5848) 
Ebenda kann ein anſtändiges, 
evaugeliſches Mädchen 
eintreten, dem die ſpezielle Leitung des 
landwirthſchaftlichen Haushalts ein⸗ 
ſchließlich der herrſchaftlichen Küche, ſowie 
das Plätten der feinen Wäſche obliegt. 
Dom. Krzekatowo bei Pakoſch 
ſucht einen zweiten 6078 
Wirthſchaftsbeamten 
zum 15. September cr. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 
Su Hansfelde bei Melns wird 
ein Beamter 
möglichſt in den 30er Jabren, zum 1. 
Oktober cr. bei 450 Mark und freier 
Wäſche geſucht. (6077) 
Am 1. Oktober oder auch früher ge⸗ 
ſucht ein tüchtiger, zuverläſſiger, unver⸗ 
heiratheter (6112) 


Inſpektor. 
Gehalt 6⸗ bis 700 Mark und Dienſt⸗ 
pferd. Abſchriften der Zeugniſſe zu rich⸗ 
ten an Domäne Lippinken bei 
Kornatowo. 
Unter Leitung des Prinzipals ſucht 
einen zuverläſſigen 6753) 
Inſpektor 
mit guten Zeugniſſen ſogleich oder zum 
1. September cr. Dom. Taulenſee 
bei Froegenau. 


— 


Julius Stankiewitz, Arbeiter. 


Patentgeſchweifte, ſchmiedeeiſerne 


Sauge-Pumpen 
welche innen und außen verzinkt, keinen 
Roſt abſetzen, im Winter vor Froſt 


geſchützt und eigenes Fabrikat ind, liefere 
zu jeder Zeit in verſchiedenen Größen. 


Ferner übernehme Erdbohrungen, 
Brunnen: Bauten und Waſſer⸗ 
leitungs⸗Aulagen. (5920) 


J. Triebel 


Kupferſchmiederei und Pumpengeſchäft 
Hammerſtein. 


Zweiſchaarige 


Normal⸗Pflüge 


(Patent Ventzki) 
offerirt — Fabrikpreiſen (6002) 


Jacob Lewinsohn, 


7 Collffändige 
Schneidemühlen⸗ 
Einrichtungen; 
Walzengatter, 
Horizontalgatter, 
zn Kreisſägen, 
)pendelſägen ꝛt. 
. 9 * bauen 
IN ea KR arlRöısch &Co 
: Maſchinenfabrik und 
ze Eiſengießerei. 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Glanztapeten 
Goldtapeten 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. (8732) 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Ein Poſten über 300 Stück 
gebleichte breite (5549) 


Leinwand 


ferner 200 bis 250 Stück gebleichte 


E Nippen SEE 
auch gebleichte 
Klunkerleinwand 


ſowie 
rohe Rippen und rohe breite 


Heedeuleinwand 
ſtehen zum Verkauf bei 


J. Simonsohn, 
se Seeburg Dur. 


* 3 * * 


A ep ven.ıdeusunn o 


N 
3 
5 


onn am Rhein. ® 
BAslteste u. grösste Fabrik dieser Br anche. 
; — ud 2000 Bränden praktisch bewährt. 


Füsse Beiien 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Guſtav Luſtig, Berlin, Prinzenſtr. 43 
Preiskourante gratis u. franco. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


von 15 Pf. an, offerirt 
Tapeten aol rousel Wale, 
(5856) Dt. Eylau Weftpr. 


Von meinem Dampffägewerk, ab 
Culm, empfehle ich alle Arten 


Bretter, Bohlen 
geſchnittene und beſchlage ne (1556) 
Kauthölzer 


ſowie auch 
Schwarten 


u mäßigen Preiſen. 
a 510 A. Meseck. 


Trockene Birken, Ellern: 
und Eichen: 


Bohlen und Bretter 


billigſt bei (5656) 
B. Altmann. |? 


JIchachtmeiſter⸗Bücher 
à 17 Bogen Lohuliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. 9 Preis 1 Mk., 
find vorrätlig in der Buchdruckerei von 
Gustav Rötlie. Grandenz. 


Ahessinier-Brunnen 


Gebrauchter 


Dampf ⸗Dreſchkaſten 


60”, aus der Fabrik 


Garret, Sons & Co. 
gut reparirt, ſteht billig zum Verkauf. 


Gesellschaft Eckert, Bromberg 


Beste Waschmaschinen und Wr.ngmaschinen, unerreichte 


leihweise. 


Leistungsfähigkeit — auch 


Grudeöfen, Grude-Goaks, 60 % billiger als Herdheizung mit Kohlen. 
vorzügliche Solinger Stahlbestecks, Taschenmesser, | » 


Scheeren. 


Gusseiserne Kochgeschirre und emaillirte Stahl- 


blechgeschirre unter Garantie der Haltbarkeit, 


Auswahl von Wirthschafts-Waaren aller Art. 


fiten, Fabrikate 


vorhanden find. 


Ferd. Ziegler & 


(45180) 


4 bis 6 Wochen, 
17 Jahren. 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


Julius Wernicke, Tabakffraſte. 


Cigarren en gros & en detail 


Culm bei Otto Peters, 
„Dt. Eylan bei Apotheker R. Böttcher, 
RE ar G. 8 


0 arbolineum „Gloria“ 


iſt wieder auf Lager und werden Beſtellungen prompteſt effectuirt. 


Discretester Versand. Flacon Mk. 
flacon Mk. 4. Allein echt zu beziehen vol. 
Giovanni Borghi in Köln a/Rl., 
Eau de Cologne- und Parfümeriefabrik. 


Jagdgewehre, Revolver, Teschings in hervorragendsten Cuali- 


allererster Firmen, jedes Stück 


Gefüllte Roitweiler Patronen, beste Hülsen, Rott- 
weiler Pulver, alle Munition. 


unter Garantie. 


Iala-Handwerkszeuge für jedes Handwerk unter 
vollster Garantie. Bereitwilligste Zurücknahme 
sich nicht bewährender Gegenstände. 


Beste Onalitäten. Billigste Preise, Grosse Auswall, 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 


Segen dieſe böſe Krankheit nicht es kein beſſeres Mittel 
als das Präſervativ Ar Rothlauf von 
Pietsch & Co., 4 
Chemiſch⸗ Fo ea ifo Laboratorium, 
Breslau, Vorwerksſtraße 17. 

Dieſes Mittel hat ſich ſtets und ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen auf's 
Beſte bewährt, worüber tauſende von Anerkennungen und Dankſchreiben 
a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für 1 Schwein. 

Auch werden alle anderen Thierarzueimittel geliefert. 
Zu haben in Graudenz bei Gustav Brand, 
* * * 
* * 


(3403) | 


(5543) 


Comp., Bromberg. 


Zwanzigjähriger Erfolg. 
Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Herstellung 
eines Bartes ist Professor Dr. Modeni’s 


Bart- Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 
selbst bei jungen Leuten von 
Absolut unschädlich für die Haut. 


2,50, Doppel- 


3 


Hühnerhund 


=: 5 0 is glatth., — a für 36 
ägli 5 „ Mark verkäuflich in ol a per 
= Preßhefe Pr. Stargard. (6107) 


I. € oßer, mutweißer 
ee Hund s Bruſt und 


Julius Wernicke, Tabakſtraßße. weißen 7 1 — hat ſich eingefunden. 


= Irunksucht 


ist ohme jede Berufsstörung heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 


langen ganz umsonstgerichtlich geprüfte 


und eidlich er Zeugnisse. 
Reinhold — in Dresden. 10. 


Räucherfiundern! ©!” 


allerbeſte dickfleiſchige Waare, Geſchmack 


wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 


Fuchswallach 


mit Bleſſe und Hinterfüße bis über 
die Feſſel weiß, 5 Jahre alt, 5 Zoll 
groß, verkauft Hofbefiger Steinhagen, 

bau Thyman bei Mewe. (6009) 


n Kl. Nogath per Gr. Schön⸗ 
bruck ſtehen gut ausgebrannte (5851) 


Ziegeln 


billig zum Verkauf, können N per Bahn 


verſandt werden. Drews. 


Gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und 
Futterkoſten abzuholen. 
Sagaje ws ki, Fleiſchermſtr. Klarpen 


Seltene Gelegenh. f. Fiebhaber! 


Gebe ab eine halbjährige 


er Rlesel-Tigar. Den 


Rüde, gefleckt wie ein Leopard, Ohren 
prachtvoll coupirt, kerngeſund, bildſchönes 
Thier, Eltern vielfach höchſt prämiirt, 
Spottpreis 100 Mark. (6094) 

W. Bolz, Kulm a/ W. 


8 gute au 


Milchkü 


werde, m er geſucht. (6072) 
r. Watkowitz p. Nifolaiken. 


200 Mutterſchafe 


zur Zucht brauchbar, werden geſucht von 
Rud. Queisner, Bromberg, Karl⸗ 
ſtraße 14. (6087) 


Grosse 


Manptgeschäft [NP 108 
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Filialen: 
In Bischofswerder Westpr. 
bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
„ Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 


„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 


Gebr. Rauscher; 
Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler 
Pr. Friedland bei Herrn L 


Ozekalla; 
„ Gr. Falkenau Westpr. bei 
1139 1a] 


Herrn M. Ribbe. 


Preise: 88 90, 95 u. 100 Pf. 
pro 1½ Pfä.-Packet. 
Niederlagen: 
Graudenz: F. Dumont, & 
Lindner & Co. Nachfig., 
Julius Wernicke. (844) 
Culm: Otto Peters. 


Garantirt echte 


Piller und bieten 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter), 


Rothweine 


(von 95 75 an per Liter) 
flaſchenreif — in Fäßchen v 25 Ltr. an. 
Zuſ. unt. Nachn. franco Empfangsſtat. 
28" Postproben berechnet franco! 


Richard Bing, Speyer a. Rhein 


Reinen Rebeuſaft, a. eig. G. aner⸗ 125 
gut, roth à Ltr. 100, weiß 80 Pf, 
Eckert, Lehrer, „Grünberg 1 Scl. 


G. C. Kessler) 
& Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg 


Liefer. Ihrer Kais Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 


Liefer. Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Stattbalters 
inElsass-Lothringen. 


fowie 


(62794) 
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Feinster 


Sei. 
Za berichen durch alle Weinhandlengen. 
_ Gegründet 1826. MW 


der Exzport-Cie. 

für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
beigleicher Güte bedeutend 


5 billiger als französischer. 
an verlange stets Etiquettes mit unserer Fi 
Directer Verk ehraur mit sur mit Wiederverkäufern 


Sher rrobr. Ihlen 


per Tonne 24 Mark 
offerirt (6083) 


. Balzer 


Strasburg Wpr. 


Bei Louis Heidenhaln's 8 Nachfolger. _ 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
jeibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft feit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Vorm., 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sountaas.) (367a) 


kauft zum höchsten 
| ea 0100 


6 uſm. 


2 Original Probſteier 


Saatroggen 


offerirt in|plombirten Sücken von 100 Kg. 


Max Scherf. 


Superphosphat 
Thomas⸗ 
phosphalmehl 
Düngergyps 
Kainit 
in Waggonladungen a 
200 Ctr. und 100 Etr. Bi 


offerirt nach allen Sta⸗ 
tionen (4350 e) 


Adolf Wentscher BB 


Culmſee. 


x : 
Dominſum Wittigwalde Djpr 
ſucht einen kautionsfähigen 
Geſchäftsmann 
mit guten Referenzen, der das Holz von 
circa 1200 Morgen Kiefernwald auf 
eigenem Sägewerk, zu deſſen Aufſtellung 
ein Platz hergegeben wird, gegen feſten 
Preis p. Feſtmeter käufl. übernehmend 
zur Verwerthung bringt. (4005) 

Anſtändig möbliert. Zimmer zu 
vermiethen Unterthornerſtr. 7. (6119) 


Eine kleine Wohnung 
an einzelne Dame zu wehenden 1 1 8 
beraſtraße 72. 5540 


Einem Hoanbiior 
der ſich zum 1. Oktober d. J. nieder⸗ 
laſſen will, werden geeignete eſchäfts · 
Lokalitäten an lehhaftem, ee 
werdenden Orte nachgewieſen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6134 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein großer Laden 


in Culm, am Markte Nr. 2, worin 
ein Schnitt⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft 32 Jahre mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, mit 2 Schaufenitern 
und angr. Wohnung, iſt vom 1. Okto⸗ 
ber 1890 zu vermiethen, wenn gewünſcht, 
auch gleich zu übernehmen. Näheres 
ertheilt F. Rehl. (5653) 


Reelles Heiralhsgeſuch! 


Ein Poſtverwalter, dem es 
Damenbekanntſchaft fehlt, katholiſch. 26 
Jahre alt, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Junge Damen, Wittwen nicht aus⸗ 
geichloffen, kath. Konfeſſion, im Alter 
von 16 bis 26 Jahren, welche auf dieſes 
ernſtgemeinte Geſuch eingehen wollen, 
werden' gebeten, ihre Offerten mit genauer 
Schilderung der Vermögensverhältuiſſe 
unter A. B. 100 nach Melno Weſtpr. 
poſtlagernd zu richten. Bei Nennung 
des Namens und Einſendung der 
Photographie ſtrengſte Diskretion auf 
Ehrenwort. (6075) 

Inhaber (kath.) eines flott gehenden 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäfts wünſcht 


-zu heirathen. 


Eruſtg m. Offerten unter Klarleg. d. 
Verhältniſſe und Photographie werden 
brieflich mit Aufſchrift 6138 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Alte Geſellige 


aus den Juhren 1831, 1832, 1843, 

1844, 1815, 1849, 1859, 1860, möglichſt 

vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 
Die Expedition des Geſellige 

Die geweſene Lehrerwittwe Frau 

Bojanowski wird freundlichſt um 

Ihre Adreſſe gebeten von (6006) 
Bartel. Plusnitz. 
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Drittes Blatt. 


Der Geſellige. 


Grandenz, Sonnabend) 


Die Hühner⸗Cholera 


herrſcht gegenwärtig mit ungewöhnlicher Heftigkeit in Nord⸗ 
Italien. Ihre Verſchleppung nach Deutſchland und in unſere 
Geflügelhöfe iſt nicht ausgeſchloſſen. 

Die Geflügel⸗Cholera iſt eine anſteckende Krankheit, die 
nicht nur die Hühner, ſondern auch andere Vögel, z. B. Tauben, 
Enten, Puten u. ſ. w. befällt, aber am liebſten und häufigſten die 
Hühner und in der Regel den Tod der befallenen Thiere her⸗ 
beiführt. Sie iſt in Frankreich, Spanien und Italien öfter 
vorgekommen und nach Deutſchland eingeſchleppt worden. 
Zuweilen bleibt aber die Urſache des Auftretens der Krank⸗ 
heit unbekannt. Wenn das Leiden in einem Hühnerhofe in 
Folge von Nachläſſigkeit erſt feſten Fuß gefaßt hat, wenn 
alſo alle Gegenſtände daſelbſt und der Boden der Lufträume 
und Ställe angeſteckt ſind, dann bleibt die Krankheit oft jahre⸗ 
lang beſtehen, wenn auch oft größere, bis zu einem Jahre 
lange Pauſen eintreten. 

Die Geflügel⸗Cholera äußert ſich während des Lebens 
durch folgende Erſcheinungeu: raſcher Krankheitseintritt, raſcher 
Verlauf, Traurigkeit, große Hinfälligkeit, Taumel, (Beinſchwäche) 
verminderter und aufgehobener Appetit, Thränen der Augen, 
(Bindehautentzündung), Schleimausfluß und Speicheln aus 
dem Schnabel, Durchfall, Anfangs weißgelblich, dann grünlich 
und oft blutig, Beſchmutzung der an der Kloakenwulſt ſitzenden 
Feder, zejtweiliges Erbrechen, beſchleunigtes Athmen mit 
Raſſelgeräuſchen, blaurothe Färbung der häutigen Kopfanhänge 
(Kamm, Kehllappen), Abmagerung, oft ſtundenlange Ohnmacht 
und Betäubung. Eingeleitet wird die Krankheit durch Mattig⸗ 
keit, Hängenlaſſen der Flügel, Weggehen von den Geſunden, 
dabei wird der Kropf nach vorn und der Hals und Kopf 
nach hinten gerichtet getragen. Der Tod erfolgt 24—48, 
ſelten 72 Stunden nach dem Kraukheitseintritt und zwar meiſt 
unter Krämpfen. Die Geneſung tritt ſelten ein. Die Ge⸗ 
ſundung iſt meiſt eine lange. Die während dieſer Zeit ge⸗ 
legten Eier und die ſich daraus entwickelnden Embryonen, die 
aber nicht zur vollen Ausbildung gelangen, enthalten das 
Krankheitsgift. Hühner, welche etwas von ſolchen Embryonen 
genoſſen, erkrankten an der Hühner⸗Cholera. 

In Bezug auf die Vorbeuge gegen die Krankheit und 
ihre Tilgung in Hühnerhöfen ꝛc., in denen ſie ausgebrochen, 
iſt Folgendes beachtungswerth: Der Anſteckungsſtoff iſt nicht 
flüchtig, ſondern an die Ausleerungen der Kranken und die 
Kadavertheile der Todten gebunden. Am häufigſten erfolgt die 
Verbreitung der Krankheit durch den Koth der Erkrankten, ſo⸗ 
dann aber auch durch Schleim, Speichel und dergleichen und durch 
Theile und Abfälle namentlich auch das Blut der Geſtorbenen 
oder Getödteten. 

Aus dieſen Thatſachen ergiebt ſich, daß die Krankheit bei 
ſtrenger Reinlichkeit, Desinfektion und bei der Trennung der 
Geſunden von den Kranken und der vorläufigen Trennung 
der neu angekauften von den vorhandenen geſunden Hühnern 
ſowohl leicht abzuhalten, als auch nach ſtattgehabtem Aus⸗ 
bruche leicht zu tilgen iſt. Beim Auftreten der Krankheit iſt 
es am beſten, die wenigen Erkrankten ſofort zu tödten, die 
Kadaver zu verbrennen und den Geflügelhof gründlich zu des⸗ 
infiziven, nachdem die gefunden Thiere vorher entfernt worden 
ſind. Letztere müſſen längere Zeit (etwa 14 Tage) in den 
neuen gut gelüfteten Räumen verbleiben und gut gefüttert 
und getränkt werden. Als Getränk erhälten ſie eine einhalb 
bis einprozentige Löſung von ſchwefelſaurem Eiſenoxydul 
(Eiſenvitriol) in Waſſer oder Salzſäurewaſſer (3 bis 4 Eß⸗ 
löffel Salzſäure auf einen Eimer Waſſer). Der Koth aus 
den Ställen, in denen ſich kranke Hühner beſunden haben, iſt 
zu verbrennen; die Ställe ſind zu ſcheuern und auszuweißen, 
das Holzwerk in denſelben iſt abzuhobeln und mit einer fünf⸗ 
prozentigen Eiſenvitriollöſung abzuſcheuern. Die Fußböden 
find mit eben dieſer Löſung oder einer zweiprozentigen 
Schwefelſäure zu reinigen. Auch ſind Chlordämpfe in den 
Ställen zu entwickeln. Die Behandlung der Kranken iſt 
meiſt erfolglos. 

Wer ſich näher über die Federvieh-Cholera unterrichten 
will, dem können wir das Schriſtchen des Gutsbeſitzers 
Emil Hilbert in Maciejewo (Bot Ottlotſchin, Kr. Thorn) 


empfehlen. 
— — — — ——— —— —— 
9. Fortſ.] Falkenſtein. [Nachdr. verb. 


Von Biktor Schwarz. 


9. Kapitel. 

Wie ich die Gräfin kannte, wäre jede Widerrede nutzlos 
geweſen, halb betäubt ſchlich ich in mein Zimmer und begann 
unter meinen Sachen zu ſtöbern 

Ich ſollte fort, ich ſollte ihn, den ich mehr liebte als 
mein Leben, nicht mehr ſehen, man wollte mich auf immer 
von ihm trennen, wem lag daran, ob es mir das Herz 
brach? 

Mit dumpfer Entſagung packte ich zuſammen, was ich an 
Wäſche, Kleidern, Büchern und Noten beſaß, und dann begab 
ich mich zu Frau Ewald, um mich nach dem Verbleib meines 
Koffers zu erkundigen; die Haushälterin wußte ſich nicht genau 
zu erinnern, wo derſelbe ſich befinde, meinte aber, er müſſe 
in einer der Dachkammern untergebracht worden ſein. So 
ſtieg ich denn hinauf in's oberſte Stockwerk und begann die 
geräumigen, luftigen Kammern zu durchſuchen; dieſelben waren 
von oben bis unten mit ausrangirten Möbeln und ſonſtigen 
heimathloſen Sachen angefüllt, aber von meinem Koffer 
konnte ich einſtweilen keine Spur entdecken. Wohl oder übel 
mußte ich mich dazu bequemen, die zahlloſen Kiſten und 
Schränke zu öffnen, endlich gab ich jedoch das Suchen auf 
und entſchloß mich, die Haushälterin um die Erlaubniß zu 
bitten, einen der verſchiedenen Koffer, welche unbenutzt umher⸗ 
ſtanden, verwenden zu dürfen. 

Im Begriff hinabzugehen, ſah ich ein altes Notenheft, 
aus welchem ich dem verſtorbenen Fretherrn auf ſeinen 
Wunſch vorgeſungen, auf einem Schranke liegen und mecha⸗ 
niſch begann ich in demſelben zu blättern. Plötzlich ſtockte 
mir der Athem, in dem Notenheft lagen verſchiedene, mit 
Schnüren geſchloſſene, verſiegelte Couverts und unſchwer er⸗ 
kannte ich dieſelben als die nämlichen, welche der Freiherr 
am Morgen ſeines Todestages zuſammengelegt und welche 
nachher nirgends zu finden geweſen. Wahrſcheinlich enthielten 
die Schriftſtücke das verſchwundene Teſtament — richtig, auf 
dem Umſchlag des einen Päckchens ſtanden in des Freiherrn 


deutlicher Schrift die Worte: „Letzter Wille des Freiherrn 
Wolfgang von Falkenſtein.“ 

Dies Packet bei Seite legend, griff ich nach dem zweiten, 
barmherziger Gott, was war dies? Die Aufichrift lautete: 
„Für meine Tochter Graziella, nach meinem Tode zu er⸗ 
öffnen!“ Die Worte waren von der Hand des Freiherrn 
geſchrieben! 

Von meinen Empfindungen überwältigt, ſank ich laut 
ſchluchzend auf die Kniee; ſo war ich kein namenloſer Find⸗ 
ling mehr — ich hatte endlich meinen Vater gefunden! 


Mit zitternden Händen brach ich hierauf das Siegel und 
8: 


„Meine Tochter Graziella! 
Mein einziges, theures Kind! 

Während ich dieſe Zeilen niederſchreibe, ſehe ich Dich am 
Fenſter ſitzen; welcher Art werden Deine Empfindungen für 
mich ſein, wenn Du den Juhalt dieſes Schreibens kennſt ? 
Erſt nach meinem Tode wirſt Du erfahren, welches heilige 
Band uns verknüpfte. Ich wollte, ich könnte Muth faſſen 
und Dir in dieſem Augenblick bekennen, daß Du meine 
Tochter biſt! Du biſt ſchön und lieblich, wie Deine Mutter 
es geweſen, jeder Vater darf ſtolz auf Dich ſein, aber ich 
habe dies Recht verwirkt, ich habe Dich allzulange vernach⸗ 
läſſigt, als daß Du mir je vergeben könnteſt! So lange ich 
lebe, ſollſt Du nie entdecken, in welchem Verhältniß wir zu 
einander ſtehen, ich könnte den Blick der Verachtung in den 
Augen meines Kindes nicht ertragen.. 

Ich will mich nicht entſchuldigen, ich will Dir nur ſagen, 
wie Alles gekommen, warum ich ſo ward. Wenn Du die 
Geſchichte meines Lebens kennſt, wirſt Du mich vielleicht be⸗ 
greifen, vielleicht ſogar bemitleiden! Wenn Du ſelbſt dereinſt 
die Liebe kennen lernſt, die Liebe, die dem Geſchlecht der 
Falkenſteiner ſchon oft ſo unheilvoll geworden iſt, weil ſie 
Alle gar leidenſchaftliche, heiße Liebe empfunden haben, durch 
die auch ich elend geworden bin. Die Neigung zu der Un— 
ſeligen, welche mich mit allen Künſten der Verführung an 
ſich gelockt, um mich dann hohnlachend zu verſtoßen, hat 
mein Leben verzehrt ... Vielleicht, ja wahrſcheinlich haſt 
Du von meinem „Roman“ gehört, er erregte ſeiner Zeit 
Aufjehen, und doch war es nur die alte Geſchichte, die ewig 
neu bleibt und dem, dem ſie juſt paſſirt, das Herz entzwei 
bricht!“ 

Wer hieß mich auch meine Augen ſo hoch erheben! Sie 
war eine Fürſtentochter, die „ein gülden Krönlein in dem 
Lockenhaar trug“, und doch verſtanden ihre Lippen ſo ſüß zu 
küſſen! Ich war albern genug mir einzubilden, weil ſie mich 
geküßt und mir ihre Liebe geſtanden, müſſe ſie auch mein 
Weib werden; aber als ich glühend vor Leidenſchaft und 
Seligkeit ſie um ihre Hand bat, lachte ſie hell auf und maß 
mich mit einem Blicke, der mein Herz zu Eis erſtarren 
ließ! — Zwei Tage ſpäter war ſie die Braut des regieren⸗ 
den Herzogs von D., und ich trug mein gebrochen Herz in 
die Fremde. 

Von Land zu Land ſchweifte ich. Ich ſtürzte mich in den 
Strudel der Welt, um mein Elend zu vergeſſen, aber um⸗ 
ſonſt; mein Gram ſtand Morgens mit mir auf und ging am 
Abend mit mir ſchlafen. Ich haßte die Frauen um der 
Einen willen, die meine Liebe zertreten, und ſch rühmte mich 
dieſes Haſſes. Und nun beginnt meine Schuld. Auf meinen 
Kreuz: und Querzügen kam ich auch nach Spanien und dort 
lernte ich Deine Mutter kenuen. Sie war das ſchönſte 
Mädchen von Granada; ſie hieß Grazia Valida und lebte 
im Hauſe eines Oheims, der an der früh Verwaiſten Vater⸗ 
ſtelle vertrat. Während eines heftigen Fiebers, welches mich 
in Granada befiel, pflegte mich Grazia mit Aufopferung, 
und tauſend kleine Anzeichen verriethen mir, daß das ſchöne 
Kind mich liebte. Dieſe Erkenntniß ſchmeichelte meiner 
Eitelkeit, und als kurz darauf der alte Valida plötzlich ſtarb, 
bot ich Grazia meine Hand. Ich wähnte, mein Herz ſei 


todt und dieſer Wahn dauerte gerade fo lang, bis ich erfuhr, 


das Weib, welches mich verrathen und elend gemacht, ſei 
Wittwe geworden! Von dieſem Augenblick an war meine 
Ruhe dahin, ich verließ meine Gattin und kehrte nach Deutſch⸗ 
land zurück. In der Stunde jedoch, in welcher ich den Fuß 
auf den heimathlichen Boden ſetzte, ſtarb die Unſelige, ich 
habe ſie nicht wieder geſehen, aber meine Ruhe hat ſie mit 
in's Grab genommen. 

Nach Spanien zurückgekehrt, faßte ich den feſten Ent⸗ 
ſchluß, meinem jungen Weibe, das mich anbetete, die Wahr⸗ 
heit zu verbergen. Sie ſollte nicht ahnen, daß mein Herz 
in einem Grabe ruhte. Aber die Liebe iſt ſcharſſichtig. 
Grazia entdeckte bald, daß ich ihre Neigung nicht erwiderte, 
und dieſe Entdeckung zehrte an ihrem Leben. Bald nach 
Deiner Geburt begann ſie zu kränkeln; ich umgab ſie mit 
Sorgfalt, aber Liebe vermochte ich ihr nicht zu geben, und 
jo ſiechte fie dahin und ſtarb. — Hatte ich mich, fo lauge 
meine Gattin lebte, davor geſcheut, ſie in meine Heimath 
zu bringen, und meinen Freunden Mittheilung zu machen, ſo 
lag auch jetzt für mich keine Veranlaſſung vor, den Schleier 
zu lüften. 

Als Du drei Jahre zählteſt, erfaßte mich auf's Neue der 
Wandertrieb. Ich vertraute Dich den frommen Schweſtern 
des Kloſters San Angelo in Sevilla an und zog, ein ruhe⸗ 
loſer Wanderer, in die weite Welt. Drei Jahre war ich unſtät 
umhergeſchweift, da erhielt ich einen Brief von der Oberin 
des Kloſters San Angelo. Sie ſchrieb mir, Du ſeieſt be⸗ 
denklich erkrankt und der Arzt habe erklärt, Du könnteſt in 
Spanien nicht geſunden, die erſchlaffende Luft ſei Gift für 
Dich. Es galt einen raſchen Entſchluß; ich ſchrieb an Frau 
Engel, die Haushälterin von Falkenſtein, welche ſchon meinen 
Eltern treu gedient, theilte ihr mit, daß ich verheirathet ge⸗ 
weſen und daß meine Gattin mir ein Töchterchen hinterlaſſen, 
welches ich ihrer Obhut anzuvertrauen Willens ſei. Ich 
machte ihr zugleich ſtrenge Verſchwiegenheit zur Pflicht und 
wußte, daß ich mich in dieſer wie in jeder anderen Beziehung 
auf fie verlaſſen konnte. Sie reiſte nach San Angelo, nahm 
Dich in Empfang und brachte Dich nach Falkenſtein. 

Du findeſt in dem beigeſchloſſenen Couvert verſchiedene 
Dokumente. Das mit 1 bezeichnete iſt der Trauſchein Deiner 
Eltern, des Freiherrn Wolfgang von Falkenſtein mit Iſola 
Grazia Valida, Tochter des verſtorbenen Don Guzman 
de Valida, eines Abkömmlings der alten Meriskos. Die 
Trauung hat in der Kirche San Giovanni in Granada ſtatt⸗ 
gefunden. Das mit 2 bezeichnete Schriftſtück iſt Dein Tauf⸗ 
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No. 190. 


16. Auguſt 1890. 


ſchem. Du biſt in der oben genannten Kirche getauft auf 
die Namen Iſola Graziella von Falkenſtein. 

Nr. 3 enthält den Todtenſchein Deiner armen Mutter, 
ihre ſterblichen Ueberreſte ruhen auf dem Friedhof San Glo⸗ 
vanni Granada. Ein weißes Marmorkreuz mit der Juſchrift 
„Grazia“ bezeichnet ihre Ruheſtätte. 

Das mit 4 bezeichnete Dokument iſt der Brief, welch en 
ich an Frau Engel ſchrieb, und Nr. 5 endlich enthält die 
Mittheilung der Haushälterin an mich, daß ſie Dich im Kloſter 
in San Angelo in Empfang genommen und nach Falkenſtein 
gebracht habe; zugleich giebt fie mir die Zuficherung, mein 
Geheimniß getreulich wahren zu wollen. 

Beſchämt muß ich es eingeſtehen, ich vergaß Deine Exi⸗ 
ſtenz für einige Zeit völlig. Als Frau Engel ſlarb, benach⸗ 
richtigte mich mein Sachwalter von dieſem Ereigniß und er⸗ 
wähnte auch Deiner Auweſenheit in Falkenſtein, aber ich ers 
hielt den Brief erſt nach Monaten, da ich raſtlos wanderte 
und ſelten meine Adreſſe angab. Als ich ſpäter erfuhr, daß 
Du im Schloſſe geblieben ſeieſt, beruhigte ich mich dabei. Du 
ſiehſt, ich bin ein ſchlechter Vater, wie ich ein ſchlechter Gatte 
war. Meine Ehe mit Deiner armen Mutter empfand ich als 
ein bitteres Unrecht gegen jene Ungetreue, welche mein Herz 
mit in's Grab genommen, und ich ſtrebte, mir jede Erinne⸗ 
rung an jene Zeit fernzuhalten. 

Und dann kam es über mich mit unwiderſtehlicher Gewalt, 
ich ſehnte mich heim in's Vaterland und in's Schloß meiner 
Väter. Hier in Falkenſtein trateſt Du mir in all' Deiner 
Lieblichkeit entgegen, aber ich vermochte anfänglich Deinen 
Aublick nicht zu ertragen; Du biſt das ſprechende Ebenbild 
Deiner Mutter, des armen Weibes, welches mir ſein warm⸗ 
liebendes Herz geſchenkt und dem ich einen Stein daſür ge⸗ 
boten. . . Nach und nach lernte ich mich beherrſchen, ich ge⸗ 
wöhnte mich an Deine Gegenwart, ja, ich habe mehrfach auf 
dem Punkt geſtanden, mich Dir zu entdecken. 

Aber es kann nicht ſein, Du wäreſt mehr als ein Engel, 
wenn Du dem Vater, der Dir fo bitleres Unrecht gethan, 
der Deine Mutter in ihr frühes Grab geſtürzt, vergeben, 
wenn Du ihn lieben könnteſt, und ich könnte es nicht ertra⸗ 
gen, mich von Dir gehaßt und verachtet zu ſehen. Und dann 
der Spott meiner Freunde, daß ich es nicht gewagt, meine 
Heirath offenkundig werden zu laſſen, nein, ich muß ſeſt bleiben, 
ich muß dararauf verzichten, Deine zarten Arme um meinen 
Hals ſchlingen zu ſehen, Deine ſüßen Lippen „Vater“ ſtam⸗ 
meln zu hören. .. Aber Du ſollſt meine Erbin ſein, mein 
reicher Beſitz, deſſen ich nie froh geworden, ſoll Dir unver⸗ 
kürzt zufallen, zur Erbin von Falkenſtein will ich Dich machen. 
Das mit 6 bezeichnete Dokument iſt mein Brief an meinen 
Sachwalter, Doktor Winter, und das ſiebente Schriftſtück 
enthält mein Teſtament. 

Und nun lebe wohl meine Tochter, meine Graziellg, denke 
ohne Bitterkeit an Deinen Vater und bete zu Gott, daß er 
mir meine ſchweren Sünden vergeben möge. 

Wolfgang von Falkenſtein. 

Noch lange, nachdem ich das ergreifende Schreiben geleſen, 
verharrte ich unbeweglich, zu vielerlei Empfindungen waren 
es, welche plötzlich auf mich einſtürmten. Ich wußte nichts 
von Haß und Bitterkeit, nur ein unendliches Wehgefühl be⸗ 
klemmte mir das Herz, daß es mir nie vergönnt geweſen, den 
ſüßen Vaternamen auszuſprechen. Wie viel hatten wir Beide, 
mein armer theurer Vater und ich, entbehrt, es hätte ihn nur 
ein Wort gekoſtet und ich wäre in ſeine Arme geflogen, un⸗ 
bekümmert um die Vergangenheit. 

Und dann gedachte ich jenes Abends im Burggarten, gewiß, 
damals hatte er den Entſchluß gefaßt, ſein Schweigen zu 
brechen, er hatte den Advokaten nach Falkenſtein berufen, um 
über ſeine ferneren Schritte mit ihm zu berathen, und mitten 
in dieſen Vorbereitungen hatte ihn der Tod ereilt. Gottlob, 
jetzt war ich nicht mehr der Spielball fremder Laune, ich 
hatte einen ehrlichen, ſtolzen Namen, ich war die Herrin eines 
reichen Beſitzes. — (Fortſ. f.) 


Berliner Markthallenbericht, 14. Auguſt. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 45—65, Kalbfleiſch 45-65, Hammel⸗ 
fleifch 60 — 70, Schweinefleiſch 6065 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert 90110, Speck 70—75 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 25 —48, Damwild 50 —65, Rehwild 40 bis 
65, Wildſchweine 25—32 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, lebend. Gäuſe 210 250, Enten 90 110, Puten 
—, Hühner 40—140, Tauben 30-46 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,50 —5,20, Enten 130150, 
Hühner 30—140, Tauben 35—45 Pfg. ver Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen 250 Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 74—82, Zander —, Barſche 
—, Karpfen —, Schleie 81—96, Bleie 50, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) 51, Aale 95— 160 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 125 129, Lachsforellen —r 
Stör —, Hechte 39—45, Zander 60-70, Barſche —, Karpfen — 
a 30—40, Bleie 30, Plötze 20—30, Aale 64—91 Mk. per 

ilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeckachs 137 200, Aale 87-130, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 2,25 — 5,00 Mk. p. Schock. 

Krebſe 2—10 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 98102, IIa 90-96, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 96 100, na 90—94, 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter la 75—80 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,60 2,75 Mk. 

Käfe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 80, Limburger 38 bis 
40, Tilſiter 50—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 2, echte Teltower Rübchen 6 
bis 9, Winterrettig 2, Spinat 0,60 —1, grüne Bohnen 11,50 
Mk. per 50 Liter. Sellerie —, Weißkohl 46, Rothkohl 46 
Wirſingkohl 3—5, Kohlrabi 0,75 —1, Porree 0,0 0,60, p. Schock. 
— Blumenkohl —, Kopfſalat 1-2 Mk. per 100 Kopf. — 
Gurken 1015 Pfg., per Stück. — Spargel — Pfg. per Pfund. 

Backobſt. Aepfel 22—54, Birnen 33, Pflaumen 16—24 
eee 3 anne en 5 

eld früchte. In Wagenladungen von 10 000 Kilo *yei 
Bahn. Alte Kartoffeln, pr. 1200 K. —, Neue pr. 50 Ltr. 1,752.00. 
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tie» Seideniloiie 


8 Zirekt ens der Fabrik 

neu Keuſſen, Freſeld, aſo aus erſter Hand in jedem 

zu beziehen. Schwarze, farbige, ſchwarzwelße u. weitze Seidenſtoffe, glatt 

estujtest, ſchwarze und farbige Sammete ꝛc. zu billigſten Fabrikpreiſen, 
Man verlange Muſter mit Angabe des Vewünſchken. e . 


Auszug 


sus der amtienen Beurkundung wer . in ar Wa 


nung des Kaufmanns Dross am 11. Juli d. J. bedingte Einbruchsprobe 
an einem von der Firma C. Ade, Berlin, bezogenen Geldschrank: 

„Der Geldschrank war mit Patent-Excelsior- und Defensorver- 
schluss versehen und aus gebogenem, nicht geschweiss tem Um- 
fassungsmantel mit Vulkanpanzerung hergestellt. Ferne war der 
Geldschrank, entgegen der sonst üblichen Bauart, mit vert ieft, nicht 
glatt liegender Thüre versehen. 

Die Probe wurde von uns mit drei Gesellen an dem verschlossenen 
Schranke durch Bohren, Meisseln, Spannschranben künstlich und 
aufs gewaltsamste vorgenommen, unter Anwendung nachstehender 
Werkzeuge: > 

2 Bankhämmer, 

10 diverse Gussstahlbohrer, 

1 Körner, 

5 Gewindebohrer u. Schrauben, 

2 lange Windeeisen, 

2 Brust-Winden, satzmessern und 

1 Beisszange, schweren Hebel. 

Wir fassen unser Gutachten dahingehend zusammen, dass dies 
das erste Ergebniss in unserer Praxis, in welcher es uns nach 
3/8stündiger angestrengter Thätigkeit nicht gelang, das Versuchs- 
object weder zu öffnen, noch gegen die Widerstandsfähigkeit irgend 
einen Erfolg aufzuweisen. 


Zwaugsverſteigcrung. 
Der im Grundbuche von Graudenz 
Band XI, Blatt 468 und Band XVII, 
Blatt 670, auf den Namen des Johann 
Sawacki und des Otto L enz eins 
etragene Speicher und der und und 
Boden, auf welchem derſelbe ſteht, ſoll 
auf Antrag des Miteigenthümers Otto] 
Lorenz zu Graudenz zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern am (2238) 


6. September 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Der Speicher iſt mit 150 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
den Speicher betreffende Nachweiſungen, 
E befondere Kaufbedingungen können 
n der Gerichtsſchreiberei III während 
der Dienſtzeit von 11—1 Uhr eingeſehen 
werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 

S. September 1890, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 28. Juni 1890. 
Königl. Amtsgericht. 


2 neue Gussstahl-Armfeilen, 
2 do. do. halbrunde, 
2 Gussstahlmeissel 80 u. 20 em lang, 
1 / völlige feingewindige Guss- 
stahl-Spannschraube mit Ein- 
langem 


Construction das Beste, was bis jetzt im Geldschrankbau 
unserer Prüfung unterzogen worden war“. 
Berlin, den 11. Juli 1890. 


Amts- und Landgericht zu Berlin. 
ges. W. Remmert, C. A. Passern, 


Obermeister d. Schlosser-Innung. Altmeister d. Schlosser Innung. 
Speeialfabriken für Geld-, Bücher- und Dokumenten- 


Schränke — auch in Möbelform, zum Einmauern 
e 8 ete. Gewölbe-, Tresors- u. Comptoir- Einrichtungen, 
feuerfest und mit Vulkanpanzer eigener, staatlich 


erprobter Construction, mit Sicherheitsverschluss nach Ade’s 
Patent — versenden illustrirte Preislisten gratis. 


Hoflieferant Sr. Majestät desKöni 
C. Ade, 5 


von Württemberg. 


A Lieferant des Deutschen Auswärtigen Amts, grossen General- 
stabs, Kgl. Eisenbahnen, der Reichsbank, Deutschen Bank und 
der bedeutendsten Bankfirmen des In- und Auslandes. 


M Silberburgstr.150. Yorkanfslokal: Friedrichstr. 163. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


t die Reiſe v 
Bremen nach Amerika aus feſtem Segeltuch, mit einer ſtarken Leine eingefaßt u. eiſernen 


Ringen garnirt, 
zum 20. cr. ſtets vorräthig 


1 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Norddentſchen Lloyd 


von Bremen] nach 


Oſtaſien 


Auſtralien 
Südamerika 


Näheres bei [42244] 
J. Liechtenstein, Löban Wpr. 
A. Ertel, Rieſenburg. 


Eine gut erhaltene) Drewitz'ſche 


Dreſchmaſchine 


und ein gut erhaltenes vierſpänniges 


Roßwerk 


billig zu verkaufen in Gan shorn bei 
ohenſtein Oftpr. (5971) tragenen Hypotheken. 
2 wünſche von Ende Auguft ab Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Berflinung. 
für 2—3 Wochen einen guten (5973) 


Die Weſtpreußiſche 


zu Danzig, Hundegaſſe 106107 
zahlt für Baar-Depositen 

2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
beleiht gute Ef eeten, 


Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 


Dampfdreſchapparat In allen * 8 ner - Loose 4 
— e iur rk — de 
mit Strohelevator zu miethen und bitte 6 605 | L if 0 
1 TOssen Colner Lotterie 
Joſephsdorf, Kreis Kulm. Zi; ange a 515 
Der a I ehung 9. September 
u, ‚Entschieden nn zu haben, Loose F 1M Is 8 und eee 
= oose-General- 

N nn August Fuhse Debit 
„Victor-Remontoir uhr ze W., Friedrichstrasse 78. 
mit effectvollem nun doppelt ver- Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen. 


goldetem Nickelgehäuse mit Staubdeckel 
u. patentirtgenau regul. Werke. Preis 


3 Hamburg - Amerikanische 
Gegen Hantunteinigkeiten Ac 
Miteſſer, Finnen, Flechten, Röthe dell 1 0 en edel } 
des Geſichts xc. ift die wirkſamſte Seife. 1 
ain fed von Barmmanı 2 do: 1 | e 
. 1 osfdampfschiffahr 
Dresden. Verkauf à Stück 30 und 5 

bel Fritz Kyser, Apother - 
Feen e Nader mi Hamburg -Mew Tork 
Apoth. L. Cremer in Hammerſtein. 8 Sonthampton anlanfend 


Oceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


Nothlauf⸗Gift 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 


(570) 


egen Rothlauf, Bränne empfehlen Härre Hamburg- Westindien. 
fm Flaſchen a 1 Mk. Fritz Kyser 2 3 — — 
in Grandenz, ferner bei Apotheker ä Hamburg— Baltimore. Hamburg Mexico. 


Stolzenberg in Marienwerder 52 
und den Apotheken zu Biſchofswerder, 
Chriſtburg, Freyſtadt Wpr., Leſſen, 
Neidenburg, Neumark u. Ortelsburg 


Es ist dies in der That in Bezug auf Zuverlässigkeit der 


Die gerichtlich vereideten Sachverständigen beim Königlichen 


Fabrik Stuttgart, Pahrik Berlin N. Demminerstr. 7 Tiliale Amsterdam 
Kalverstraat 125. 


Waſſerdichte 
Staken⸗Pläne 


12 ze 12 Meter groß, halten bis 


(19880) 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koften für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 


übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 


1121111111 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Gnttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leop. Isaacsohn, Gollub; A. Fock, 
Zempelburg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [461] 


Der freihändige (5447) 


Bockverkauf 


ieſiger 


Banbonilct Polk gterde 


gezüchtet durch 

Herrn Schäfereidirektor Heyne, 
hat begonnen. 

Schöne Exemplare zum Preiſe yon 


175-100 Mk. find abzugeben. Bei vor⸗ 


heriger Anmeldung ſtehen Wagen auf 
Station Culmſee u. For don bereit. 


Gräflich v. Alvensleben ' ſche 
Gutsverwaltung Taunhagen 


bei Damerau, Kr. Culm. 
Schmidt, Adminiſtrator. 


Stammſchäferei 
Battlewo 


bei Kornatowo Weſtpr. 


Die diesjährige Auktion 


über 


circa 50 Stück 


Aambonillet = Börke 


findet am 
Donnerſtag, den 28. Auguſt 
Mittags 1 . 
ſtatt. Verzeichniſſe und Verkaufsbedin⸗ 
gungen liegen am Auktionstage hier 
aus. Wagen ſtehen bei rechtzeitiger 
Anmeldung auf Bahnhof Kornatowo. 
(4163e) A. von Boltenstern. 


Die XXVI. Auction 


von 
64 Vollblut⸗Rambonillet⸗Böcken, 
5Vollblut⸗Shropfſhiredown⸗Böcken 


wird am 
25. Auguſt, Mittags uhr 
abgehalten. (3037) 
Rittergut Kl. Zarnow b. Wilhelmsfelde⸗ 
Fiddichow, Station der Breslau⸗Cüſtrin 
Stettiner Bahn. 
Auf Beſtellung ſind Wagen am 
Bahnhof. Dr. Zierold. 


Bock⸗Verkauf. 


Die Kammwollſtammheerde in Kont⸗ 
ken per Mlecewo, Kr. Stuhm, ſtellt 
Böcke zum Verkauf für 40, 60, 80 und 
100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zucht⸗ 
richtung: große, ſchwere Körper und 
wollreich. (5166) 


Juchtſchmein⸗Züchterei 


(Import, Export) 


L. Kuchenbecker, 
Allenſtein Oſtpr., 
empfiehlt noch ganz vorzüglich ſchöne 


ſprungf. Eber 
u. junge Zuchtſäue 


der großen Yorkſhire⸗R auch ſind 


Abſatzferkel 


zu haben. Nachweislich nur von im⸗ 
portirten Mutterthieren. Heerde 
vielfach prämiirt. (5850) 


Wöchentlich verkaufe auf Beſtellung 


große Gänse 


Jab Bahnhof Ortelsburg. Offerten mit 


Preisangabe bitte franko an Fr. Engel⸗ 


Ihardt, O palenietz Oſtpr. zu richten. 


Deutſcher Hühnerhund 


kurzhaarig, dunkelbraun, im 4. Felde, 
70 em Bruſthöhe, Prachtexemplar, mit 
ruhiger, ſicherer Suche, guter Apporteur, 
gutem Appell, ſteht Hühnern feſt vor, 
e weil hier keine Verwendung, 
den billigen Preis von 100 Mark 
verkäuflich. 6030) 
von Walkowski, Herzogl. Förſter, 
Forſtb. Kuchnia b. Ottlotſchin. 


Drei Stück junges, kernſettes 


Meaitvich 


find verkäuflich in (5967) 
Annaberg bei Melno. 
Dom. Jablonken Oſtpr. em⸗ 
pfiehlt zur Saat vorzüglichen 


Montanier 


und (5693) 


Schnec.oggen. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
A. Jonas, Oberinſpektor⸗ 


Snat: Roggen 


Chreſtenſens verb.Ric! 1: Staudenroggen, 
zweite Abſaat, auch in dieſem Jahre 
vorzügl. bewährt durch longe, volle Aehren 
auf langem Stroh, giebt ab per Etr. 
8,50 Mark franko Bahnhof Rieſen⸗ 
burg Weſtpr. (6699) 
Dörkſen, Amſee p. Nieſenburg. 
Mittelgroße Zittauer Zwiebeln 
ſchöne ztrockene Waare, ſind preiswerth 
abzuge ben bei (5931) 
H. Noſenfeldt, Neunhuben. 


Ein zu jed. Geſchäft paſſend. 
Grundstück 9 5 
(in beſter Geſchäftsgegend der B 
Stadt Stolp) mit bedeutenden 
Hof⸗ und Speicherräumen, in 
dem heute eine gute, gangbare 
Fleiſcherei betrieben wird, ift B8 
wegen Todesfall des Beſitzers 
ſofort preiswerth zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näh. durch 
G.Holz, Stolp i. P., Blumenſtr. 3. 


Villige Gutsverkäufe. 
1) ©. allein gel. Gütchen, 350 Morg. 
pr. incl. 70 Mrg Wieſ., 1 Stunde v. Kö⸗ 
nigsberg, im voll. Zuge, f. 45 000 Mk., b. 
9000 Mk. An?) E. ſelbſt. Gut, ca 500 Mg. 
pr. incl. 30 Mrg. Wieſ., unw. Marienburg 
(Höhe), ſehr g. eingeb., m voller Ernte f. 
100000 Wek. b. 20000 Mk. Anz. z. verkauf. 
Retourm. erb. von Loſch, Danzig. 
Windmühle m 
(Bock⸗) Frauzoſen mit Cylinder und 
einem Klappergang, in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande, unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zum Abbruch zu verkaufen. äufer 
kann auch gleichzeitig ein Stück Acker 
von 5 bis 58 Morgen, je nach Wunſch, 
ebenfalls günſtig kaufen. Mahlgegend, 


ſehr gut. Tiſchler, Grundbeſitzer in 
Parlinek bei Mogilno, Prov. Poſen. 
Bäckerei (94) 


wird zu pachten geſucht. Augeb. sub 
O. A. F. poſtl. Marienwerder. 
Eine Gaſtwirthſchaft in einem 
größeren Dorfe, mit 10 bis 30 Morgen 
Land, wird von ſofort oder 1. Oktober 
zu pachten geſucht. Offert. A. K. poſtl. 
Maximilianowo bei Bromberg. 
Durch die Uebernahme des Haupt⸗ 


Agentur⸗Bezirks iſt meine Hotel⸗ 
Wirthſchaft nen Saal, Buhne, 
Garten, Kegelbahn, oder das Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft in der gun⸗ 


ſtigſten Lage belegen u. gut eingeführt, 
von ſofort zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Otto Wach, Erin. 


Gasthois- Verpachtung 


Die Neuverpachtung hieſigen fre⸗ 
quenten Dominial⸗Gaſthofes zum An⸗ 
tritt für den kommenden erſten Oktober 
hat bei perſönlicher Bewerbung zu ver⸗ 
geben Dom. Czarnikau⸗Dembe 
bei Czarnikau. (5667) 


Pachtung 


eines 


größeren Gutes 


in den Kreiſen Culm oder Grau⸗ 
denz, zu der 100 000 Mk. ausreichen, 


ſofort geſucht. 
Offerten, aber nur von Beſitzern, werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5702 durch 
die Expedition des Geſelligen befördert. 


Pachtgeſuch. 


Pachtung mit autem Boden, zu 
deren Uebernahme 50—70 000 M. 


genügen, ſofort geſucht. 

Offerten sub M. 2390 beför⸗ 
nert die Annoncen ⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Danzig. 


15000 Mark 


werden auf ein Rittergut von 1864 Mors 
en, gleich hinter der Landſchaft geſucht. 
keldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
beg . 6958 durch die Expedition 
es Geſelligen erbeten. 
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